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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem überneymen d Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seuntag un Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 10. Mai 1876. 


Nr. 218 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag den 11. Mai (Mittags) ausgegeben. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 20. April d. J. öffentlich bewirkten Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritäts-Actien der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen 

387 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 
307 > Er IE 62 77 Thlr. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 197 der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den rückſtändigen nach ihren 
Nummern aufgerufen find. Die Befiger dieſer Actien werden wieder⸗ 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ 
kanntmachung rechtzeitig zu erheben. 
Berlin, den 9. Mai 1876. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


Graf zu Eulenburg. Hering. Nötger. 


Zwei Intereſſenten Programme, 
II. Die Schutzzöllner oder der Centralverband deutſcher 
In duſtrieller zur . und Wahrung nationaler 
rbeit. 

Während die Steuer: und Wirthſchaſts⸗Reformer“ erklären, daß fie, 
auf der Grundlage des Freihandels ſtehend, Gegner der Schutzzölle 
find, jedoch dabei die Eingangszoͤlle und Conſumttonsſteuern als eine 
offene Frage behandeln, verfolgt der „Centralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller zur Beförderung und Wahrung nationaler Arbeit“, der ſich 
am 15. Februar d. J. zu Berlin unter dem Vorſitze des Abgeordneten 
von Kardorff conſtituirt hat, eine entſchieden ſchutzzöllneriſche 
Richtung. Bekanntlich hören ſich die „Schutzzöͤllner“ nicht gerne fo 
nennen, well dieſe Bezeichnung zugleich eine allgemein verſtändliche 
Warnung vor der Theilnahme an ihren Beſtrebungen ausſpricht. Aus 
dieſem Grunde verbreiten ſie ſelber auch ſtets um ihre beſonderen 
Forderungen, die von egoiſtiſchen Motiven eingegeben ſind, einen 
Nimbus allgemeiner Wohlfahrts⸗-Phraſen. Wollte man dem § 1 des 
Statuts beſagten Centralverbandes auf's Wort glauben, fo müßte 
eigentlich Jedermann ſich Glück wünſchen, durch Männer dieſes Schlags 
vertreten zu fein, inſofern er überhaupt ein Herz für „die induſtriellen 
und wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes“ beſitzt. Wer ſollte nicht 
den „Abſchluß günstiger Handels- und Schifffahrts verträge“ wünſchen, 
durch welche es den Erzeugniſſen deutſchen Gewerbfleißes ermöglicht 
wird, auf fremden Märkten einen gewinnreichen Abſatz zu ſuchen? 
Wer hält nicht die „Vervollſtändigung der Communicationsmittel, in⸗ 
ſonderheit der Canalbauten, die Beſſerung des Betriebes auf denſelben 
und die Vereinfachung und günſtigere Geſtaltung der Tarife“ für hoͤchſt 
ſegensreich? Wer wird nicht in dieſer Allgemeinheit die „Regelung 
der Arbeiterverhältniſſe“ — das „Erſchließen neuer Bezugsquellen und 


Abſatzverhältniſſe“ — die „Unterſtüzung und Einführung gut erkannter 


neuer Erfindungen“ — die „Aufklärung der offentlichen Meinung über 
die gemeinſamen Intereſſen der Producenten und Conſumenten! — 
die „Gründung ſolcher Einrichtungen, welche geeignet erſcheinen, die 
materielle Lage der geſammten deutſchen Induſtrie zu verbeſſern — 
als Forderungen bezeichnen, denen nach Kräften gerecht zu werden iſt. 
Nun fragen wir aber die Herren vom „Centralverbande deutſcher 
Induſtrieller“, ob denn nicht bisher ſchon die Vertreter des 
deutſchen, des preußischen Volkes auf dieſen Gebieten, inſoweit fie nicht 
der Privatthätigkeit vorbehalten ſind, mit Ernſt und Eifer gewirkt 
haben. Wer hat ſich dem Abſchluſſe günſtiger Handels verträge, wie 
der Verbeſſerung der Communicationsmittel, wie der Regelung der 
Arbeiterverhäliniſſe widerſetzt? Man nenne doch beſtimmte Namen 
und ſtreue nicht ganz ins Blaue hinein Verdächtigungen aus, als wenn 
ſich in Landtag und Reichstag Gruppen von Abgeordneten gegen 
dieſe Forderungen behufs ihrer Zurückwelſung oder Fernhaltung ver⸗ 
bündet hätten. Berechtigt ift allein die Klage, daß ſich jo wenig In⸗ 
duſtrielle — und Handeltreibende fügen wir hinzu — unter den Mit⸗ 
gliedern des Landtages und Reichstages befinden. IA das aber die 
Schuld irgend einer Partei, vornehmlich der liberalen? Wird nicht 
von den Central⸗Wahlcomites jedesmal mit der Diogeneslaterne, ſo zu 
ſagen, nach Männern dieſer Berufsklaſſen im Lande umhergeſucht, 
damit in der Volksvertretung für die Intereſſen von Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Handel von Männern aus deren Mitte gelprohen werden 
könne! Die deutſchen Industriellen und Gewerbtreibenden mögen nur 
recht zahlreich kommen und ihre Candidaturen für Landtag und Reichs ⸗ 
tag aufſtellen; es wird ihnen an Wahlkreiſen und Wählern ſicher nicht 
fehlen. Jedoch vor Allem müſſen fie Eins nicht verzeſſen, daß die 
Abgeordneten nach der Verfaffung des preußiſchen Staates wie des 
Deutschen Reiches „Vertreter des geſammten Volkes“ find und daß 
ihnen nicht zu dem Zwecke ein Mandat übertragen wird, um die 
Intereſſen ihres beſonderen Induſtrie⸗ oder Handelszweiges einſeltig zur 
Geltung zu bringen. Abgeordnetenhaus und Reichstag ſind nicht die 
moſalkartig zuſammengefügten Conglomerate von Vertretungen des 
Aderbaued, der Spiritusfabritation, der Rübenzuckerfabrikatlon, der 
Baummwollen- und Mollen-Spinnerei und Weberei, des Kohlenberg⸗ 
banes, der Eiſeninduſtrie, des Seehandels u. ſ. w. Sie find es nicht 
ihrer verfaſſungsmäßigen Beſtimmung nach; fie find es, Dank der 
Auffaſſung von gut neun Zehnthellen ihrer Mitglieder, auch thatfächlid) bis⸗ 
ber nicht geweſen; le werden es hoffentlich auch in Zukunft niemals werden. 
Verſuche man es doch einmal, für die Wahlen die Parole auszu⸗ 
geben, daß nut Abgeordnete in den Reichstag zu wählen find, welche 
wider die mit Ende 1877 eintretende Aufhebung der Eiſenzoͤlle oder 
wider die Ermäßitzung der Garnzolle ankämpfen und man wird ja 
ſehen, wie wenig Stimmen man auf dieſe Welfe zuſammenbringt. 
Da man dieſes weiß, ſo ſchweigt man von derartigen beflimmten For⸗ 
derungen, an deren Durchſezung den Gründern des Centralverbandes 
der deutſchen Induſtriellen allein liegt; man begnügt ſich, die „För⸗ 
erung und Wahrung der nationalen Arbeit“ in die Firma aufzuneh⸗ 
men und läßt dann für dieſelbe unter einem Schwall allgemeiner 
Wohlfahrtöphraſen im Lande durch Agenten und Relſende hauſtren. 
Was die Ausſichten unſerer Schupzöllner zur Zelt günstiger als ſonſt 
Beftaltet, das iſt der durch das Land leider weit und breit ſich fühlbar 


machende Nothſtand, für dieſen wird — wir haben darüber ſchon 
eden genug gehört und auch in dem Organe des Centralverbandes, der III. Armee am 2. September Abends einen Befehl erlaſſen, in 


der zu Berlin erſcheinenden „Deutſchen Preſſe“, Artikel genug geleſen 
— die neuere Wirthſchaftsgeſetzgebung verantwortlich gemacht, 
welche die preußiſche und Reichsregierung unter dem Einfluſſe der 
gegenwärtigen liberalen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes und Reichs⸗ 
tages ins Leben gerufen habe. Die deutſche Induſtrie, ſo hieß es 
neulich, werde erſt wieder aufathmen, wenn der Doppelalp Camp⸗ 
hauſen⸗Delbrück von ihr genommen fei! Um gegen die Wahl liberaler 
Abgeordneter, die ſich nicht fireng zum Schutzzoll bekennen, in ſolchen 
Wahlkreiſen, wo für derartige Ausſtreuungen ein Boden iſt, Stim⸗ 
mung zu machen, wird dem Liberalismus im Allgemeinen der Nieder⸗ 
gang der deutſchen Induſtrie zum Vorwurf gemacht und das fpeciell 
dadurch zu beweiſen geſucht, daß die Petition der deutſchen Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Induſtriellen um Vertagung der Aufhebung der Eifenzölle von 


der liberalen Mehrheit des Reichstages durch Uebergang zur Tages⸗ 


ordnung beſeitigt und dies von einzelnen Wortführern derſelben noch 
durch höhniſche Bemerkungen über die ſelbſtverſchuldete Nothlage der 
deutſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie verſchärft worden ſei. Die 
Wahlbewegung wird derartige Beſchuldigungen in übertriebenfter Form 
zu Tage fördern; es kann ihnen gegenüber nicht laut genug verſichert 
werden, daß von irgend welcher Feindseligkeit des Liberalis⸗ 
mus, dieſer polltiſchen Parteiform des deutſchen Bürgerthums, gegen 
Gewerbe und Induſtrie auch in den allerentfernteſten Beziehun⸗ 
gen nicht die Rede ſein kann. Welcher Abgeordnete aber — mag 
er conſervativ oder liberal fein — ſich als „Vertreter des geſammten 
Volkes“ betrachtet, der wird nicht nach dem, was im Intereſſe eines 
einzelnen Induſtriezweiges liegt, ſondern nach dem, was die Wohl⸗ 
fahrt des geſammten Volkes heiſcht, ſeine Stimme abgeben. 

Wenn wir zu Anfang von dem Gegenſatz zwiſchen Agrariern und 
Schutzzöllnern ausgingen, fo ſoll damit die Moglichkeit eines Zuſam⸗ 
mengehens Beider bei den Wahlen nicht in Abrede geſtellt werden; 
ſagt doch ein Sprüchwort, daß die Noth wunderliche Schlafgeſellen 
zuſammenführt. Die Agrarier ſind durchaus nicht abgeneigt zu einem 
Compromiſſe mit den Schutzzoͤllnern, da fie ja nur aus eigenem Sn: 
tereſſe auf die Grundlage des Freihandels ſich ſtellen und dieſe ver: 
laſſen werden, wenn das eigene Intereſſe anders beſſer ſeine Rechnung 
findet. Ihr Programm enthält die zu einem Compromiſſe mit den 
Schutzzöllnern die Hinterthür öffnende Clauſel: Behandlung der Ein⸗ 
gangszölle und Conſumtionsſteuern als offene Frage. Um eine Er: 
hoͤhung der directen Steuern von ſich fern zu halten, würden die 
Großgrundbeſitzer bereit fein, mit den Schußzoͤllnern einen Compromiß 
abzuſchließen dahin, daß gegen induſtrielle Schutzzoͤlle Zug um Zug 
landwirthſchaftliche Schutzzölle eingetauſcht werden. Die 
neueſten Ausgleichs vereinbarungen zwiſchen der öſterreichiſchen und un⸗ 
gariſchen Regierung liefern ein Beiſpiel für ein derartiges Geſchäft. 
Man würde einerſeits die Zölle auf Eiſen, Garne, Gewebe, Glas, 
Chemikalien u. ſ. w. u. ſ. w. erhöhen, andererſeits Eingangszölle auf 
Getreide, Mehl, Vieh, Fette, Petroleum legen und außerdem Tabaks⸗ 
zoll und ⸗Steuer zu einer ausgiebigen Finanzquelle machen. Die 
„Unklarheit“ jener Clauſel iſt mithin keine unabſichtliche, ſondern eine 
wohlberechnete; in ihrem Dunkel ſchlummert bis zu ſeiner Enthüllung 
das Finanzprogramm der Zukunft, wenn dieſe anders den Agrariern 
und Schupzöllnern gehört. Damit dies nicht ſich ereigne, wird die 
liberale Partet nach Kräften ſich zu rühren haben; denn die wirth⸗ 
ſchaftliche Reaction würde mit einer politiſchen Hand in Hand gehen, 
wie ſie Deutſchland nicht vertragen kann, ohne daß ihm an ſeiner 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
h 8 ln biahr 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg We Zweiter Theil. 
eft 10. 


1425 Operationen des ſclelſchen Armeecorps gegen das Vinoy'ſche 
orps. — Das Ober⸗Commando der II. Armee befiehlt den Abmarſch 
nach Reims. — eee des Feindes durch General 

o ie 

Nach den dem General v. Hoffmann zugegangenen Meldungen 
war der Feind des Abends ſtehen geblieben und ordnete deshalb der 
Erſtere ein Vorgehen in nördlicher Richtung für den folgenden Tag 
an (3. September). Es ſollte gegen Novion Porcien vorgegangen 
und die Brücke über die Aisne bei Chateau Porcien zerſtört werden. 
Dem General⸗Commando VI. Armeecorps wurde dies Vorhaben. ge: 
meldet. — General v. Tümpling hatte inzwiſchen am 2. September 
um 4 Uhr Nachmittags die Nachricht erhalten, daß die aus Mezleres 
abgerückten franzöſiſchen Truppen nach Wellen ausgebogen ſeien. Er 
ließ in Folge deſſen noch an demſelben Tage die 11. Inf.⸗Diviſion 
unter General v. Gordon weſtwärts auf Rethel und Thugny, die 
Corps⸗Artillerie nach Fleury abmarſchiren, welche Orte um 10 
Uhr Abends erreicht wurden. — General Vinoy hatte jedoch dieſe 
Bewegungen der Truppen des VI. Armeecorps in Erfahrung gebracht 
und beſchloß, der drohenden Umfaſſung ſich durch einen Nacht⸗ 
marſch zu entziehen. Er ordnete deshalb an, daß der ihm offene 
Weg über Chaumont Porcien eingeſchlagen würde, um auf die Straße 
von Rozoy ſur Senne nach Laon zu gelangen. — Um 2 Uhr 
Morgens am 3. September ſetzten fi) die franzöſiſchen Truppen in 
Bewegung; die Bivouacsfeuer wurden unterhalten, um den Abmarſch 
zu verbergen. Das nächtliche Dunkel, ein von neuem beginnender 
Regenguß ſicherten das Unbemerkte des Abmarſches weiter, obwohl 
die Wege nahezu grundlos geworden waren, was allerdings die Ver⸗ 
folgung durch die durch ſtarke Märſche angegriffenen deutſchen Truppen 
auch noch erſchwert hätte. Um 7% Uhr Morgens erreichte die Divifion 
Blanchard Chaumont Porcien, bei welchem Orte, unter Beſetzung 
der [üblich vorliegenden Höhen, ein zweiſtündiger Halt gemacht wurde. 
Da der Weg nach Rozoy fur Senne durch die Naͤſſe unbrauchbar ge⸗ 
worden war, ſuchte General Vinoy nun über Logny die große Straße 
nach Laon zu gewinnen. Seine Truppen befanden ſich bereits zwiſchen 
Chaumont Porclen und Seraincourt, als von rückwärts her ertönende 
Kanonenſchüſſe das Eintreffen der Deutſchen bei erſterem 
Orte verkündeten. 1 

Unter dem Eindrucke der Meldungen über die Anweſenheit zahl⸗ 
reicher franzöſiſcher Strellkräfte in Reims hatte das Ober⸗Commando 


welchem das ſofortige Vorrücken des VI. Armeecorps, ſowie auch der 
5.P und 6. Cavallerie⸗Diviſton gegen jene Stadt angeordnet war. — 
Hiernach hatte alſo inzwiſchen ein höherer Befehl die Initiative des 
VI. Armeecorps zur weiteren Verfolgung des Corps Vinoy angehalten 
und auf neue Thatſachen nicht nur aufmerkſam gemacht, ſondern 
das durch dieſelben erforderlich erſchienene Vorrücken gegen Südweſten 
(Reims) befohlen. — Die ebenfalls in der Nähe des Feindes ſich be⸗ 
findenden und denſelben verfolgenden Cavallerie⸗Diviſionen verzichteten 
nach Empfang dieſes Befehls ſofort auf die weitere Verfolgung und 
ſchlugen die angeordnete neue Marſchrichtung ohne Säumen ein. Die 
6. Cavallerie⸗Diviſion erreichte heut Attigny, die 5. Caval⸗ 
lerie⸗Diviſton, welche in der rechten Flanke des VI. Armee Corps 
marſchiren ſollte, gelangte bis in die Gegend von Bergnlcourt (weſi⸗ 
lich der Straße von Rethel nach Reims). Gegen Reims vorgeſcho⸗ 
bene Beobachtungspoſten meldeten, daß ſich in dieſer Stadt angeblich 
etwa 8000 Mann, meiſt Mobilgarden, befanden. — Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden mußte auch General von Tämpling beſon⸗ 
deren Werth auf eine ſchleunige Beſetzung von Reims legen und hatte 
deshalb zu Folge der Weiſung des Ober⸗Commandos angeordnet, daß 
beide Infanterie-Divifionen am 3. September um 8 Uhr Morgens 
nach Juniville und Bignicourt (1% Meile ſüdlich von Rethel, öſtlich 
der Straße von Rethel nach Reims) marſchiren ſollten. 
Divifion war dem Befehle noch folgender Zuſatz gegeben worden: 
Von einer Verfolgung der geſtern in der Richtung nach Rethel mar⸗ 


ſchirten feindlichen Divifion muß Abſfänd genommen werden, inſofern 
dies nicht mit Erreichung der für heut bezeichneten Marſchziele verein⸗ 


bar iſt.“ — In Ausführung dieſer Anordnungen marſchirte die 11te 


Infanterie⸗Diviſion nebſt der Corps⸗Artillerie nach Juni⸗ 
Der Commandeur 
der 12. Infanterie-Divifton, General von Hoffmann aber, 


ville und ſchob ihre Avantgarde bis Auſſonce vor. 


welcher auch nach den in der Nacht erhaltenen Meldungen die fran⸗ 
zöſiſche Diviſton Blanchard noch in der Gegend von Novion Por- 


cien vermuthen mußte und bei Eingang des Befehls ſeine Truppen 
bereitö dorthin hatte antreten laſſen, beſchloß, das einmal 


eingeleitete Vorgehen nach Norden weiter durchzuführen. 
— Inzwiſchen war ſchen das Dragoner⸗Regiment Nr. 15 auf die 
Meldung, daß der Feind mit Tages anbruch in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung aufgebrochen ſel, unverzüglich gegen Novion Porcien vorge⸗ 
trabt. Die Meldung über das Letztere traf General v. Hoffmann 
nicht mehr in Ecly an, fo daß die wichtige Nachricht vom Verſchwin⸗ 
den des Feindes noch nicht vorerſt in ſeine Hände gelangte. — Als 
der linke Flügel der 12. Dioiſton feine Bewegung eben angetreten 


hatte, ging die Meldung ein, daß der Feind bei Sery und Maladrie 


(nordöſtlich von Chateau Porcien) ſtehe. Sofort gingen die an der 
Spitze der Marſch⸗Colonne befindlichen Truppen gegen Sery vor, die 
nachfolgenden Bataillone und Batterien erhielten den Befehl, ſich ſeit⸗ 
wärts vorzubewegen. Man griff indeß nur Nachzügler auf und er⸗ 
fuhr nun erſt durch die 15. Dragoner, daß die 3. Diviſion des 


Vinoy'ſchen Corps in Stärke von 10,000 Mann bereits um 6 Uhr 
General v. Hoffmann gab 


Morgens die Gegend verlaſſen hatte. 
trotzdem die Verfolgung noch nicht auf. 


Breslau, 9. Mai. 

Im! Vordergrund des Intereſſes ſtehen die orientaliſchen Wirren. In 
Salonichi bat der Fanatismus des mohammedaniſchen Poöbels zur Ermor⸗ 
dung des deutſchen und franzöſiſchen Conſuls geführt. Wenn auch nicht zu 
bezweifeln ſteht, daß die Pforte jede denkbare Satisfaction geben wird, fo 


dürfte doch dieſes Creigniß auf die Entſchlüſſe der Drei⸗Kaiſer⸗Machte nicht 1 


ohne bedeutenden Einfluß bleiben. 


Der deutſche Conſul, Henry Abbot, war im Sabre 1871 zu ſeiner 
Stellung in Salonichi berufen worden. Er gehörte einer ſeit Jahren dort 
anſäſſigen, angeſehenen Familie an, war ſeiner Nationalität nach Engländer, 
Kaufmann und kein Berufs⸗, ſondern Wahl⸗Conſul. Der Name des fran: 
zöſiſchen⸗Conſuls iſt Moulin. In der Bevölkerung Salonichi's (Theſſa⸗ 
lonich), die ſich auf 70,000 Seelen beläuft, bilden die Türken nur eine 
Minderzahl, bis 30,000, während 30 40,000 Juden und 10,000 Griechen 
daſelbſt wohnen. Die Stadt iſt der Sitz eines griechiſchen Erzbiſchofs und 


zeichnet ſich durch die Menge ibrer Kirchen, Moſcheen und Synagogen 
aus. Für die Pforte iſt der Zeitpunkt, in den dies Exeigniß fällt, 
ein mehr als unglücklicher. Wenn auch Pobelexceſſe nicht ohne Wei⸗ 
teres in Zuſammenhang mit dem europäiſchen Frieden zu bringen find, 
fo erwächſt für die türkiſche Regierung doch gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick die verdoppelte Pflicht, eine Probe von Energie zu geben, die möglicher⸗ 
weiſe über ihre Kräfte hinausgeht. Der Conſulnmord in Salonichi iſt ein 
Act mohammedaniſchen Fanatismus, der nicht nur die Geſetze des Völker⸗ 
rechts, ſondern auch die eigene ſtaatliche Autorität verhöhnt. Gewiß wird 
das Auswärtige Amt des Deutſchen Reiches das Seinige thun, um die mit 


gewohnter Bereitwilligkeit verſprochene Genugthuung auch wirklich zu erlan⸗ 


gen und mit eigener Macht eintreten, wenn türkiſcher „Marasmus“ etwa außer 
Stande fein follie, die von der deutſchen Ehre verlangte Sühne zu gewähren. 

Inzwiſchen gewinnt die Inſurrection immer größere Ausdehnung und 
nimmt nun auch in Bulgarien größere Dimenſionen an. (Vergleiche die 
Depeſchen am Schluß des Blattes.) 

Bezüglich der Miniſter⸗Kriſis in Serbien wird gemeldet, daß das Ca⸗ 
binet Stewea⸗Riſtic definitiv gebildet iſt. Die Mittheilung, daß daſſelbe 
unmittelbar nach feiner Conſtituirung demiſſionirte, beruhte auf Irrthum. 
Das Miniſterium war nämlich, wie die „Bud .⸗Peſt. Corr.“ meldet, am Freitag 
ernannt; da dieſer Tag aber bekanntlich als Unglüdstag gilt, habe man es 
nicht für gut befunden, die Ernennung zu publiciren. Aus dieſer Verzöge⸗ 
rung entſtand das Gerücht des Mißlingens der neuen Combination. Wenn 
auf die Leitung eines Staatsweſens ſolche Momente Einfluß ausüben, ſo 
muß man allen Reſpect vor der Weisheit und Befähigung der betreffenden 
Staatslenker haben. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt nunmehr, wie bereits tele» 
graphiſch gemeldet wurde, die Conſtituirung ſowohl der Regierungsphrtei 
als der Opposition erfolgt. Die Rechte hat zu ihrem Chef Sella erwählt, 
während die Linke es dem Miniſter⸗Präſidenten Depretis überließ, den Führer 
der Majorität zu ernennen. Depretis hat demnächſt Crispi als Führer der 
parlamentariſchen Majorität bezeichnet. Da die italieniſche Deputirtenkammer 
im Ganzen aus 508 Abgeordneten zuſammengeſetzt iſt, ſo verfügt das Cabinet 


Für die 12te 


Fa SALAT Pa 


Ei 
1 


DET 


NIE IH 


e 3 % . - S; 2 73 . 9 EN a N 
Deprells icotera eineswegs über eine geſchloſſene parlamentarische Mejorität, 
ſo daß eine Verſchiebung derſelben in Folge des Verhaltens der übrigen 
Parteigruppen durchaus im Gebiete der Möglichkeit liegt, wie denn über⸗ 


baupt das gegenwärtige Miniſterium eine ſehr ſchwankende Grundlage aufweiſt. 


— Im Vatican ſind am 5. d. Mis. wieder franzöſiſche Pilger empfangen 
worden. Der Papſt hielt ihnen eine Anrede, worin er die Wallfahrten lobte 
und die Lebensführung der Katholiken mit der der Gottloſen und Nicht⸗ 
katholiken verglich, feine Freude über die große Zahl katholiſcher Stiftungen 
und Vereine ausſprach und Gott um Beenvigung der unglücklichen Lage der 
Kirche, um Zerſtreuung der Feinde des päpſtlichen Stuhles und um Vertilgung 
der Ketzerei bat, damit es nur eine Herde unter der Führung des Papſtes gebe. 


Den „Ital. Nachrichten“ vom 4. d. Mis. entnehmen wir Folgendes: „In 


ausländiſchen Zeitungen macht eine Depeſche aus Rom die Runde, wonach 


die Vertreter der Großmächte hier Conferenzen mit einigen Cardinälen 
abgehalten haben ſollen. Wir ſind in den Stand geſetzt, die Wahrheit dieſer 
Nachricht, ſoweit ſie die Vertreter der Mächte betrifft, beſtreiten zu können. 
Die Sache verhält ſich nämlich ſo: Einige deutſche Prälaten haben die 
Frage aufgeworfen, wie man dem Conflicte des Vaticaus mit einigen Mäch⸗ 
ten ein Ziel ſetzen könnte, und da ſich der Cardinal Ledochowski und Migr- 
Mermillod in Rom befanden, ſo wendeten ſie ſich an dieſe, um ihre Meinung 
darüber zu erfahren, ob fie es für zweckmäßig erachteten, daß Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft würden, welche zur Herſtellung des Friedens zwiſchen 
Staat und Kirche führen könnten. Migr. Mermillod ſprach ſich dafür aus 


und kehrte nach ſeiner Diöceſe zurück, der Cardinal erklärte ſich aber dagegen 


das Vaterland gethan. 


nem, ſchlichten Todesmuth verſtummt jeder Spott. 


zertretenen Jugend! 


weil er ſich keinen Erfolg in Deutſchland davon verſpricht. Der Papſt iſt 
der Meinung, daß Kirche und Staat einander nicht untergeordnet werden 
dürfen, aber dieſe Idee iſt noch nicht Gegenſtand officjeller Verhandlungen, 
geweſen, und erſt wenn man zu einer freundſchaftlichen Verſtändigung käme, 
würde der päpflliche Stuhl feine betreffenden Anſichten öffentlich kund thun. 
— Ebenſo unbegründet iſt die andere Behauptung, daß auf dieſen angeb⸗ 
lichen Conferenzen auch über das bevorſtehende Con clave verhandelt wor: 
den fein ſoll; denn es iſt allgemein bekannt, daß alle interejfirten Mächte, 
und zwar nicht allein diejenigen, welche ein Veto haben, ſondern auch die 
anderen, die im Jahre 1870 über dieſe Frage verhandelt haben und (wie 
Visconti Venoſta ſeiner Zeit erklärte) über die in dieſem Falle zu thuenden 
Schritte einverſtanden ſind. Die Vertreter der (fremden) Mächte hatten alſo 
gar lein Bedürfniß, und noch viel weniger hätten ſie irgend einen Vortheil 
davon haben können, Ah mit den Cardinälen in Unterhandlungen darüber 
einzulaſſen.“ 

Auch in Frankreich beſchäftigt ſich die Preſſe gegenwärtig ſehr ange⸗ 
legentlich mit der Türkei und den Berathungen, die in Berlin bevorſteben. 
Decazes — ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ — iſt ſehr im Ge⸗ 
dränge und droht mit ſeinem Abſchiede, auf den im Grunde alle Parteien 
mit Entſchloſſenheit hinarbeiten. Als das jetzige Miniſterium ſich bildete, 
war Caſimir Perier der eigentliche Candidat der Majerität für das Aus⸗ 
wärtige und er iſt es auch heute noch; Decazes wurde nur geduldet, weil er 
Wurzeln in Regionen geſchlagen hatte, an die man noch nicht zu hart rühren 
durfte. Fallen die Beſchlüſſe in Berlin nicht aus, wie die Republikaner in 
Paris erwarten, ſo kommt es ſehr leicht zu einer Interpellation, die Decazes 
in die Enge treiben würde; es ſcheint, daß er einem Mißtrauensvotum zuvor ⸗· 
kommen will. Im Ganzen, — fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, — 
ſollte man meinen, müßte Frankreich mit Decazes zufrieden ſein; es wurde 
mit Tact und Anſtand von ihm vertreten. Indeß die Führer der liberalen 
Majorität und zumal der unverwüſtliche optimiſtiſche Südfranzoſe Thiers 
ſchmeicheln ſich, die Zeit ſei wieder da, wo einer der Ihrigen im Namen der 
großen Nation in die Periode der Allianzen eintreten und ſein Schwert 
theuer verkaufen könne. Es wird ſich ja bald zeigen, ob dieſe Zeit wirklich 
gekommen iſt. Die „Debats“ äußern über die orientaliſche Frage: „Auf dem 
Punkt, wozu die Dinge gediehen ſind, bleiben den Mächten blos zwei Aus⸗ 
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Wladislaw und Wladislawa. 
Ein Culturbild aus Ostgalizien von Karl Emil Franzos. 
II. 

Der dicke Patriot drüben dachte dieſes Opfers nicht, er war für 
heute mit den Jünglingen fertig. Eine ſchöͤne Anrede hatte er ihnen 
bereits um die Mittagszeit gehalten — damit war ſeine Pflicht gegen 
Höchſtens bezahlte er noch einen der Wagen, 
mit welchen ſie ſpäter hinausfuhren in Nacht und Gefahr. Wir aber 
wollen dieſer Jünglinge gedenken. Vor echter Begeisterung, vor ſchö⸗ 
Wohl waren viele 
Gauner und Phraſelanten in dieſen Reihen, wüſtes, verlorenes Ge 
ſindel, welches im eiſernen Kriegsſpiel nicht ſuchte, was ihm noch einzig 
frommen konnte: einen ehrlichen Tod, ſondern im Gegentheil Fort⸗ 
ſpinnung des unehrlichen Lebens; aber die große Zahl war tapfer und 
treu bis in den Tod, den ſchönen Tod auf dem Schlachtfelde, den 
häßlichen Tod im Ural'ſchen Bergwerk. Tiefſies, nefſtes Mitleid dieſer 
Aber nicht deshalb wollen wir ſie bemitleiden, 
weil ſie in jungen Jahren geſtorben — zu ſolcher Empfindung hat 
auf dieſer dunklen Erde ſelbſt der glücklichſte Methuſalem kein Recht 
— ſondern deshalb, weil es ein ſo ganz vergebliches Sterben war. 
Denn für eine greiſe, ohnmächtig verathmende Sache haben ſte ſich 
geopfert, für eine Sache, welche „kein Held verjüngt, wenn er mit 
Blut fie düngt“. 

Wenn's Götter gab' auf dieſem Berg der Scherben, 
Vermöchl' ein Gott ſelbſt nicht mehr Frucht zu zieh'n. 

Denn die mächtigſte Göttin, welche über unſeren Geſchlcken waltet, 
hat ihren Urtheilsſpruch über dies Volk und dies Reich gefällt, und 
dies Urtheil lautet: Sterben und Vergehen! Dieſe Göttin iſt die ewig 
Erbarmungsloſe und doch ewig Gerechte: die heilige Nothwendigkeit! 
Unbewegt ſpinnt ſie die unabſehbare Kette der Urſachen und Wirkun⸗ 
gen und thut Jedem, wie er verdient: den Einzelnen wie den 
Voͤlkern. 

Im kurzen Leben des Einzelnen mag uns Manches als ungerecht 
erſcheinen, was gewiß auch nur Nothwendigkeit und darum Gerechtig⸗ 
keit iſt; aber die Völker leben lange, und in ſolchem langen Voͤlker⸗ 
leben können wir deutlich verfolgen, wie die düſtere Göttin zwar kein 
Erbarmen, aber auch keine Willkür kennt. Jedem Volke wird ſein 
Recht, der Respublica Polonia if ihr Recht geſchehen. Reiſende 
berichten, wie ſich aus dem Bette der ungeheuren Ströme des Weſtens 
manchmal räthſelhafte Vulcane erheben, eine Weile wild zum Himmel 
emporlohen und dann ſpurlos erlöſchen; eine neue Inſel vermögen 
fie niemals zu ſchaffen. Solchem Vulcan gleicht jeder polniſche Auf⸗ 
ſtand: jach und jäh ſchlägt er empor; siel Rauch, viel Aſche, aber auch 
viel rothe Flamme, und dieſe Flamme mag immerhin den Kalten und 
Klugen beweiſen, daß leidenſchaftliche Vaterlandsliebe noch eine Macht 
iſt unter den Menſchen; jedoch ein neues Staatsweſen wird nicht 
daraus! Verträumt und verſpielt, verrathen und verloren! Kein 
Gott kann den Polen helfen, nicht alle Heiligen ihres Kalenders, nicht 
Saint⸗Simon und die Heiligen der Commune, denn gegen ſie iſt die 
einzig mächtige Göttin, die heilige Ananke. 

Von einer ſolchen Heiligen hatte unſer Herr Jacob noch nie etwas 
gehört; auch ſonſt gingen ſeine Gedanken, die zärtlichen abgerechnet, 
nicht über die nächſte Rede und den nächſten Rauſch hinaus. Auch 


an jenem ſchönen Nachmittage nicht. Er ließ feinen Blick über den 
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wege: entweder mäffen fie Türken und Jufurgenten ſich ſelber überlaffen, 
woraus obne Zweifel, nach einer letzten und befligen Anstrengung, 
welcher Serbien und Montenegro Theil nehmen werden, die Emancipation 
der inſurgirten Provinzen bervorgehen wird, oder aber fie müſſen ih zu 
einer ernſteren Intervention, als die diplomatiſche iſt, entſchließen“ Auf 
dieſen Moment wartet Thiers, um ſeinen Hebel anzuſetzen oder anſetzen zu laſſen. 

Die Nachricht von der in Salonichi erfolgten Ermordung des deutſchen 
Conſuls, Abbott, und des franzöſiſchen Conſuls, Moulin, hat natürlich auch 
in Frankreich die größle Senſation erregt, da das traurige Ereigniß beweiſt, 
daß die Beſorgniſſe bezüglich eines Ausbruches des türkiſchen Fanatismus, 
welche in letzter Zeit in verſchiedenen diplomatiſchen Berichten übereinſtim⸗ 
mend ausgeſprochen wurden, gerechtfertigt waren. — Hinſichtlich der Nach⸗ 
ticht des „Nord“, daß gelegentlich der Zuſammenkunſt der Miniſter Fürſt 
Gortſchakoff, Graf Andraſſy und Fürſt Bismarck eine Conferenz ſämmtlicher 
Unterzeichner des Pariſer Friedensvertrages in Berlin ſtaufinden werde, 
glaubt der Parifer Correſpondent der „N. Z.“ annehmen zu müſſen, daß das 
ſonſt zuverläſſige Blatt diesmal nicht genau unterrichtet war. Uebrigens 
war die erwähnte Nachricht dem „Nord“ auch nur als Gerücht gemeldet worden. 

Die zwiſchen England und den Verein. Staaten eniſtandene Controverſe 
bezüglich der Auslieferung des der Faͤlſchung angeklagten amerikaniſchen 
Bürgers Winslow, welche dem Vernehmen nach bereits zur Kündigung des 
zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Auslieferungsvertrages ſeitens der 
Vereinigten Staaten geführt hat, wirbelt in der engliſchen Preſſe viel Staub 
auf. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt über die Angelegenheit u. A.: 

„In dem gegenwärtigen Streit pocht die Regierung der Vereinigten 
Staaten. auf ihre Vertragsrechte. Sie appellirt an den Pact von 184 
und beitreitet, daß ein enaliſches Geſetz denſelben affteiren kann. Aber 
unſere Regierung, fo gekunden fie auch durch den Vertrag fein mag, kann 
nicht einer Parlamentsacte den Geborſam verſagen. Seliſamerweiſe iſt 
dieſe Kriſis einem Umſtande zuzuschreiben, der mit gewöhnlichen Verbrechern 
oder mit anderen Flüchtlingen in gar keiner Verbindung ſteht, Die Ver⸗ 
faſſer des Paragraphen von 1870 ſuchten den traditionellen Schutz, den 
England politiſchen Flüchtlingen gewährt, zu ſichern. Sie ſetzten nicht viel 
Vertrauen in die Gerechtigkeitsliede continentaler Trihunale, und ſie kann⸗ 
ten wobl die Schlauheit, mit welcher die ausländiſche Polizei Anklagen 

gegen politiſche Widerſacher ſchmieden konnte. Nabezu jeder franzöſiſche 
Republikaner iſt von Zeit zu Zeit wegen „gewöhnlicher“ Verbrechen „ge: 
wünſcht“ worden. So ſann, den Angaben der alten imperialiſtiſchen Polizei 
zufolge, Ledru Rollin auf Meuchelmord und Louis Blanc auf Einbruch, 
während Felir Pyart Blanqui und Andere, fait jedes im Code Napoleon 
vorgeſehene Verbrechen berübt hatten, Wären unſere Polizeirichter bereit 
geweſen, ſolche Männer auf die bloße Anklage der ſranzöſiſchen Polizei 
bin auszuliefern, fo würden ſie in Frankreich wegen ihrer unbezweifelten 
politiſchen Vergehen beſtraft worden fein: Solche Verletzungen unſerer 
alten Gaſtfreundſchaft zu perhindern, war die Beſtimmung des Paragra⸗ 
phen in dem Act von 1870; aber deſſen Berfafler dachten wohl niemals, 
daß er uns möglicherweiſe in Zwieſpalt mit Amerika bringen würde.“ 
Was das letztere anlangt, ſo iſt dieſe Befürchtung nicht gar ſo ſchlimm. 
Allerdings iſt es wahrſcheinlich, daß nunmehr der ganze Schriftwechſel, welcher 
zwiſchen den beiden Regierungen über die Angelegenheit geführt worden ift, 
dem Congreß vorgelegt werden und daß die Vereinigte Staaten⸗Regierung 
von dem Paragraphen in dem Aſhburton'ſchen Vertrage, welcher aben auf 
die Auslieferung von Verbrechern Bezug hat, zurücktreten wird. Eine ernſt⸗ 
lichere Verwickelung ift jedoch infolge dieſes Zwiſchenſalles wohl nicht zu be⸗ 
fürchten, und dürften die Anannehmlichkeiten, welche ſich aus der Aufhebung 
des betreffenden Vertragsparagraphen ergeben müſſen, für beide Staaten bald 
fo groß werden, daß an Stelle der bisherigen unklaren Beſtimmung eine 
neue Uebereinkunft nöthig werden wird. Weder den Engländern noch Ameri⸗ 
kanern kann es erwünſcht ſein, den Verbrechern des anderen Staates eine 
Zufluchtsſtätte gewähren zu müſſen. 
In einer Beſprechung der Unterhaus⸗Debatten über die centralafia- 
tiſche Frage ſtimmt die „Times“ mit der Anſicht des Herrn Disraeli 
überein, keine Aufſehen erregende Beſorgniß über die Fortſchrüte Rußlands 


öden Marktplatz ſchweifen, über einiges todte Geflügel und viele leben⸗ 
dige Säue hin, welche ſich behaglich in einer Pfütze wälzten, die nie⸗ 
mals ganz austrocknete. Wie Herr Jacob dieſe Säue ſah, wurde ſein 
Herz weich — er erinnerte ſich, wie er in voriger Nacht an ſelbiger 
Pfütze gelegen, bis ihn der Nachtwächter von Barnow, der gerade 
zufällig nicht ſchlafen konnte und darum gegen feine Gewohnheit um: 
herging, aufrichtete und heimbrachte. Am Morgen hatte er wohl über 
die ganze Glatze hin grimmigſtes Haarweh empfunden, aber das war 
vorbei. und Herr Jacob in behaglichſter Stimmung. Denn es iſt 
eine gar liebliche und angenehme Empfindung, im Gefühl gründlichſt 
überwundenen Katzenſammers den Grundſtein einer neuen kleinen Er⸗ 
heiterung zu legen 

Da wirbelte Staub auf, ein Wägelchen kam über den Markfplatz 
gefahren und hielt vor der Schänke. Aber nur eine Minute, dann 
fuhr es weiter und gerade auf die Apotheke zu. Der Staub der 
Sahara umwogte es; nur ſo viel konnte man ſehen, daß es ein arm⸗ 
ſeliges, jüdiſches Lohnwägelchen war. Und dann ward eine grüne 
Konfederalka ſichtbar. Sehr gelaſſen fay Herr Jacob das Gefährt 
herankommen. „Schon wieder!“ murmelte er, „s iſcht a Polebüble“ 
— aber das Wort ſtarb ihm auf der Zunge. „Dunnerskräutle!“ 
flüjlerte er und zog baſtig die Czamara zuſammen, „ein Mädle — 
ein Blitzmädle — s iſcht die Puſto —“ ö 

Er ſprach den angebeteten Namen nicht aus; zitternd riß er das 
Hauskäppchen vom Haupte und machte einige ſeltſame Körperbewegun⸗ 
gen, was wahrſcheinlich Verbeugungen vorſtellen ſollte. Die Puſto⸗ 
wojtoff, welche da ſo urplötzlich, fern vom Kriegsſchauplatze, vor dem 
Hauſe des Barnower Bürgermeifterd erſchlen, erwiderte dieſe Bewegun⸗ 
gen durch ein kurzes, vornehmes, aber freundliches Kopfnicken, dann 
ſprang ſie raſch vom Wagen, wobei Gürtel und Sporen krlegeriſch 
klirrten. Denn ſie trug Reiterſtiefel, und im braunen Ledergurt, welcher 
die Kazawaika zuſammenhielt, barg ſich offenbar ein ganzes Arſenal. 
Die Kleider waren etwas verſchliſſen, in Kriegszeiten geht das nicht 
anders; auch der Unterrock, welcher im Abſpringen ſichtbar ward, war 
ſicherlich noch vor Beginn des Aufſtandes zum letzten Male gewaſchen 
worden. Hingegen zeigte der ftatiliche Leib nichts von den Entbeh⸗ 
rungen des Feldlagers, und der Buſen wogte üppig und ſtürmiſch, als 
koͤnnte und wollte er jeden Augenblick ein Regiment patrlotiſcher Säug- 
linge ernähren 

Der Patriot ſah dies Alles, er ſah es ſehr, aber doch nur wie 
durch einen Schleier. Sein Herz pochte allzu ſtürmiſch .. 

„Jakub Haflowoki!“ begann die Amazone und trat auf ihn zu, 
„Jakub Haflowskt! — ich nenne einen Namen, der jedem Polen 
theuer iſt! Sie leiſten viel, man kennt Ihren Opfermuth, Ihr edles 
Herz — man kennt den Kosecziuszko von Barnow! Darum habe ich's 
nicht über's Herz gebracht, dieſen Ort zu betreten, ohne Ihnen in's 
Antlitz geſehen, ohne Ihnen gedankt zu haben für das, was Sie an 
Polen gethan! Es iſt das Opfer eines ganzen Lebens, Jakub 
Haflowski!“ - > 

Der Koseziuszko von Barnow war ſehr gerührt und noch 
verlegen. „Ich ... bin .. erfreut,“ ſtammelte er endlich. 

„Nein!“ fiel ihm die Amazone glühend ins Wort, „ich bin es, 
ich allein babe Grund, erfreut zu fein! Denn Sie find Jakub Haflowskt, 
was aber bin ich? Ich bin nur ein Weib“ — ſie legte, wie zur Be⸗ 
kräftigung dieſes Ausſpruches, die Hand auf den Buſen — „nur ein 


mehr 


2 fall aufgenommen. 
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Hoffen, daß wir nicht eiferfüchtig find auf das ruſſiſche Vorbringen in Central; 


an] Afien; wir erkennen in demſelben die nothwendigen Bewegungen einer durch 


die Nachbarſchaft desorganiſirter Stämme beunruhigten civiliſirten Macht, 
und wir erblicken in dieſen Bewegungen keinen Anlaß für eine Gefahr für 
uns ſelber, weil wir wiſſen, daß wir unſer Beſitztbum behaupten können, 
im Falle irgend eine unerwartete Eventualität es nöthig machen ſollte, das⸗ 
ſelbe zu beſchuͤtzen. a f 

Aus Amerika liegen uns folgende bis zum 5. d. reichende Kabelnach⸗ 
richten vor: Präſident Grant hat in Erwiderung auf eine Reſolution des 
Repräſentantenhauſes, worin er angegangen wurde, Rechenſchaft über ſein 
Verhalten während ſeiner Abweſenheit vom Sitz der Regierung abzulegen, 
dem Congreß eine Bolſchaſt überſandt, worin er ſich weigert, die gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen. Er beſtreitet das Recht des Hauſes, an ihn eine 
ſolche Frage zu richten, ausgenommen für geſetzgeberiſche Zwecke oder zum 
Behufe einer gegen ihn einzuleitenden Anklage. Er behauptet, dieſelbe ſei 
unnöthig für eine Geſetzgebung, und wenn fie zum Zwecke einer wider ihn 
zu erhebenden Anklage geſtellt werde, beſitze er das Recht eines jeden Bür⸗ 
gers, nicht wider ſich ſelber Zeugniß ablegen zu mäſſen. Er erklärt ferner, 
er beſitze in Gemäßheit der Couſtilution ein vollkommenes Recht, die Oblie⸗ 
genheiten der Executive in irgend einem Theile der Vereinigten Staaten 
auszuüben, und er wiſſe nicht, daß er jemals feine Amtspflichten vernach⸗ 
laſſigt habe, wenn er von Washington abweſend war. Er eitirt die Bei⸗ 
ſpiele und die Handlungsweiſe früherer Pröſidenten, die niemals wegen ihrer 
Abweſenheit zur Rechenſchaſt gezogen wurden. Die Botihafl wurde von den 
Demokraten mit Aus rufen des Unwillens, von den Republikanern mit Bei⸗ 


Deut ſchland. 

O Berlin, 8. Mal. [Delbrück. — Das Collectenweſen. 
In Ihrer, Zeitung, ift bekanntlich die Abſicht kundgegeben worden, den 
aus dem Reichskanzleramt geſchledenen Staate⸗Miniſter Delbrück an 
Stelle des Abgeordneten v. Kirchmann, der ſich durch feine neueſten 
publiciſtiſchen Leitungen für Breslau unmöglich gemacht hat, bel den 
nächſten Wahlen zum Reichstage als Candidaten aufzuſtellen. Da⸗ 
gegen wird wohl nicht mit Unrecht von anderer Seite darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß Herr Delbrück ſchwerlich ein ſolches Mandat an⸗ 
nehmen wird, da er aus Geſundheitsrückſichten genöthigt worden iſt, 
ſich vorläufig der politiſchen Thätigkeit zu enthalten. Man glaubt ſo⸗ 
gar, daß Herr Delbrück, falls ihm ſeine durch längere Ruhe wieder 
gekräftigte Geſundheit die Wiederaufnahme umfaſſender Arbeiten ge⸗ 
ſtatten ſollte, ſich eher geneigt finden wird, eine Thätigkeit im Bundes⸗ 
rath als ein parlamentariſches Mandat zu übernehmen. — Im vort- 
gen Jahre erging von Seiten des Miniſters des Innern und des 
Cultus⸗Miniſters ein Circular⸗Erlaß über das Collectenweſen, welcher 
Gegenſtand einer lebhaften Agitation geworden iſt und auch olelfache 
Votſtellungen Seitens geachteter kirchlicher Vereine veranlaßt hat. 
Namentlich hat die Beſtimmung, daß die Genehmigung von Collecten 
alljährlich nachzuſuchen ſet, bei den Miſſionsgeſellſchafen, den Guſtav⸗ 
Adolf Vereinen u. ſ. w. lebhafte Beſchwerden hervorgerufen. Dies 
hat den erwähnten Reſſort⸗Miniſtern zu einer weiteren Declaration 
der früheren Verfügung Anlaß gegeben. Nach dieſer Declaration fol 
als Regel der Zeitraum eines Jahres gelten, für welchen Collecten 
erlaubt fein ſollen, doch iſt damit nicht eine unbedingte Unſtatthaftig⸗ 
keit von Bewilligungen auf längere Zeit aus geſchloſſen. Solche wer: 
den als zuläſſig erklärt, wenn Vereine, die ſeit längerer Zeit beſtehen 
und in herkömmlicher Weiſe Gaben und Beiträge einſammeln, deren 
bisherige Wirkſamkeit auch zugleich die Garantie bietet, daß mit den 
eingehenden Beiträgen nicht Mißbrauch getrieben wird oder unzuläſſige 
Zwecke verfolgt werden, die Erlaubniß für Collecten nachſuchen. Da 
in derartigen Fällen die Erneuerung der Geſuche um Genehmigung 


ſchwaches, unberühmtes Weib! Meinen Namen freilich werden Sie 
aber vielleicht doch ſchon gehört haben: Wladislawa v. Prfezv⸗ 
szezoscins ka...“ 

„Natürlich!“ ſtammelte der Patriot, „Pſchi — pſcho —“ Aber 
feine Zunge war leider ſchwäbiſch geblieben, er brachte den unerhörten 
Namen nicht über die Lippen. 

„Ich wußte es!“ fuhr Wladislawa fort. „Iſt es doch auch der 
Name meines Bruders. Wladislaw v. Przezyszezoscinski kämpft als 
Erſter in den Relhen Jener, welchen der Tod lieber iſt, als die Knute. 
Seine Schaar ſteht hier — unfern der Grenze. Mich aber hat es 
nicht mehr gelltten in meinem ſtillen Mädchenzimmer, ich will zu ihm, 
ich will an feiner Seite kämpfen, ſiegen oder ſierben. Ich bin ein 
Weib“, wieder wies ſie auf das wogende Beweisſtück, „die Welt 
wird u vielleicht ſchnöde richten, aber Jakub Haflowskt wird mich 
verſte en.“ g 

„Ich verstehe“, murmelte dleſer und machte wieder einige räthſel⸗ 
hafte Körperbewegungen. „Aber — einige Stunden Raſt — meine 
niedrige Hütte... Er eilte in den Hausflur, rief eine Dienerin 
herbei und gab ihr ein Dutzend Befehle. „O, treten Sie ein!“ 


Der Kutſcher hatte dieſem Zwiegeſpräch patriotiſcher Seelen ohne 
beſondere Bewegung gelauſcht. Das bucklige, jüdiſche Männchen war 
abgeſtiegen, halte ein mächtiges Paket vom Wagen gehoben und auf 
die Veranda gelegt und ſtand nun ruhig harrend da. 

„Mein Reiſegepäck“, ſagte Wladislawa und deutete auf das Paket, 
welches in einen alterthümlichen Barchent⸗Unterrock gepackt war; „im 
Lager muß man ſich mit Wenigem behelfen.“ Und mit einem reizen⸗ 
den Lächeln voll Muth und Beſcheidenhelt folgte ſie der Dienerin und 
dem Barchentrock ins Haus. fr 7 

In das bucklige Männchen kam plotzlich ſehr viel Leben. „Wie 
heißt?“ rief er der Dahinſchwebenden nach. „Was gehen Sie fort? 
Was haben Sie mir verſprochen?“ 

„Schweig, Jud!“ rief Herr Jacob. Die Amazone aber blickte 
nicht um und verſchwebte nur noch haſtiger. Wahrſcheinlich war iht 
der häßliche Dialect des Kutſchers zuwider. b 

„Was ſoll ich ſchweigen?“ tönte die ſammernde Antwort. „Ich 
werde nicht ſchweigen! Bin ich bezahlt? Nicht bin ich bezahlt! 
Kommt mir nicht ein Gulden zwanzig Kreuzer? Ja, kommt mir ein 
Gulden zwanzig Kreuzer! Alſo was ſoll ich ſchwelgen?“ 

Herr Jacob ſtand einen Augenblick unſchlüſſig, die Amazone war 
längst verſchwunden. Wer an Sieg, Tod und Errichtung des polniſcen 
Staates denkt, kaun leicht auf einen Gulden zwanzig Kreuzer ver⸗ 
geſſen. Darum zahlte der Patriot. Und Kutſcher und Gefährt ver⸗ 
dufleten, EN Ausdruck aber diedmal "wahrhaftig. nur bildlich zu 
nehmen iſt. ü 8 

Wieder ward es fill in der Wüſte und auf der Veranda. Wieder 
ſaß, indeß die Amazone drinnen ihre Toilette beſorgte, Herr Jacob 
finnend da. Aber nun ſann er nicht mehr über Säue und geſtrigen 
Rauſch. Seltſam ſchlug fein Herz. ſonderbar rauſchte fein Blut. Sie 
war beleibt, fie war begeiftert,. fie war kriegerlſch — ſeln Traum ſchien 
ſich zu erfüllen. Die Puſtowoſtoff war es nicht — aber macht der 
Name das Glück? Glich aber hier ausnahmsweiſe das Glück dem 
Namen, fo war es jedenfalls ein unausſprechliches. 

„ Pſchl — pfcho —“, der Koscziuszio von Barnow kegelte ſich in 
glühendem Eifer faſt die Zunge aus. Da rauſchte es hinter ihm. 


On 


En ‚Soße dan eriäelnen würde, fo find die 
| ha 


der beiden zu ernennenden Näthe wird jetzt mit dem preußiſchen 
Cultus miniſter und mit dem preußischen Minister für dle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten unterhandelt und zwar mit dem letzteren 
deshalb, weil einer der beiden Räthe ein Veterinär⸗Arzt fein ſoll. — 
Inm Abgeordnetenhauſe nähern ſich die Berathungen über das Compe⸗ 
tenzʒ⸗Geſetz ihrem Ende. Einer der wichtigſten Beſchlüſſe, die heute 
gefaßt worden ſind, geht dahin, daß durch Geſetz feſtgeſtellt werden 
ſoll, an welchen Miniſter Beſchwerden zu richten ſind, da, wo bisher 
man an das Staatsminiſterium ſich zu wenden hatte. An eine en 
bloc-Annahme des Entwurfes im Plenum iſt nicht mehr zu denken, 
da man zu großen Meinungsverſchiedenheiten gegenüber ſteht. — Das 


Schriftführeramt des Abgeordnetenhauſes iſt mit einer Reviſion der 


Geschäftsordnung, d. h. mit einer Zuſammenſtellung aller nachträgllch 
aufgenommenen Beſtimmungen beſchäftigt. 

[Die Bismark⸗Hymne.] Nach genauerer Prüfung aller ein: 
gegangenen Werke iſt, wie bekannt, der Sieg einer Cantate von Carl 
Reinthaler zuerkannt. Die Widmung des preisgekrönten Werkes 
hatte der Reichskanzler bereits unter dem 15. Januar 1875 in fol⸗ 
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eine andere Kazawalka angelegt und ſtand nun doppelt reizend da. 
Der Anblick verſchlug ihm den Athem. Er hatte ihr eine beträchtliche 
Rede halten, er hatte ihr auseinanderſetzen wollen, wie Barnow und 
ſpeciell dieſe niedrige Hütte ſich glücklich ſchäßzen würde, Polens ſchönſtes 
und heldenmüthigſtes Weib mindeſtens vierundzwanzig Stunden zu 
umſchließen. Aber nun konnte er nichts, als mühſam nach Luft 
ſchnappen, und auch das gelang ihm kaum. Mit ſtummer, flehender 
Geberde wies er auf einen Stuhl 

Die Holde nickte anmuthig und nahm Platz. Polens ſchönſtes 

und heldenmüthigſtes Weib war übrigens, bei Licht beſehen, ein ſlark 

„übertragenes Frauenzimmer von etwa dreißig Jahren, mit gewöhn⸗ 
lichen, aber juſt nicht unhübſchen Zügen, kecker Adlernaſe und ſchwarzem 
Aug' und Haar. Das Geſicht war auffallend blaß, und die Haut 
hatte jenen fatalen, matten Glanz, den man nur bei Münzen und 
Weibern findet, die ſtark im Verkehr geweſen. 

„Wie gefällt Ihnen Barnow?“ ſtotterte endlich der Patriot 
mühſam hervor. 

„Herrlich!“ ſagte fie jo recht aus tiefſter Sele. „Man fieht auf 
den erſten Blick, es iſt eine gut patriotiſche, eine echt polniſche Stadt.“ 
Sie ließ ihren Blick über das Geflügel und die Säue ſchweifen. „Und überall 
ſieht man die Hand des Mannes, welcher Kopf und Herz von Bar⸗ 
now zugleich iſt. Oh! man hat mir nicht zu viel von Ihnen geſagt!“ 

| „Ob!“ wehrte der Bürgermeifter mit beſcheidenem Stöhnen ab. 
„Und — und — Sie bleiben doch wenigſtens bis morgen?“ 

Elegiſch schüttelte fie die Locken. „Wenn ich dürfte! Wie gern! 
Aber ich darf nicht! Mein Leben und meine Zeit gehören dem 
Vaterlande! Sobald der Bote meines Brudes eintrifft, ziehe ich mit 
ihm. Wladislaw ſelbſt kann nicht abkommen, aber unſer alter Stephan 
hätte mich hier ſchon erwarten ſollen. Er iſt noch nicht da, wie ich 
im Wirthshauſe erfahren. Aber er kommt, und dann“ — der un⸗ 
geheure Buſen hob ſich vor ungeheurer Kampfluſt. 

„Oh!“ ſtöhnte der Bürgermeister noch ſtärker. Im Hlntergrunde 
erſchlen eine Magd und winkte. „Oh — eine kleine Erquickung — 
wenn Sie mir die Ehre anthun — ü 

Sie that ihm die Ehre an, nahm ſeinen Arm und ließ ſich in 
das Spellesimmer geleiten. Drinnen war der Tiſch gerüflet, als ſollte 
ſich da eine Armee rken. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte Wladislawa ſanft. „Und wenn ich 
Ihrer Küche nicht die gebührende Ehre anthue, ſo denken Sie nur 
an meine tiefe ferliſche Erregung!“ Sie letzte ein halbes Huhn auf 
ihren Teller. „Morgen im Lager und Krieg und Sieg!“ Aber fie 
hieb trotz der ſeeliſchen derung fürchterlich auf das Huhn ein; wahr« 
ſcheinlich dachte ‚Ne an die Ruſſen 

„Haben Sie es wohl überlegt?“ 
einer. ſehr langen Pauſe ſchüchtern zu 
und Schönheit! ““ N 

„Ja!“ tief fie blizenden Auges und verforgte die andere Hälfte 
des Huhng. „Entſchloſſen! Und ein Mann wie Sie, Jakub Haflowät, 
wird mich verſtehen!“ 8. - fr 

Er verſtand fie, Ein tiefer Seufzer hob ſeine Bruſt. Schweigend 
bot er ihr den Kalbsbraten, von dem ſie gleichfalls willig nahm. Aber 
auch ſie ſeufzte tief auf. 5 * 00 

„Glauben Sie mir“, flüsterte fie, „mein junges, reines Mädchen⸗ 
hat ſchwer genng gekämpft. Ich kenne die Welt, ich kenne dle 
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erlaubte ſich Herr Jacob nach 
fragen. „Ach, ſo vlel Jugend 


herz 


Oberpräſtdlen] 


Die Amazone hatte das nothwendigſte Waſſer auf ſich gewendet, auch 


Wr 


gende m ‚an den Oberbürgermeiſter Becker in Dortmund gerichtelen 
ber Somite 7 5 


reiben angenommen: 1 
en dem von dem Dortmunder Comite ausgehenden Gi i 
reisausſchreibeng für eine „Biämard Hymne“ liegt eine ſo außerge⸗ 
oͤhnliche und hervorragende Ebrenbezeugung für mich, daß es mich 
inigermaßen in Verlegenheit ſetzt, durch ein Eingehen auf dieſe Idee eine 
kai pie Anſchluß an die freundliche Abſicht Ihrer Herren Mitbürger aus⸗ 
zudrücken. 
enn ich trotzdem dem mir von Ew. Hochwoblgeboren vorgetragenen 
Wunſche jener Herren folgend, die Widmung der preisgekrönten Compoſition 
annehme, fo geſchieht es in der Hoffnung, daß das Werk mit vielen anderen 
dem deutſchen Volke vertrauten Melodien dazu beitragen möge, die Flammen 
echter Vaterlandsliebe & nähren und zu beleben. Ju dieſem Sinne fage 
EN 1 Dorimunder Comite für fein, Unternehmen meinen aufrichtigſten 


ank. gez. Bismarck. 
Das Tonwerk ſoll nun am 16. d. M. in Bremen, unter des Com⸗ 


poniften eigener Leitung, zur erſten Aufführung gelangen und damit 
gleichſam der Nation überliefert werden. 

P. R-C. [Die Erweiterung des kronprinzlichen Palais,] die 
bekanntlich ſchon ſeit Jahren in Ausſicht genommen iſt, geht demnächſt ihrer 
Ausführung 2 2 80 gu dieſem Zweck ſoll die ganze Häuſerreihe in der 
Niederlage, der Werder' ſchen Roſenſtraße und in der Oberwallſtraße zur Ver⸗ 
wendung gelangen, ſo daß das Palais des Kronprinzen nach Fertigſtellung 
des Baues bezüglich feiner Größe den größten Bauwerken Berlin's zuzuzählen 
fein wird. Die zum Erweiterungsbau nöthigen Grundſtücke find bereits mit 
Ausnahme der Grundſtücke Oberwallſtraße 21 und Werder'ſche Roſenſtraße 
Ne. 2 in den Beſitz des Kronprinzen übergegangen. Wegen Erwerbung der 
letzteren ſchweben die Verhandlungen und iſt eine baldige Erledigung der⸗ 
ſelben in Ausſicht geſtellt. 8 5 

D. R. C. [Aufbebung der Lehensderbände.] In der Provinz 
Schleſien find bekanntlich nur noch wenige Lehne vorhanden, da in mehreren 
der zu dieſer Provinz gehörenden Landestbeile ſeit Jahrhunderten keine Lebne 
exiſtirt haben und die in den übrigen Landestheilen früder vorhanden ge: 
weſenen größtentheils, mit Ausnahme der Thronlehne, allodificirt find. Als 
Thronlebne exiſtiren noch; Das Fürſtentbum Oels, das Fürſlentbum Sagan, 
das fürſtlich Lichtenſteinſche Lehn (Fürſtenthum Troppau und Jägerndorf 
preußiſchen Antheils) und der Thronlehndiſtrict Katſcher. Zu dem letzteren, 
welches der erzbiſchöfliche Stuhl zu Olmütz als Vaſall beſitzt, gebört das Schloß 
Katſcher. In den Fürſtenthümern Oppeln und Ratibor, den Standesherrſchaf⸗ 
ten Ober⸗ und Niederbeutben und Pleß, Trachenberg find keine Lehne vor⸗ 
Dagegen iſt die Anzahl der Biſchofslehne nicht uns 

Es ſind vorhanden: im Departement des Appellationsgerichts 
Breslau 11, im Departement Ratibor 8, im Desoartement Glogau 
find nur ſogenannte Biſchofszebnten vorhanden. In der Graſſchaft 
Glatz ſind 4 Lehne ermittelt. Ein von dem Miniſter dez Innern 
und dem Juſtizminiſter dem Herrenbauſe übermittelter Geſetzentwurf löſt den 
noch beſtebenden Lehnsverband in dem Herzogtum Schleſien, der Graſſchaft 
[Glatz und dem ea Markgrafenihum Oberlauſitz in Beziehung auf 
alle Lehne. Afterlehne, Geldlehne und Lehnsſſämme, mit Ausnahme der er: 
wäßnten Thronlehne auf. Alle dem Lehnrecht der Oberlauſitz unterworfenen 
Lebne, die Lehne in den Fürſtentbümern Jauer und Schweidnitz, der Biſchofs⸗ 
zehnt der Stadt Lauban und das der Stadt Markliſſa verliehene Waldlebn 
verlieren mit Eintrüt der Kraft dieſes Geſetzes die Lehnseigenſchaft. 

Poſen, 8. Mai. [Preßproceß.] Der ehemalige verantwortliche 

Redacteur des „Kuryer Poznanskl“, Herr Eulogius v. Zakrzewokt, 
iſt heute von dem hieſigen Kreisgericht wegen einer Correſpondenz 
aus Frauftadt über die Behandlung des Dr. Szymanski im dortigen 
Gefängniſſe, zu 100 Mark Geldbuße, event. zu zehn Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. Die gleiche Strafe wurde über Herrn 
Victor Stawinski, verantwortlichen Redacteur des „Orendownik“, 
verhängt und zwar wegen Abdrucks der betreffenden Correſpondenz 
aus dem „Kuryer.“ 
ulda, 8. Maj. [Ein geheimer Delegat.] Von Tag zu 
Tag beſtimmter tritt die zuerſt in einem clericalen Cirkel bekannt ge⸗ 
wordene Nachricht auf, daß auch für die geiſtliche Oberleitung unſerer 
Didcefe, deren Biſchofsſitz bekanntlich ſeit länger als 2 ¼ Jahren ver: 
waiſt iſt, ein päpſtlicher Geheim⸗Delegat mit unumſchränkter Vollmacht 


aus dem Vatican betraut worden iſt. Derſelbe gerirt ſich, fo heißt 


. 


In 


henden Gedanken eines 


Ba \ 


banden. 
bedeutend. 


es allgemein, als rechtmäßiger Oberer des Clerus, und zwar natürlich 


In tieſſter, einſamſter Stille bin ich heran⸗ 
geblüht, zuerſt in der Huth meiner theuren Mutter, einer gebornen 
Gräfin Potocka, auf dem Gute melner Eltern, Syczkow bei Wado⸗ 
wice — die ganze Gegend gehört ſeit der Piaſtenzeit dem Geſchlechte 
der Przezydzezoseinskl. Dann, als die Mutter dem frühoerewigten 

Valer nachfolgte, welcher gleichfalls für Polens Ehre geſtorben war, 
kam ich in ein Kloſter, in dem ich bis zu meinem achtzehnten Jahre 
blieb. Im vorigen Herbſte verließ ich es alſo und lebte wieder auf 
unſerem Gute. Mein gellebter Bruder und unſer alter Caſtellan 
Stephan ſind die einzigen Männer, welche ich bisher kennen gelernt. 
Und nun treibt mich mein Geſchick, und ich muß hinaus ins wilde 
Lagerleben!“ \ 

Sie verſlummte, ſchütielte traurig den Kopf und aß ein halbes 
Pfund Schweizerkäſe nebſt mehreren Aepfeln. Auch Herr Haflowski fand 
keine Worte. Ihn hatte ein jähes, tiefes Leid ergriffen. Alſo nicht 
blos beleibt und begeiſtert, ſondern auch keuſch, reich, adelig, achtzehn⸗ 
jährig — und dennoch für immer unerreichbar! Der Blärgermeiſler 
von Barnow kam ſich genau ſo vor, wie Moſes, da er das gelobte 
Land nur ſchauen, aber nicht betreten durfte. Und fo ſchweifte denn 
Herrn Jacobs Bllck ſchmerzlich und glühend öber Berg und Thal und 
die ganze ſchöne Ausſicht. Sy 

Wladielawa war fertig. Sie hatte gegeſſen wie ein ausgehungerter 
Trainknecht, aber nun erhob ſie ſich graziös und verneigte ſich zu 
leichtem Danke. Wahrſcheinlich fing fie dabei einen der Blicke à la 
Moſes auf, denn fie ſchlug die Augen nieder, und es ſah ganz lo 
aus, als würde fie im nächſten Augenblicke errsthen. Aber es kam 
doch nicht dazu, und ſie ſagte nur mit leiſer, gepreßter Stimme; 

„Noch einmal beſten Dank! Und nun ſetzen Sie Ihrer Güte die 
Krone auf und veranlaſſen Sie, daß ich ſogleich benachrichtigt werde, 
wenn mein alter Stephan eintrifft. Ich erwarte ihn noch heute und 
will dann auch heute noch die Grenze überſchreiten.“ 

Herr Jacob ſeufzte tief auf und gab den betreffenden Befehl. 
„Aber wenn er heute nicht kommt?“ — begann er flehend. 

„Dann“, ſagte Wladislawa leiſe — „dann“ — und ſie erröthete 
wirklich und wahrhaftig — „dann bitte ich mich zu irgend einer patrio⸗ 
tiſchen Dame zu geleiten, welche einem jungen Mädchen für eine Nacht 
ihren Schutz gewährt.“ 

„Mein Fräulein!“ rief Herr Jacob flehend, „thun Sie mir das 
nicht an! Lieber gehe ich aus dem Hauſe!“ 8 
Wladislawa ertöthete wieder. „Wir ſprechen ſpäter darüber — 
falls es nöthig ſein ſollte. Mein alter Stephan iſt ſonſt ſehr pünktlich. 
Nun aber noch eine Bitte! Ich verehrte Sie, ehe ich Sie gekannt, 
und ſeit ich Sie kenne, verehre ich Sie doppelt. Aber — Sie ſind 
ein Mann und ich ein junges Mädchen. Wäre es nicht moͤglich, 
mich einigen Damen vorzuſtellen, in deren Geſellſchaft ich den Abend 
verbringen kann?!“ 

„Natürlich!“ rief Herr Jacob, nicht ſehr erfreut, aber dienſiſreudig. 
„Ich führe Sie zur Frau Bezirksrichterin. Eine treffliche Patriotin, 
obwohl ihr Mann k. k. Beamter iſt. Uebrigens iſt auch Herr von 
Lazinzki trotz ſeines Amtes ein guter Pole. Er läßt die Schwarz 
Gelben ſchreien, wie ihnen ‚beliebt, und thut, wie uns beliebt.“ 

Sie gingen über den Marktplatz, auf dem das rothe Gold der 
bendſonne lag. In verklärendem Lichte grunzten die Ferkel. Herr 
a hätte dem Heldenmädchen gern den Arm geboten, aber die 
jungfräuliche Würde entſernte die Vertraulichkeit. 


Menschen ſo wenig! 


Ine, dem Rüden des im Feühſahre 1874 in vehtmäßiser Welſe um 


sthumsverweer gewählten und beſtätigten Capitular⸗Vicars Hahne. 
Dieſe für jeden mit den dieſſeltigen Verhäͤltniſſen Vertrauten ſchon an 
und für ſich den Stempel innerer Glaubwürdigkeit tragende Mitthei⸗ 
lung, gewinnt an Wahrſcheinlichkelt, wenn man die Thatſache in die 
Wagſchale wirft, daß Herr Hahne von gewiſſen Eiferern wiederholt 
als „der Staatsfreundlichkeit verdächtig“ in Rom denuncirt worden iſt, 
während ihn ſtets gleichzeitig der hieſige bekannte Correſpondent 4 
der „Germania“ mit höhniſchen Bemerkungen bedachte, wie fie viel⸗ 
leicht bei einem zankſüchtigen Ehepaare hinter den Gardinen üblich 
find. Als diejenige Perſönlichkeit, welche die päpſtliche Beſtallungs⸗ 
ſchrift in der Taſche haben und nebenbei auch mit einem deutſchen 
Biſchofe und Ex⸗Cardinal⸗Anwärter in „amtlicher“ Correſpondenz 
ſtehen ſoll, wird ein hieſiger Prieſter vom reinſten Jeſuitismus genannt, 
der ſich von Zeit zu Zeit vor der Oeffentlichkeit als „Kirchenhiſtoriker“ 
aufſpielt, dabei aber jedesmal wie ein unreifes Füchslein abgeführt 
wird. Sein Geſicht zeigt übrigens jenen Prälatenzug, den bekanntlich 
Carl Vogt als eine conditio sine qua non bei den Vätern des vi 
Clerus erkannt hat. Pe 
Wiesbaden, 8. Mat. [Kaiſer Wilhelm] ſtattete, wie der 
„Rhein. Cour.“ ſchreibt, dem Könige Leopold von Belgien noch einen 
längeren Beſuch ab, welchen dieſer ſofort erwiderte, und es ſollen die 
häuſigen Begegnungen zwiſchen beiden Monarchen ſtets den Cbarakter 
der lebhaſteſten Sympathle und gegenſeitigen Verehrung getragen 
baben. Was den König der Belgier betrifft, welcher mit Vorliebe 
ſich der deutſchen Sprache bediente, fo verbindet er große Geiſtes⸗Be⸗ 
gabung mit ſehr edlem Weſen. Seine Erſcheinung iſt eine böͤchſt vor⸗ N 
nehme und erinnert an die echt engliſchen Edelleute alter Zeiten. So 2 
fehlte es denn nicht an Anhaltspunkten zwiſchen beiden hohen Herren, 
um gegenſeitige Sympathien zu erzeugen. Der Beſuch des Königs 
Leopold ſoll unſeren Kaiſer ſehr erfreut haben. Aber auch die deutſche 
Nation darf in dieſem Entgegenkommen eine erwünſchte Kundgebung 
ſtaatsfreundlicher Geſinnung des benachbarten Herrſchers und ſeines 
Volkes zu unſerem Reiche erkennen. 
München, 7. Mal. [Der Oberſt⸗Kämmerer Dr. Franz 
Graf Poceil iſt heute Nachmittag halb 3 Uhr in Folge eines Schlag: ' 
Anfalles unerwartet ſchnell verſchieden. Bereits Mittags wurde er auf | 
einem Spaziergange von einem jo bedeutenden Unwohlſein befallen, 5 
daß er nach Hauſe geleitet werden mußte. Die Trauer um den \ | 
| 


Dahingeſchiedenen iſt eine allgemeine und aufrichtige. Wegen feiner 
Humanität allſeits beliebt, war er gleich groß auf dem Gebiete der 
Zeichen⸗ und Dichtkunſt. Graf Pocci errelchte ein Alter von 69 


Jahren und hinterläßt eine Wittwe, 2 Söhne und 1 Tochter. Die 
Beiſetzung in das Leichenhaus des alten Frledhofes wird heute Abend 

welcher zugleich zu den beliebteſten oberſten Hofchargen zählte, guf das 92 
Tiefſte ergriffen. ' 

ſtand geftern auf der Tagesordnung die Berathung über bie Abgeord⸗ 
netenwahlen in München II., welche der Ausſchuß für giltig zu er⸗ 

klaren beantragt, während er die Eintheilung der Urwahlbezirke 
Münchens als geſetzwidrig erachtet und vernichtet wiſſen will. 

gegen die Giltigkeit der Wahlen eingelaufen ſeien, von denen eine ſich auf 

die Erlafjung eines Hirtenbriefes ſtützt, durch den ein Druck auf die Wähler 

den Inhalt deſſelben. Eine andere Reclamation gehe dahin, einen Urwahl⸗ 

tbeilung der Wahlbezirke ſei nach derſelben tendenziöien Norm geſchehen, wie 

bei München I. Wenn nun die Abgeordnetenwahlen trotzdem nicht zu 


erfolgen. Der König iſt durch den unerwarteten Hintritt des Grafen, CH 
München, 7. Mat. [In der Kammer der Abgeordneten], 
Abg. Kratzer erſtattet mündlichen Bericht und erklärt, daß Reclamationen 

ausgeübt ſei. Krätzer verlieſt den Hirtenbrief und vertheidigt den Erlaß und 

bezirk zu vernichten. Dies würde an dem Reſultat nichts ändern. Die Ein⸗ 

(caſſiren ſeien, jo bänge dies damit zuſammen, daß zu München II. 9 meiſt 


Frau Kaſimira von Lozinska war ſehr erfreut über den Beſuch. 
Die hübſche, leichtfertige Frau hatte eine einzige wahre und tiefe Gm: 
pfindung: die Begeiſterung für ihr Volk. Da ſie aber ein Weib war 
und kein fünfzigjähriger Wittwer, ſo machte ihr die Amazone einen 
gar ſonderbarlichen Eindruck. Eine ſolche Kazawaika und eine ſolchr 
Hautfarbe wären ihr bei einer rückkehtenden Siegerin weiter nicht 


Ka 


auffällig geweſen — für ein friſches Heldenmädchen aber war Beides 1 
etwas compromittirend. Uebrigens dachte auch Kaſimira nichts Schlimmes. 1 
Ihr Gatte vollends war eitel Bewunderung. Ebenſo der Herr B.. 
zirkshauptmann, der Herr Steuereinnehmer, der Herr Pfarrer, der 4 
Herr Schloßverweſer. Die Damen aber bewunderten wenigſtens die 5 
Geſinnung, da. te die Kazawaika nicht bewundern konnten. Ach! wie 5 


ſchoͤn, wie rührend ſprach Wladislawa! Von ihrer Achtzehnjährigkeit 
und dem erſt kürzlich beendeten Kloſteraufenthalte erzählte ſie freilich 

nichts; nur den Koscziuszko von Barnow ſchien ſie dieſer Privatmit⸗ 
theilung intimſter Natur gewürdigt zu haben. Aber von ihrem Bruder 
erzählte ſie, und obwohl keiner der Anweſenden jemals von Wladislaw 
von Przczyszezoscinskt auch nur eine Silbe gehört, fo waren doch 
Alle darüber einig, daß er einer der tapferſten Söhne Polens ſei und 
der Herr Bezirkshauptmann wußte ſogar einige herrliche Züge aus 
dem Schlachtenleben dieſes jugendlichen Heerführers zu erzählen. Da 
konnten Se. Hochwürden nicht zurückbleiben und begannen leuchtenden 
Auges: „Und was thut unſer Przezyszezonski, wie er neulich einem 

Koſakenpulk begegnet!“ . . . u. ſ. w. 500 

Dieſe Geſchichten wecklen theils Rührung, theils Begeiſterung. 
Nur Wladislawa empfand dabei ein ſolches Uebermaß ſtolzer, ſchweſter⸗ 
licher Freude, daß fie nach krampfhaften Verſuchen, ſich das Taſchen⸗ 
tuch in den Mund zu ſtopfen, plötzlich laut auflachte. Gleich darauf 
liefen ihr aber ſchwere Thränen über die Wangen. „Verzeihen Sſe 
dem Schweſterherzen“, fagte fie leiſe, „ich lebe nur in meinem Bruder!“ 

So vergingen die Abendſtunden wie eine Minute. Erſt beim 
Aufbruche wurden ſie gewahr, wie ſpät es geworden. Aber der alte 
Siephan war noch immer nicht erſchienen und ſo erhob ſich denn ein 
edler Wetiſtreit, wer das Heldenmädchen bei ſich beherbergen ſollte. 
Aber Herr Jacob rief: „Fräulein Wladislawa ſchläft bei mir, oder 
ich hänge mich auf!“ — und in den Tod mochten die Honoratioren 
von Barnow ihren Bürgermelſter nicht treiben. „Ich ſelbſt“, fügte 
dieſer hinzu, „werde die Nacht bei Seiner Hochwürden zubringen.“ 
So mußte ſich denn die Geſellſchaft damit begnügen, die Fremde bis 
zu der gaſtlichen Pforte zu geleiten. 

Es war eine mondklare Nacht und in ihrem träumeriſchen Zwie⸗ 
licht fand Herr Jacob den Muth, dem Mädchen ſeinen Arm anzu⸗ 
bieten, den Wladislawa auch ſo kräftig annahm, daß dem Patrloten 
vor Seligkeit faft der Athem ausging. Kaum vermochte er die un⸗ 
geſtüm aufſteigenden Gefühle zu bewältigen. Das machte ſeinen 
Schritt noch unſicherer als gewöhnlich, auch tanzte ihm der wohlbe⸗ 
kannte Pfad bedenklich vor den Augen und ſo geſchah es, daß Führer 
und Geführte in eine Reihe jener Denkmäler geriethen, welche die 
Bürger von Barnow in ihren Mußeſtunden ſymmetriſch aufzuführen 
pflegen. Die Folgenden traten in die Fußtapfen de erften Paares. 

. . . So zogen die Honeratioren von Barnow dahin, zauberhaft vom 

Mondlicht umfloſſen, aber was fie umwitterte, war juſt nicht Roſen⸗ 
duft ... Sie trugen dies, wie edle Menſchen ein geheimes Leid, fie f 
ſptachen von anderen Dingen und lächelten, hoͤchſtens daß zuwellen 
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hörte, dann blutete ihm das Herz. 
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be Landbezirle gelegt find, wo geſetzlich gewählt worden. 
schlie uch den Antrag des Ausſchuſſes. ic gen 
Abg. v. Schlör als Corxeferent erklärt, daß e 
die vom Vorredner aufgeſtellten Zifferverbältniſſe näher zu beleuchten. Der 
Referent habe bemerkt, daß der Bischof W Hirtenbriefe nur geſagt 
babe, was jede Partei auch gethan. Wenn der Biſchof Partei ſei, ſei dieſer 
Umſtand gewiß nicht erfreulich. Die Erlaſſung eines Hirtenbriefs ſei nicht 
vereinbar mit Artikel 19 des Wahlgeſetzes und Angeſichts des Artikels 25 
ſogar vollſtändig ungeſetzlich. Was nun die Wahlen in München II. betreffe, 
fo laute der neu aufgeſtellte Grundſatz, die Urwahlbezirke unter 4 oder über 
4 Wahlmänner ſind ungeſetzlich, und wo ſie die Mehrzahl bilden, iſt die 
Wabl zu caſſiren. So ſei es in München I. geſchehen. Nun ſeien in 
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München II. von 77 Bezirken 43 ungeſetzlich, aber die Wahlen follten den» 


noch nicht caſſirt werden. Trotzdem ſtellt v. Schlör den Antrag, die Wahlen 
in München II. ſeien für giltig zu erklären und den Reclamationen keine 
Folge zu geben. N 

Abg. v. Soden wendet ſich gegen die Auslaſſungen Schlör's und führt 
auch Rab die Biſchöfe bei Erlaſſung der Hirtenbriefe niemals als Partei 
auftreten. 

Abg. Fiſcher verlieſt aus dem Würzburger Hirtenbriefe eine Stelle, 
worin es beißt: „Keine Stimme darf unſerer Partei verloren gehen“. Be⸗ 
züglich des Münchner Hirtenbriefes verbreitet ſich Fiſcher ausführlich und 
erklärt einen Wahlhirtenbrief für eine rechtswidrige Beeinfluſſung der katho⸗ 
lichen Bevölkerung. Aber in dem vorliegenden Falle ſei dies ganz gleich ⸗ 
giltig, da auch ohne den Hirtenbrief die Wahlen in München II. clerical aus⸗ 
gefallen wären. Deshalb beantragt er auch nicht deren Vernichtung. 

Auf Schüttinger's Antrag wird die Generaldebatte geſchloſſen. In 
der Specialdiscuſſion unterſtützt Abg. Krämer den Schlör'ſchen Antrag und 
bittet die Rechte, ſich kürzer zu faſſen. Glauben Sie nicht, ſagte er, daß uns 
auch der Geduldsfaden reißen muß? Was Sie wollen, wiſſen wir. Sie 
haben öſters große Staatsactionen auszuführen vorbereitet, alein, wenn Sie 
nahe am Ziele zu fein glaubten, ging der Sieg verloren. Wir haben die 
Kraft in uns, das Gebäude in die Luft zu ſprengen. Heute greifen wir 
nicht weiter in die Debatte ein. } ER BEE 

Abg. Rittler behandelt die Hirtenbriefe der Biſchöfe ausführlich und 
meint, ſo lange die Religion ſich in den Parlamentsſaal eindränge und das 
Parlament ein Concil ſei, fo lange müſſe man es ſich auch gefallen laſſen, 
daß der Biſchof ſich zur Aufmunterung an das chriſtliche Volk wende. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abgeordneten von 
Schloͤr gegen die Stimmen der Liberalen abgelehnt. Die Anträge 
der Abtheilung, die Wahlen der Abgeordneten in München II. für 
giltig zu erachten und die Eintheilung der Urwahlbezirke Münchens 


als geſetzwidrig zu erachten und zu vernichten, werden angenommen. 
Deſterreich. 

4 Wien, 8. Mal. [Das Duell in Prag.] Das Prager 
Duell, bei dem der 22 jährige Graf Kolowrat den ebenſo jugendlichen 
Prinzen Wilhelm Auersperg in den Staub ſtreckte, hat den Oheim 
dieſes letzteren, unſeren Miniſterpräſidenten Fürſten Adolph mit Einem 
Schlage zum Majoratserben der ungeheuren Familien⸗Latifundeien in 
Böhmen, Oberöſterreich und Krain gemacht. Das ift immerhin ein 
bedeutſames Greigniß, ſelbſt wenn man Durchlaucht, Miniſterpräſident 
und von Hauſe aus nicht gerade ſchlecht geſtellt iſt. Der jetzige Chef 
des Haufes Fürſt Carlos, „der erſte Cavalier des Reiches“, wie ihn 
Schmerling genannt, iſt mit 62 Jahren kinderlos. Der zweite Bruder, 
Generalmajor Alexander, iſt im kräftigſten Mannesalter vor 10 Jahren 
geſtorben, mit Hinterlaſſung nur des einen Sohnes Wilhelm, der vor⸗ 
geſtern im Zweikampfe getödtet wurde. Der nächſte Bruder iſt unſer 
Miniſterpräſtdent, ſeit dem Tode des Prinzen Wilhelm alſo Majorats⸗ 
erbe. Die Urſache des Duells ſoll nach übereinſtimmenden Berichten 
die Nebenbuhlerſchaft um die Hand einer Dame aus der hoͤchſten 
Ariſtokratie geweſen ſein: doch mußten erſt verſchiedene andere Um⸗ 
ſtände hinzukommen, um dieſe Liebesgeſchichte zu einer Duellaffaire auf 
Tod und Leben aufzubauſchen. Beide Rivalen dienten als Freiwillige. 
Wie es heißt, hätte nun die Dame einen Brief an den Grafen Kolo⸗ 


ein Sacktüchlein ſich verſtohlen an eine Naſe legte. Nur Wladislawa, 
das naive Heldenmädchen, rief plotzlich: „Pfui Teufel! das ſtinkt ver⸗ 
dammt! Warum laſſen Sie den Sauplatz nicht kehren?“ 

Tiefſte Stille! .. . Die Geſellſchaft von Barnow bewegte ſich juſt 
nicht in ſteifen Formen, gleichwohl pflegte die Discuſſton über unan⸗ 
genehme Eindrücke der Geruchsorgane in großem Cercle vermieden 
zu werden. So gab Niemand der fremden Heldin Antwort oder 
Zuſtimmung. Nur Herr Jacob, deſſen Würde das Thema ſtreifte, 
erwiderte ſtammelnd: „Nur immer vor Frohnleichnam. ... Aber 
oh! wie Sie befehlen ... ich dachte ohnehin .. hm! 
morgen — oh!“ 5 

Aber Wladislawa merkte ſeine Verlegenheit nicht. Sie war, kaum 
daß ihr das Kraftwort entfahren, glühend roth geworden und hatte 
die Lippen aufeinandergepreßt, daß darunter die Zähne knirſchten. 
Sie war offenbar ſelber ſehr verlegen. 

Aber das geräumige Frauenzimmer erholte ſich bald und begann 
friſchweg über die Nacht im Allgemeinen zu ſprechen und die Mond⸗ 
macht insbeſondere. Fran von Lozinska ſteuerte hierzu einige gang: 
bare Gemeinplätze bei, der Herr Pfarrer einige landesübliche Dichter⸗ 
ſtellen und ſo gelangte man ſchließlich in ambroſiſch⸗weihevoller Stim⸗ 
mung vor die Apotheke. 

Hier verabſchiedete man ſich; das Heldenmädchen trat ins Haus, 
und Herr Jacob wandelte ſeufzend mit den Anderen welter. Natür⸗ 
lich ſprachen Alle über Wladislawa, und Alle waren begeiſtert und ent⸗ 
zückt. Und als dle ſchlaue Frau Kaſimira den Kopf ſchüttelte und 
meinte: „Aber ihre Kazawalka könnte fie ſich ſtopfen!“ da ſielen ihr 
Se. Hochwürden ins Wort und riefen mahnend: „Ich bitte — die 
Schweſter dieſes Bruders! Ich bitte, vergeſſen Sie nicht: Wladislaw 
v. Przezyszezoseinski! “. 

Aber unſer Herr Jacob brauchte nicht erſt daran zu denken, um 
für die Fremde zu ſchwärmen. Im Gegentheil! Wenn er an den 
adeligen Bruder dachte und an die gräfliche Mutter, dann that ihm 
das Herz weh, und wenn ihm erſt das Gut Syczkow bei Wadowice 
einſiel, welches ſeit der Piaftenzeit der unausſprechlichen Familie zuge: 


„Ach!“ flüſterte er leiſe vor ſich 
hin, „wäre ſie lieber arm!“ 


Im ſelben Augenblicke muſterte die Fremde im Schlafzimmer der 
ſeligen Antonia den Inhalt des alten Barchentrockes, einige verſchliſſene 


Kleider und ſchadhafte Leibwäſche, und verſchloß dann Alles ſorglich 


in eine bereitſtehende Commode. Dann trat ſie ans Fenſter, und ihr 


Antlitz begann ſich anfzuhellen. Plötzlich lachte fie halblaut auf, 
ſchünelte trotzig die Locken zurück, legte den Daumen der ausgeſtreckten 
Rechten an die Naſe und bewegte die Finger. . 


Das war der Gruß zur guten Nacht, welchen Wladislawa 
v. Przezyozezoscinska dem Koseziuszko von Barnow nach winkte. 
... Am nächſten Morgen geſchah etwas Unerhörtes. Von Bar⸗ 


nows Gründung bis zu jenem Jahre hatte ſich Aehnliches nie ereig⸗ 


net, von jenem Jahre bis heute hat es ſich nicht wiederholt, und wer 


die Leute von Barnow kennt, wird auch kaum auf einſtige Wiederkehr 


des Unerhörten hoffen 

Der Marklplatz von Barnow war nämlich gekehrt worden. 
Wer um 8 Uhr aufftand, ſah das Wunder fertig; wer um ſechs, 
konnte ſehen, wie es ward: wie Janko Czupka, der würdevollſte Amts; 
diener dieſer Erde, auf und abging, die Juden antrieb, vor ihren 
Häuſern zu kehren, und die Arreſtanten des Bezirksgerichtes beauſſich⸗ 
tigte, welche ein Gleiches vor den Chriſtenhäuſern thaten. „Denn“, 


meinte Janko, „ſolche Arbeit ſollen nur Verbrecher verrichten, und alle 
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wrat gerichtet: dies Schreiben aber wäre nicht an feine Adreſſe gelangt, Unterleib auf der rechten Seite hinein, auf der linken hinaus und 
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ſondern uneröffnet an die Mutter der ſchönen Correſpondentin zurück] 
egangen, durch die Vermittelung der Mutter eines Freundes von 
Auetsperg, gleichfalls eines Freiwilligen, der du jour für die Ver: 
theilung der eingehenden Briefe hatte und die Handſchrift erkannte. 
Noch tiefer fraß die Verbitterung, als nunmehr der Prinz dem Grafen, 
der ſich hierfür an ihn hielt, Satisfaction verweigerte, indem er eine 
alte Geſchichte aus der Zeit vorſuchte, wo beide Cavaliere zuſammen 
das Thereſianum in Wien beſuchten. Es war das eine Unehrenhaftig⸗ 
keit, deren Wahrheit Graf Kolowrat ganz entſchieden in Abrede ſtellte. 


* 


Darauf hin erfolgte nun die ſchmähliche Provocation am Bahnhofe in] laut 


Prag, als die Herren ſich dort am Schalter trafen, um ihre Billets 
zum Preßburger Wettrennen zu löſen. Kolowrat ſchlug Auersperg 
mit ſeinem Stock und dieſer wurde nur durch den Wachtmann ver⸗ 
hindert, ſich durch Ohrfeigen auf der Stelle zu rächen. Ueber der 
Familie des Generalmajors waltet überhaupt ein finſteres Geſchick. 
Frau und Tochter des verſtorbenen Prinzen Alexander zogen ſich vor 
drei Jahren in Preßburg entſetzliche Brandwunden zu, indem ſie ſelbſt 
die Roben, die ſie zu einem Balle angezogen, in Flammen ſteckten, 
als fie vor dem Toilettenſpiegel mit der Kerze in der Hand die Falten 
ihrer Kleider ordnen wollten. Die Mutter unterlag nach ſchweren 
und langwierigen Schmerzen: die Tochter überwand das ſchreckliche 
Krankenlager; jetzt wird ihr fo der einzige Bruder geraubt! 3 

Fürſt 


Wien, 8. Mai. [Fürſt Wilhelm Auersperg +] 
Wilhelm Auersperg iſt in Folge der erhaltenen Verwundung im 
Duell mit dem Grafen Leopold Kolowrat Sonntag Vormittags 
11 Uhr geſtorben. 

Ueber die Urſachen, die das beklagenswerthe Duell veranlaßten, 
wird der „Pr.“ aus Prag geſchrieben: „Graf Kolowrat fühlte ſich 
durch das Vorgehen des Fürften Auersperg in einer eine Dame be 
treffenden Angelegenheit beleidigt und ließ den Fürſten fordern. Dieſer 
lehnte, nachdem er mit feinen Freunden Rücksprache gepflogen, das 
Duell ab, weil Graf Kolowrat nicht für ſatisfactionsfähig gehalten 
wurde. Es laſtete nämlich auf dem Grafen der Verdacht, ſich als 
Juriſt in Wien bei Gelegenheit der Abhaltung des Jurtſtenballes, 
deſſen Comſtemitglied Graf Kolowrat war, einer unehrenhaften 
Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Graf Kolowrat, von der Ur⸗ 
ſache der Ablehnung in Kenntniß geſetzt, ſtellte die Beſchuldigung in 
Abrede und forderte Beweiſe für dieſelbe. Man unterließ es, auf 
eine Beweisführung einzugehen und die Sache ruhte einſtweilen. Vor 
einigen Tagen traf Graf Kolowrat den Fürſten Auersperg in dem 
Momente, als dieſer an der Kaſſe des Prager Staatsbahnhofes ein 
Billet löſte, um ſich zum Rennen nach Preßburg zu begeben und ver⸗ 
ſetzte dem Fürſten einen Schlag mit der Fauſt; Fürft Auersperg, der 
durch feinen perfönlihen Muth und feine Tollkühnheit als Reiter be⸗ 
kannt war, wollte ſich auf den Angreifer ſtürzen, der mit drohend 
erhobener Reitpeitſche ihm gegenüberſtand, aber die Polizeiwache ver: 
hinderte durch ihr Einſchreilen jedeu weiteren Conflict. Das Duell 
war nunmehr unvermeidlich und während des Rennens in Preßburg, 
dem Fürſt Auersperg beiwohnte, war das Rendezvous vereinbart. 
Man ſchoß ſich Sonnabend Nachmittags 2 Uhr im Garten des 
Grafen Clam⸗Gallas zu Koſiez, eine halbe Stunde von Prag in der 
Nähe der Neuſtadt Smichow. Es wurden drei Schüſſe auf eine 
Diſtanz von fünfzehn Schritten gewechſelt. Beim erſten Gang ver⸗ 
ſagte dem einen Theile das Piſtol, während der andere fehlte, beim 
zweiten Gange wiederholte ſich der Fall, nur in umgekehrter Weiſe; 
beim dritten Gange ſtürzte Fürſt Auersperg ſchwer verwundet zuſammen. 
Die Kugel ſeines unverletzt gebliebenen Gegners ging durch den 


Juden ſind Verbrecher, denn ſie wäſſern den Schnaps und haben 
Chriſtum gekreuzigt“. 

Minder würdevoll als Herr Czupka, haſtig und ruhelos ftolperte der 
Bürgermeiſter von einem Kehrbeſen zum andern. Herr Jacob ſah 
blaß und übernächtig aus. Er hatte noch vor Mitternacht den Nacht⸗ 
wächter aufgeſucht, was nicht leicht war, da der Mann allnächtlich auf 
einem anderen Plätzchen zu ſchlummern liebte, dann den Amtsdiener, 
was nicht ſchwer war, da Herr Janko ſtets in derſelben Schänke 
kneipte und ſchlief. Mit vieler Mühe Bam er den Beiden den un- 
erhörten Auftrag begreiflich und ſuchte dann das dürftige Sopha auf, 
welches ihm die Gaſtfreundſchaſt des Pfarrers eingeräumt. Aber er 
ſchllef ſchlecht, und in feinen unruhigen Träumen tauchte, wahrſchein⸗ 
lich weil das Lager ſo hart war, immer wieder die ſelige Antonia auf. 
So fiel es ihm nicht ſchwer, in aller Frühe aufzuſtehen und ſelbſt die 
Vollendung des Werkes zu fördern, mit dem er die Angebetete zu 
überraschen gedachte. 

Ariſtokratinnen pflegen ſpät aufzuſtehen — erſt gegen zehn Uhr 
traute ſich Haflowski in ſein Haus. Aber es war ein überflüſſiger 
Zartſinn. „Schon ſeit Sieben ſpaziert ſie in allen Zimmern herum“, 
ſagte die Köchin, „und gefrühſtückt hat ſie ſchon zweimal. Und wiſſen 
Sie, was fie angezogen hat? Die Nachthaube und den Schlafrock der 
Seligen! Ueberhaupt, als wenn ſie die Frau wäre!“ 

Herr Jacob trat ein. Mit zauberhaftem Lächeln trat ihm das 
Edelfräulein entgegen. „Sie feben, ich fühle mich wie zu Haufe”, 
ſagte fie ſchelmiſch ſanft. — „O möge es immer fo bleiben!“ rief 
der Apotheker erglühend. Aber ſie ſchüttelte traurig den Kopf: „Bis 
der alte Stephan kommt.... Dann fragten fie einander um das 
Befinden und die Träume der letzten Nacht. „Ich habe von Ihrer 
Gattin geträumt“, erzählte Wladislawa, und wie glücklich ſie wohl an 
der Seite eines ſolchen Gatten geweſen!“ Und Herr Jacob darauf 
mit tiefem Seufzer: „Ich habe auch von ihr geträumt!“ 

Dann ſuchte er nach einem paſſenden Uebergange von den Manen 
der Verſtorbenen zum weggeſchafften Kehricht. Suchte und fand ihn 
nicht und platzte endlich heraus: „Schauen Sie ſich den Marktplatz an!“ 

Sie that es, und als fie ſich nun zu ihm wendete — Himmel! 
was war das für ein Blick! Die ganze Gluth einer jungfräuliche 
Seele lag darin, ein Aetna dankbarer Liebe, ein Veſuv liebevoller 
Dankbarkeit. „Und meinetwegen?“ fragte ſie ſtammelnd. 

10 Herr Jacob vermochte nur ſtumm zu nicken — ihm war ſehr 
. 

. . Wer weiß, wozu es damals ſchon gekommen wäre! Wahr: 
ſcheinlich dazu, wozu es ſpäter wirklich kam. Aber diesmal trat eine 
Störung dazwiſchen, eine wohlbeleibte, wildbärtige Störung mit ſehr 
ſchnarrender Simme: der Herr Schloßverweſer. Er fuhr in ſeiner 
Kaleſche vor und verſicherte in einem Tone, welcher ein Rudel Re⸗ 
bellen eingeſchüchtert hätte, er und feine Frau würden unſäglich er⸗ 
freut ſein, Herrn Jacob und Fräulein Wladislawa heute Mittags auf 
dem Schloſſe zu ſehen — Abſage ſei tödtliche Beleidigung. 

Da verneigte ſich das Heldenmädchen und bat nur um eine halbe 
Stunde Friſt, ihre Toilette in Ordnung zu bringen. Aber ſie brauchte 
nicht einmal fo viel, um vor den Harrenden herrlich geſchmückt zu er- 
ſcheinen. Schmarzer Sammtrock, darüber ein weißes Obergewand, 
welches die weitläufige Büſte zum Platzen enge umſchloß. Dazu Con⸗ 
federatka, Sporenſtiefel und Waffengürtel — Das Frauenzimmer ſah 
wirklich nicht übel aus. Herrn Jacob aber ſchwamm es vollends vor den 
Augen. „Dunnerskräutle!“ hätte er ſchier gerufen, „s iſcht der Tonele 
ihr Maͤntele!“ In der That hatte jenes raͤthſelhaft enge Oberkleid einſt als 
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fel dem einen Secundanten in die Hand. Der ſchwerverlekte Fürf 
wurde nach Prag geſchafft, wo er am nächſten Vormittag feiner 
Wunde erlag. t 

Frankreich. 2 
Paris, 6. Mai. [Rouher's Schreiben an die Wählern 
von Ajaccio.] Die „Liberté“ veröffentlicht den Wortlaut des Briefes, 
welchen Herr Rouher aus A der erneuten Candidatur des Prinzen 
Napoleon an die Wähler vos Ajaccio gerichtet hat und der angeblich 
den Miniſterrath bach Feen ſoll. Der Haupttheil dieſes Briefes 

et: 


Die Mitglieder der dynaſſſſchen Familien find gegen ihr Oberhaupt auf 
dem Throne an eine Hierarchie, flichten, an Gemeinſamkeiten, an eine 
Disciplin gebunden, welche die Burgſchaft ihres Anſehens und die recht⸗ 
mäßige Bedingung ihrer Größe find. Menn der Throm umgeſtürt iſt, fo 
macht die Würde im Unglück zur Pflicht, was der Beſig der oberſten Gewalt 
gebieteriſch fordern konnte. Achtung vor der eigenen Vergangenheit vor ſich 
ſelbſt und, wie ich 7651 Bedenken hinzufüge, ihre allerdings dem Willen der 
Nation untergeordneten Hoffnungen knüpfen, dann eine ſouderäge Familie 
an dieſelben Bande und Obliegenheiten, wenn ſie vieſen nicht ſogar einen 
noch beiligeren Charakter aufdrücken. Ueber dieſe Pflichten, über dieſe Hoff: 
nungen bat das Oberhaupt der Familie zu wachen. Der Prin; Jerome 
Napoleon hat ſie mißachtet oder übertreten. Der kaiſerliche Prin; dat als 
Oberhaupt der Familie der Napoleons feine Autoritat geübt und ein ſtrenges 
Urtbeil über die Aufführung ſeines Vetters gefällt. Unter dieſen Umſländen 
traten die Candidatüren in dem Atrondiſſement Ajaccio hervor und durch 
die Wahl vom 5. März (die auf Herrn Rouher fiel) bat das allgemeine 
Stimmrecht die Rechte des Oberhaupts der Familie bestätigt. Die moraliſche 
Wirkung dieſer Thalſachen iſt gewonnen, die Zweideutigkeiten find gehoben, 
die einzelnen Verantwortlicteiten definitt. Der Laiferlibe Prin hat fein 
Recht gegen einen ſträflichen Eingriff gewahrt, ſein Werk iſt vollbracht, er 
braucht es nicht noch einmal zu beginnen: er hat feinem Vetter nur noch 
Gleichgiltigkeit oder Vergeſſen entgegenzuhalten. Wenn der Prin: Jerome, 
was ich nicht weiß, noch einmal ſeine Candidatur ſtellt und weun er die 
Majorität erzielt, ſo wird dieſer vorübergehende Erfolg das Vertrauen Derer, 
die Ihr liebt, zu Euch nicht erſchüttern; er wird füt Den, welcher ihn erringt, 
die Quelle bitferer und heilloſer Enttäuſchungen ſein, während Corſika ſich 
durch alle Kriſen hindurch an dem Tage, da dieſelben zu ihrer Löſung ges 
langen werden, ſich als das namliche wiederfinden wird, wie es in ven erſten 
zur unſeres Unglücks geweſen ift: unerſchütterlich in ſeinen Gefühlen und 
in ſeinem politiſchen Glauben. 
Paris, 27. April 1876. Eugen Rouber. 
[Zur Särularfeier für Voltaire und Rouffeau.) Der 
Gedanke, im Jabre 1878 eine hundertjährige Todesfeler für Voltaire 
(r 30. Mai 1778) und für Jean Jacques Rouſſeau (T 3. Zuli 1778) 
zu begehen, beginnt in Paris populär zu werden. Die „France“, das 
„XIX. Sieècle“ und der „National“ haben ſich bereits günſtig darüber 
ausgeſprochen. Die kleine „République Frangaiſe“ meint, die Idee, 
den beiden großen Schriftſtellern eine Huldigung darzubringen gleich⸗ 
zeitig mit der großen Weltausſtellung, würde gewiß Beifall finden. 
Nur müſſen, ſchreibt man der „K. Z.“, wenn das Organ des Herrn 
Gambetta Recht behalten ſoll, nicht viele Artikel geſchrieben werden, 
wie der, den das Gemeinderathsmitglied Joes Guyot heute in den 
„Droits de Homme“ veröffentlicht. Dieſer Artikel in der Form eines 
Schreibens an den Marſchall Mae Mahon iſt in hohem Grade un- 
paſſend; er ſucht das Staatsoberhaupt lächerlich zu machen, und iſt dabei 
nicht einmal witzig. Er ſtellt die Sache ſo dar, als ginge die Idee 
der Feier für Voltaire und Rouſſeau von den Unverſöhnlichen aus, 
und es heißt in der That das Project im voraus tödten, wenn man 
daraus eine Kriegsmaſchine für die Intranſigenten machen will. Die 
vernünftigen Liberalen ſind deshalb ſehr erzürnt über dieſen Ausfall 
in den „Drous de Homme“, denn ſie hoffen, wenn das Project zur 
Ausführung kommt, daß es eine Gegendemonſtration gegen die Ein⸗ 
weihung der Sacré Coeur⸗Kirche auf dem Montmartre werden ſoll. 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 


weißer Sommerburnus die ſpitzen Schultern Antonia's umflattert. 
Wieder einmal hatte alſo das Edelfräulein ihm den Beweis geliefert, 
daß es fi bei ihm „wie zu Haufe” fühle! f 

O! wie ihn das freute! Und erſt der Triumph auf der Fahrt 
durch die Stadt! Ganz Barnow war auf den Beinen, des markt⸗ 
polizellichen Phänomens wegen. Ganz Barnow erzählte einander, warum 
der Marklplatz gekehrt worden einer erhabenen herrlichen Fremden wegen! 
Ganz Barnow ſchaute ſich die Augen heraus, als ſie herangefahren 
kam. Die Mützen flogen, ein „Ah!“ der Bewunderung ging durch 
die Menge, Alles wich ehrfurchlsvoll zurück, und ein Betrunkener rief 
gellend: „Hoch die Dicke! Sie it die Braut unſeres Bürgermeiſters! 
Hurrah hoch!“ 

Auch im Schloſſe wurden, fie feſilich empfangen. Sämmtliche 
Patrioten von Barnow und Umgebung waren verſammelt, natürlich 
auch viele Patriotinnen. Wladislawa kam, ſah und ſiegte. Nur Frau 
Kaſimira lächelte etwas eigen, als fie das Heldenmädchen umarmte 
und dabei das Oberkleid des Näheren beſah. Aber bezüglich der 
Uebrigen ſiegte Wladislawa wirklich, ganz wie der große Cäſar bei 
jener Entſcheidungsſchlacht. Und darauf that ſie ein Viertes, was 
0 große Cäſar nach der Schlacht auch gethan: fie aß ſehr ſtark 
zu Mittag. ' 

Das thaten auch die Uebrigen mehr oder minder. Und darauf 
ergingen ſich Alle im Park, Anfangs in großen Gruppen, dis ſie ſich, 
je nach Neigung und Geſchmack, in immer kleinere Gruppen theilten. 
So blieben endlich auch Jacob und Wladislawa allein und verſanken 
ſchlleßlich im Schatten mächtiger Linden, theils in eine alte Moosbank, 
thells in ſtilles Entzücken. Sie ſprachen nicht, aber ihre Hände hatten 
ſich gefunden, und die zitterige Hand des Trunkenboldes und die feiſte 
Hand des übertragenen Frauenzimmers erzählten einander, ſich faſſend 
und fliehend, drückend und ſtreichelnd, tauſend ſüße Frühlings märchen, 
taufend duftige Zukunftsträume, tauſend ſchoͤne Geſchichten von zartem, 
reichen, unnennbar ſchönen Glück.. 

Da nahte feſter Männerſchritt, Sporengeklirr klang dazwiſchen, 
blau ſchimmerte es durch die Lindenzweige — zwei junge Huſaren⸗ 
Offiziere ſchritten vorbei, grüßten Herrn Jacob nachläſſig und fixirten 
die Heldenjungfrau ſehr ſcharf. Der Lieutenant und der Oberlieutenant 
der hier ſtationirten Escadron; ihr Commandant. der Rittmeiſter, war 
auf Remontenkauf abweſend, und ſo langweilten ſie ſich zu Zweien, 
während fie ſich ſonſt zu Dritt langweilten; die joctale Stellung dieſer 
Ofſiztere, auch ſonſt in dieſem Lande juft nicht beneidenswerth, ähnelte 
in dem Maße, als der Aufſtand jenſeits der Grenze wuchs, immer 
mehr der ihrer Cameraden in Venetien. 

Wladislawa war unter dem prüfenden Blicke der jungen Krieger 
roth geworden, fo hochroth, daß ſogar der harmloſe Jacob fie deshalb 
fragend anſah. Aber es war nur die Rothe des Patriotismus ge⸗ 
weſen. „Dieſe Schwarz⸗Gelben!“ ſagte ſie finſter. „Wann erleben 
wir es, daß die heilige polniſche Erde frei wird von dem Dränger?“ 

„Du, hoͤrſt“, ſagte zur ſelben Minute der Oberlieutenant zum 
Lieutenant, „kommt dir das MWeibsbild nicht auch bekannt vor?" — 
„Freilich! aber woher? — „Weiß nicht, habe aber fo unbeſtimmte 
Erinnerung, als wäre viel Champagner dabei getrunken worden!“ 
— „Mir dämmert's auch fo — und als ob der Rittmeiſter fie näber 
gekannt hätte — verſtehfl? — ganz nahe!“ — „Ha, meinſt? Na, 
nächſten Sonntag kommt er ja, da kann er das alte Terrain re⸗ 
cognosciren! He!“ — „Ha! ha! ha! Altes Terrain, ſehrrr gut!“ 


Mit drei Beilagen, 
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Der unverſchämte Artikel, welcher eine große nationale und anticlericale 
Kundgebung zu Gunſten der Intranſigenten ausbeuten will, ſchadet 
der Sache ſehr und deshalb ſind die Ultramontanen gar nicht miß⸗ 
vergnügt über die Proſa des Herrn Municlpalratbs Guyot. Einige 
Collegen des Herrn ſuchen den Fehler deſſelben wieder gut zu machen, 
indem fie im Einverſtändnſß mit den Delegirten von der Linken vor⸗ 
ſchlagen, ein großes internationales Comte für die Feier von Voltalre 
und Rouſſeau zu bilden. Ob bieſes zu Stande kommen wird, ſteht 
dahin, jedoch ift feit einigen Tagen viel davon die Rede. Einige anti⸗ 
clericale Kundgebungen, die feit einiger Zeit hier und da im Lande 
vorkommen, laſſen erwarten, daß die Feier auch in vielen Departements 
Anklang finden werde. 1 j 

er chez.] Die commandirenden Generale in verſchiedenen 
Militär⸗Diviſionen beginnen die tragbaren Capellen, mit denen man die ber: 
ſchiedenen Corps der franzöſiſchen Armee verſehen bat, in Gebrauch zu neh⸗ 
men. Der General de Grammont, bekannt wegen ſeines clericalen Eifers, 
dat die feinige mit großem Glanze durch eine Meſſe einweihen laſſen, die 
ſein Feldgeiſtlicher Abbe. Vilmette gehalten hat. Nicht nur die ganze Gar⸗ 
niſon von Luneville mußte dazu in großer * — erſcheinen, ſondern auch 
alle Beamten, die näher oder ferner von der Militarbebörde abhängig find, 
waren dazu officiell: berufen. Der Anfang und das Ende der Meſſe wurden 
durch Kanonenſchüſſe verberrlicht. Auf die kirchliche Ceremonie folgte eine 
große Parade. Ein Luneviller Blatt, der „Cclafreur“, jagt, dieſe Kundgebung 
habe in jeder Beziehung einen ſchlechten Eindruck gemacht, und hofft, daß 
bei dem Wiedereintrüte der Kammer die Deputirten des Departements den 

Kriegsminſſter fragen werden, ob es mit feiner Zuſtimmung geſchehen ſei, 

daß die Militärbebörde die Soldaten genöthigt habe, einer oſficiellen Meſſe 

benuwobnen. Das Blatt fügt dinzu: „Es wird gut fein, zu erfahren, ob 

Herr de Ciſſey eine ſo offenkundige Verletzung der Gewiſſensfreiheit gutheißt 

und ob proteſtantiſche, iſraelitiſche oder freidenkende Offiziere, Unteroffiziere 

und Soldaten gezwungen werden können, an einem ihnen fremden Cultusact 

Theil zu nebmen. Die Meſſe kann und darf nicht ein commandirter Mili⸗ 

. ches. Auf dem Jabrmarkt in Verſailles, der acht Tage dauert, 

giebt es eine Bude, in welcher die Martyrer der heiligen Inquiſition aus: 

geſtellt werden. Der ee Bude ausgegebene Proſpectus beſagt: „Auf 
dem Markt iſt mit obrigkeitlicher Erlaubniß zu ſehen die größte Merkwürdig⸗ 
keit: die Martyrer der Inquiſition, ihre letzten Opfer in Mexico im Jabre 

1812, entdeckt durch die franzöſiſche Armee im Jahre 1861 in der Stadt 

Mexico bei dem Abtragen des Kloſters Santo Domingo, gebracht nach 

Frankreich durch M. Marc mit allen Documenten, die ihren Urſprung be: 

weiſen. Dieſe Martyrer wurden in den Gewölben des Kloſters lebendig ein⸗ 

gemauert, nachdem ſie alle von dieſen ſchrecklichen Tribunalen erfundenen 

Qualen ausgeſtanden hatten. In Folge des Mangels an Luft ſind ſie voll⸗ 

ſtändig und mit dem Ausdruck ihrer letzten Schmerzen, der Farbe der letzten 

Kleider, die man ihnen gelaſſen, ehe man die Tortur anwandte, erhalten, 

Der gegenwärtige Beſitzer dieſer Leichen bat in ſeinen Händen die Certificate 

der Conſuln von England, Spanien, Amerika und Frankreich, und die Zei⸗ 

tungen des Landes geben alle Einzelheiten über dieſe Entdeckung.“ ie 
clericalen Blätter fordern die Behörden auf, ſolche Ausſtellungen nicht län⸗ 
ger zu dulden, da dieſelben „eine Aufreizung der Bürger untereinander ſei.“ 

[Proceß.] Seit letztem Montag wird über den Proceß der Erben des 
Paters La cordaire, der jetzt ungefähr fünfzehn Jahre vor den franzöſiſchen 
Gerichten ſpielt, wieder vor dem Civiltribunal von Chartres verhandelt. Der 
Pater batte ſein Vermögen, ungefähr 600,000 Fr. ſeinem Beichtvater oder 
eigentlich feinem Orden, den Dominicanern binterlafjen, die in Frankreich 
nur geduldet, d. b. nicht geſetzlich anerkannt ſind. Obgleich die Familie des 
Paters, welche das Sehnen 4 deſſelben angriff, alle Proceſſe gewann, ſo 
erfanden die Dominicaner immer neue Einwendungen; die Familie Lacor⸗ 
daire hat jetzt ihren zehnten Proceß, weil die Mönche das Gut nicht beraus⸗ 

wollen. 

en — Rochefort.] Die „Droits de l'Homme“ find in der Lage 

nicht nur die Nachricht, daß der Commune⸗General Cluſeret um feine Be: 

gnadigung eingekommen wäre, als ganz unbegründet zu bezeichnen, ſondern 
auch im Namen Henri Rochefort's ein für alle Mal zu erklären, daß derſelbe, 
da er erſtlich das Begnadigungsrecht für unvereinbar mit den republikaniſchen 

Principien halte und zweitens nicht indirect einen Vorwand zu der Ver⸗ 

werfung der Amneſtievorlage darbieten wolle, jede ihm etwa zugedachte Be⸗ 

gnadigung im voraus zu eiſe. 

* Paris, 7. Mai. [Mac Mahon in Orleans.] Die Ant⸗ 
wort, welche der Marſchall Mac Mahon auf die Anſprache des 
Matres von Orleans ertheilte, lautet nach dem Amtsblatte, wie folgt: 

„Herr Maire! Ich bin ſehr gerührt durch die mir im Namen der Be 
volterung von Orleans ausgeſprochenen Geſinnungen. Seit langer Zeit 
wünſchle ich in Ibre Stadt zu kommen. Das Departement bewohnend, 
kannte ich dem Namen und dem Auf Sie d ſchon eine gi Anzahl Ibrer 
Mitbürger; ich werde glüclich fein, die beute persönlich kennen 12 lernen. 
Ich dane Ihnen, daß Sie glauben, daß ich den größten Werth auf die Fort⸗ 
ſchritte des Aderbaues und der Industrie lege? als Staatsoberhaupt ist dies 
meine Pflicht, und dieſe Pflicht entſpricht allen meinen Neigungen. Indem 
ich Ibre Werlſtellen beſuche, Ibre ſchöne landwirthſchaftliche Ausſtellung durch⸗ 
wandere, werde ich mich erinnern, daß die Pflichten gegen den Ackerbau und 
den Handel von einem 75 Minister, einem der berühmteſten Bewohner 
des Loiret, von Sullp, gelehrt wurden. Endlich, Herr Maire, wird es mir 
angenehm fein, mit Jhnen eine der ſchönſten Erinnerungen unferer Geſchichle 
zu feiern und meine Ehrerbietung dem Andenken der Jeanne d Arc darzu⸗ 
bringen, welche in unglücklichen Zeiten Frankreich gerettet hat.“ 

Wie ich — ſchreibt man der „K. Z.“ — Prloatbriefen entnehme, 
gefielen die Worte des Marſchalls im Allgemeinen, obſchon er der Ne: 
publik mit keinem Worte erwähnte. Die Anſplelung auf die Jung⸗ 
frau von Orleans wurde beſonders beachtet, obgleich darin doch wohl 
kaum eine Anſpielung auf die Gegenwart zu finden ſein dürfte. Die 
Erwähnung Sullys erregte argen Anſtoß bei den Clericalen, bei welchen 
dieſer Miniſter Heinrich's IV. keineswegs beliebt if. Der Biſchof von 
Orleans, Migr. Dupanloup, ſoll es höchſt übel vermerkt haben, daß 
der Marſchall weder ſein großes, noch ſein kleines Seminar mit ſeinem 
Beſuch beehrte. Die Bevölkerung ſelbſt empfing den Marſchall auf 
ſehr freundliche Weiſe und begrüßte ihn, wo er ſich öffentlich zeigte, 
mit zahlreichen Hochs auf den Präſidenten und die Republik. Die 

enge der Fremden, die ſich in Orleans eingefunden, iſt ungeheuer. 

Nicht allein das ganze Departement, alle angrenzenden Departements 

und Paris find auf's zahlreichſte vertreten, ſondern auch viele Ausländer, 

auch eine Anzahl Deutſcher, welche im Hotel d'Orleans wohnen, haben 
ſich eingefunden. Ein Unterkommen zu finden, iſt schwierig und jede 
kleine Schlafſtätte wird mit ſchwerem Geld bezahlt. (Mein Be: 
richterſtatter fand bei einem Bäcker „ein kleines Loch“, worin kaum 

Raum für einen Strobſack if und für welches er 20 Frs. täglich bee 

zahlt.) Orleans bat ein gar feierliches Ausſehen. Auch die Geifllich⸗ 

keit, die, nachdem fie dazumal die Jeanne d Are dem Henker über⸗ 
liefert, ſich dieſelbe zu eigen machen will, hat einen unbeſchreiblichen 

Pomp und Luxus entfaltet. Die Kathedrale if aufs prachtvo lite mit 

Blumen, mit Bannern und Fahnen und allen möglichen Wappen, 

auch mit dem Dunois, geſchmückt. Das Carouſſel, welchem der Mar⸗ 

ſchall mit feinem Gefolge und allen Behörden anwohnte, fiel höͤchſt 
glänzend aus. Dem Diner, das Abends auf der Präfectur ſtattfand, 
wohnten ungefähr 70 Perſonen an. Heute iſt der erſte große Feſt⸗ 
tag. Morgens war grober Gottesdienſt in der Kathedrale, Abends 
findet Zapfenſtreich mit Mufit und Fackeln, ſo wie „der Einzug der 

Jeanne d'Arc in Orleans“ ſtatt, der vollſtändiz geschichtlich treu dar⸗ 

geſtellt wird. Der Marſchall hielt in der Fabrik von Denant, die er 

geſtern beſuchte, noch eine kurze Rede, deren Wortlaut mein Gewährz⸗ 
mann noch nicht kennt. Von den Fabrikarbeitern wurde er überall 
ſehr gut empfangen. Die Feſte dauern bis Ende der Woche. Der 

Marſchall reiſte aber heute um 10 Uhr wieder ab. 

Eluſetet,] der bekannte General der Commune (er war früher 
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Großbritannien. 

London, 8. Mai. [Die Deutſche Kaiſerin] legte am 4. d. Mtzs. 
die Fahrt von Oſtende nach Dover auf dem Extradampfer „Samphire“ bei 
ſehr günſtigem Weiter zurück und ſtieg kurz nach Mittag auf engliſchem Boden 
an's Land. Am Landungsplatze erwarteten Graf Münſter, Carl Sydney, 
Lord de Ros, Lord Alfred Paget und General Parke die Ankunft der hohen 
grau, welche nach kurzem Aufenthalt auf der London⸗Chatham und Dover⸗ 

ahn noch London und von hier nach Windſor weiter zeifte, wo fie um 5 Uhr 
ankam und von der Königin, von der Prinzeſſin Chriſtiane und Prinzeſſin 
Beatrice an der Station empfangen wurde. 1 5 

IR: Prinz von Wales, der ſoeben wieder zahlreiche Feſtlichkeiten 
in Liſſabon überſtanden hat, wird am Donnerstag in Portsmouth landen 
und dann in England den Schluß der Deranlaumaßiktapagen über fih er: 

eben laſſen. Der Prinz hat in den legten Monaten viel aushalten müfjen. 
die für ſeine indiſche Reiſe feſtgeſetzten 60,000 Pfund Sterling ſollen nicht 
übetſchritten ſein. 12750 3 

[Nach Paläſting.] Der von einigen altpatriotiſchen Iſtaeliten ange⸗ 
regte Gedanke, in Mißcredit gerathene türkiſche Obligationen gegen Grund⸗ 
bei im beiligen Lande umzulauſchen, ſcheint wenigſtens tbeilweiſe zur Aus⸗ 
fübrung kommen zu ſollen. Dem eee e Hamond iſt auf ſeine 
vermittelnde Anfrage von Seiten der türkischen Regierung die Erwiderung 
geworden, um Jeruſalem und Jaffa ſei der Grundbeſitz der Krone nur ſehr 
knapp bemeſſen; indeſſen beſitze fie an anderen Punkten, im Jordantbale 
und ebenſo in Macedonien, ausgedebnte Ländereien, die allerdings unbebaut 
u fein ſcheinen. Zum Austauſch dieſer „Schiflicks“ gegen Obligationen 
ſcheit die Türkei geneigt. Sie würde dadurch einen Theil ihrer Schuld 
lilgen und zugleich ihr Einkommen durch Steuern vermehren, da die neuen 
del er das Land doch jedenfalls bebauen würden, alſo einen doppelten Vor⸗ 

eil erlangen. 

[Holz after] Nach mehrjährigen ſorgfältigen praktiſchen Verſuchen 
mit Granit, Asphalt und Holz für Straßenpflaſterung bat ſich die Cuy für 
Holzpflaſter als das zweckmäßigſte entſchieden. Ahgeſehen davon, daß es ſich 
ascher aus beſſern laßt als Asphalt und einen minder geräuſchvollen Straßen⸗ 
verkehr geſtattet als Granit, empfiehlt es ſich noch dadurch, daß auf ihm die 
wenigſten Pferde fallen. Die bisherigen Erhebungen in der City haben 
nämlich gelehrt, daß ein Pferd auf Granit 132, auf Asphalt 191 und auf 
Holz 446 engliſche Meilen durchlaufen kann, bevor es einmal zum Falle 


kommt. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 6. Mai, [Rußland und der Orient. 
— Disraeli und Rußland.] In Anbetracht der bevorſtehenden 
Miniſterconferenzen in Berlin darf wohl auf die ruhige Stimmung 
unſerer Preſſe hingewieſen werden, welche jetzt auch nur eine neue 
Kundgebung der friedenerhaltenden Thätigkeit der Drei⸗Kaiſer⸗ Allianz 
erwartet. Insbeſondere hat es der „Golos“ hervorgehoben, wie die 
Intereſſen Rußlands und Oeſterreichs im Orient ſich allerdings leicht 
vereinigen laſſen, aber doch nicht identiſch ſind. Rußland muß das 
Herausbilden ſelbſiſtändiger neuer Staaten an Stelle der ſich 
zerſezenden osmaniſchen Monarchie gern ſehen — wenn der Friede 
dabei nicht geſtört würde. In öſterreichiſch magyariſchem Intereſſe ba: 
gegen ſcheint nach dem, was bisher bekannt if, die Bildung ſlaviſcher 
ſelbſtſtändiger Staaten nicht zu liegen — aber ebenſo wenig auch die 
Fortdauer und die periodiſche Wiederkehr der Unruhen auf der Balkan⸗ 
Halbinſel. Es verſteht ſich ſomit von ſelbſt, daß Compromiſſe leicht 
gefunden werden mußten, um die Intereſſen Rußlands mit denen 
Oeſterreich- Ungarns zu vergleichen und die bisherige Thätigkeit der 
Drei⸗Kaiſer⸗Alllanz beweiſt es, daß ſolches mit Erfolg geſchehen iſt. 
Das Bedürfniß nach Erhaltung des Friedens iſt eben die Baſis, auf 
welcher die bei der Ordnung der orientaliſchen Dinge intereſſirten 
Mächte ſich vereinbaren können: das geeignete Mittel zu ſolcher Ver⸗ 
einbarung iſt die Durchführung der zugeſicherten Autonomie bei den 
türkiſchen Chriſten. Denn Rußlands bewährtes Intereſſe für die tür⸗ 
kiſchen Chriſten erheiſcht vornehmlich, daß dieſe nicht mehr in der 
rechtloſen Stellung verbleiben, in welcher ſie bei zunehmender Hin⸗ 
fälligkeit und Dedorganifation des osmaniſchen Reiches die europäiſche 
Diplomatie durch ihre Aufſtände unaufhörlich in Allarm ſetzen. Auch 
Oeſterreich und die anderen Großmächte erkennen im der Rechtloſigkeit 
der Chriſten die dauernde Gefahr für den Weltfrieden. So hat denn 
Defterreich feine Reformvorſchläge ausgearbeitet und unter Befürwor⸗ 
tung von Seiten aller Großmächte der Pforte eingereicht. Da die 
Pforte ihrerſeits für die Durchführung dieſer Reformvorſchläge nicht 


genug gethan und da andererſeits die Inſurgenten im Hinblick auf 


ältere Erfahrungen die Verwirklichung des Reformwerkes nicht hin⸗ 
länglich ſichergeſtellt glauben, ſo liegt es jetzt im Intereſſe des Friedens, 
daß das Reformwerk in der Türkei wirklich zur That werde. Aller⸗ 
dings reden die turcophilen Zeitungen viel von den Kriegsereigniſſen, 
welche die Türkei von ihren Reformplänen zurückgehalten hätten, wie 
auch von der Widerſpenſtigkeit der Inſurgenten. Die Inſurgenten 
haben ſich indeſſen gar nicht ſo durchaus ablehnend verhalten, ſondern 
eben nur gewiſſe Garantien verlangt, über welche allerdings ſich firei- 
ten läßt, welche aber keineswegs die Brücke abbrechen. Die Türkei 
iſt aber nicht in der Lage, in der Discuſſion ihr unterbreiteter Vor⸗ 
ſchläge ſehr difſſeile zu ſein — weil die zähe Aufrechthallung ihres 
bisherigen Syſtems ihr ebenſo gefährlich iſt, wie für die Ruhe Europa's. 
Nicht der einzelne Aufſtand iſt das Bedenkliche bei der Türkei, ſon⸗ 
dern diejenigen Symptome der Desorganiſation, welche ſämmt⸗ 
liche Kräfte der Türkei afficirt, welche ſelbſt in der endlichen Niederwerfung 
des einen oder des andern Aufſtandes nur vorübergehende Kraftent: 
faltung mit deſto größerer Erſchlaffung in der Folge kundthut. Demgemäß iſt 
die Abhaltung der Türkei von extremen Schritten gegen Montenegro nur 
ein Mittel geweſen, der Pforte eine Art von Selbſtmord zu eriparen. 
Je mehr aber der Türkei die Nothwendigkeit ſollder Reformen energiſch 
begreiflich gemacht wird, deſto mehr kann man darauf rechnen, daß 
die Selbſtauflöſung des osmaniſchen Reiches in entlegene Ferne gerückt 
wird. Daß der europätihe Friede unbedingt feſtſteht, geht aber für 
unſer Publikum einerfeitd aus dem einſtimmigen Verlangen aller Groß: 
mächte nach Erhaltung des Friedens hervor, und andererſeits aus der 
Ueberzeugung, daß die Mächte auch bereit ind; auf der Balkanhalb⸗ 
inſel ſolche Maßregeln nachdrückllch zu empfehlen, welche weiterer Aus: 
dehnung des Brandes wirklich vorbeugen müſſen. — Der Telegraph 
hat die Nachricht von einer für uns höchſt intereſſanten Debatte des 
engliſchen Unterhauſes gebracht: von der Interpellation wegen der 
Einverleibung Kokand's und von der Erwiederung des Premier⸗ 
miniſters Disraelt. Der engliſche Premier erklärte, daß Rußlands 
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ten Rußlands durchaus nichts mit einander Unverträgliches g 


anders lautenden Aeußerungen Disraeli's wurden von unſerer Preſſe 
allerdings ſcharf beleuchtet, aber ſie gallen im Publikum nlemals als be⸗ 
drohend: ſie wurden als parlamentariſche Mittel angeſehen, um durch 
einen Appell an damals eriftirende Leidenſchaften einen Anfangs unpo⸗ 
pulären Titel annehmbarer zu machen. Jetzt giebt Disraeli auch 
ſelbſt zu, daß Rußland ſeine früheren Aeußerungen nicht als Drohung 
aufgefaßt. In Rußland iſt man überzeugt, daß die Aſtaten ſelbſt die 
ſchlimmſten Gegner von England und von Rußland ſind, und daß ſie 
gern auf jeden entfernten Schatten von Rivalität zwiſchen beiden Mäch⸗ 
ten ſpeculiren. Jedes Mittel, welches zwiſchen Rußland und England 
einen gewiſſen Parallelismus darſtellt, erſcheint bet uns daher als 
hoͤchſt politiſch. Demgemäß kann Rußland auch in der englischen 
Kaiſer⸗Proclamation nur einen der Sachlage durchaus entſprechenden 
Act ſehen. Ueberhaupt möchte man bei uns im beiderſeitigen Intereſſe 
Englands und Rußlands Alles vermieden wiſſen, was bei den Aſiaten 
als ein Zeichen von Rivalität zwiſchen beiden Großmächten gelten 
könnte: wenigſtens arbeitet die ruſſiche Politik in Aſien ſchou ſeit 
Jahren in dieſer verföhnlichten Richtung. 
Amerika. 

Newyork, 20. April. [Zur Präſidentſchaftswahl! ſchreibt 
man der „K. Z.“: „Eine Präſidentſchaftswahl⸗Schwalbe, und zwar 
eine von allen unabhängigen Elementen freundlich begrüßte, iſt ſoeben 
von Newyork aus über das Land geflogen. Dieſelbe hat die Geſtalt 
einer Einladung zu einer in Newyork am 15. Mai ſtattfindenden 
Convention unabhängiger Republikaner zur Berathung von Schritten, 
die Angeſichts der bevorſtehenden Nationalwahlen im Sinne wahr⸗ 
hafter Reformen zu ergreifen ſeien, und erhält durch die Namen ihrer 
Unterzeichner — darunter in erſter Reihe die von William Cullen 
Bryant und Carl Schurz — eine außergewöhnliche Bedeutung. Der 
Wortlaut des bemerkenswerthen Schriftſtückes iſt folgender: 

Werther Herr! Die weitverbreitete Corruption unſeres öffentlichen Be⸗ 
amtenweſens, welche die Republik in den Augen der Welt entebrt und die 
Lebenskraft unferer ſtaatlichen Einrichtungen zu lähmen droht; die Ungewiß⸗ 
heit der öffentlichen Meinung und der Parteiſtimmung in Betreff wichtigſter, 
in hohem Grade die Ehre der Verwaltung, die Reinbeit unſeres Geſchäfts⸗ 
lebens und die allgemeine Volkswohlfahrt in ſich ſchließender wirthſchaftlicher 
Fragen, und endlich die drobende Gefahr, daß es einem willkürlichen Partei⸗ 
geiſte durch die vereinigte Thätigkeit einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl 
von Gewerbspolitikern gelingen möge, ſelbſt die patriotiſchen Antriebe und 
Beſtrebungen zu übertrumpfen und die politiſche Gewalt zu ſelbſtſüchtigen 
Zwecken in ihrer Hand zu vereinigen: laſſen es als höchſt wünſchenswreth 
erſcheinen, keine Anſtrengungen zu ſparen, um dem Verlangen des Volkes 
nach wirklichen Reformen einen entſcheidenden Einfluß auf die bevorſtehende 
Nationalwahl zu ſichern. Angeſichts der Tbatſache, daß dieſes patriotiſche 
Streben eben jo ebrlich innerhalb der beſtehenden politiſchen Verbände nach 
wirklicher Bethätigung ringt, wie es ſich außerhalb derſelben mit Macht 
kundgiebt, und in dem Glauben, daß es durch alle geeigneten Mittel er⸗ 
mutbigt und in den Vordergrund gedrängt werden ſollte, laden die Unter⸗ 
zeichneten Sie ein, mit Ihnen und anderen in derſelben Weiſe geladenen 
Geſinnungsgenoſſen zuſammenzukommen, um in einer freien Beſprechung zu 
berathen, was zu thun ſei, um zu verhindern, daß die Nationalwahl des 
Centennial⸗Jabres lediglich zu einer Wahl zwiſchen zwei Uebeln herabſinke, 
und um die Berufung von Männern für die höchſten Aemter der Republik 
zu ſichern, deren Charakter und Fähigkeit den Anforderungen unſerer gegen⸗ 
wärtigen Lage zu entſprechen und die Ehre des amerikaniſchen Namens zu 
ſchützen vermögen. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 9. Mat. [Tagesbericht.] 
x [Vorläufige Ergebniſſe der Volkszählung vom 
1. December 1875 im Königreich Preußen.] Die Tabellen 
des köͤnigl. ſtatiſtiſchen Bureaus eröffnen uns nun ein vlelſeitiges Bild 
in Bezug auf die Bevölkerung Preußens nach Provinzen, Reglerungs⸗ 


Bezirken, Kreiſen, Städten und großeren Landgemeinden. Wir geben 
zuerſt den Stand der Bevölkerung in den Provinzen: 

Zunahme 

Bevölkerung Bevölkerung od. Abn. 

im J. 1875 im J. 1871 + od. — 

1) Prov. Preußen: 3,200,484 3,137,545 22,01 % 
2) Brandenburg: 3,132,483 2,863,158 ＋ 9,41 „ 
3) Pommern: 1,462,310 1,431,633 +2,14 „ 
4) Poſen: 1,608,956 1,583,843 1,59 „ 
5) Schleſien: 3,851,960 3,707,167 +3,91: „ 
6) Sachſen: 2,171,858 2,103,245 23,26 „ 
7) Schlesw.⸗Holſt.: 1,026,004 995,878 73,03 „ 
8) Hannover: 2,018,868 1,963,190 * 2.84 „ 
9) Weſtfalen: 1,907,195 1,775,175 7,4 „ 
10) Heſſen⸗Naſſau: 1,469,902 1,400,370 4,97 „ 
11) Rheinland: 3,807,120 3,579,347 +6,36 „ 


12) Hohenzollern: 66,614 88,558 , 
Die Provinz mit der zahlreichſten Bevölkerung iſt hiernach Schle⸗ 
ſien, dann folgen das Rheinland, Preußen und Brandenburg. — 
Am melften hat ſich ſeit 1871 die Bevölkerung vermehrt in der Pro⸗ 
vinz Brandenburg (Berlin), nämlich dort um 9,41 pCt., dann folgen 
die induſtriellen Provinzen Weſtfalen (um 7 pCt.), Rheinland (6 pCt.), 
Heſſen⸗Naſſau (um 4,97 pCt.), dann erſt Schleſten (um far 4 pCt.), 
dann Sachſen und Schleswig⸗Holſtein. — Die Geſammt⸗Bevölkerung 
des preußiſchen Staates ſtellt ſich 
1875 auf: männl. weibl. 1871 auf: Zunahme 
25,723,754 12,689,444 13,034,310 24,643,513 +4,38 % 
Die Zunahme iſt in dieſer vierjährigen Periode größer als in der 
vierjährigen Periode von 1867 bis 1871, in jener betrug der Procent⸗ 
ſatz der Zunahme nur 2,80. Wie ungeheuer Preußen ſeit dem Jahre 
1816 gewachſen iſt, zeigt folgende Tabelle: 


1816: 10,402,631 Einw. 1846: 16,181,185 Einw. 


1819: 11,033,505 „ 1849: 16,331,187 „ 
1822: 11,715,007 „ 1852: 16,925,420 „ 
1825: 12,308,948 „ 1855: 17,202,831 „ 
1828: 12,780,059 „ 1858: 17,739,913 „ 
1831: 13,093,040 „ 1861: 18,491,220 „ 
1834: 13,566,000 „ 1864: 19,255,139 „ 
1837: 14,157,573 „ 1867: 23,971,337 „ 
1840: 14,991,241 „ 1871: 24,643,513 „ 
1843: 15,536,053 1875: 25,723,754 


Natürlich hat ſich auch die Dichtigkeit der Bevölkerung vergrößert, 
Im Jahre 1816 kamen durchſchniitlich auf jede Quadratmeile des 


Vorgehen in Aſien für die betreffende Bevölkerung ebenſo gedeihlich] preußiſchen Staates 2104, jetzt kommen auf jede Quadratmelle 4065 


jet, wie die britiſche Herrſchaft für die Indier, Er erkannte die große 
Miſſion Rußlands in Aſien an, ſowie auch das Recht Rußlands, eben: 
ſo Eroberungen zu machen, wie England; endlich hob er hervor, daß 
die Mittel Englands, die indobritiſche Herrſchaft zu conſerviren, und 


Einwohner. In den Provinzen iſt der Stand der Dichtigkeit der Be⸗ 
völkerung gegenwärtig folgender: 
1) Provinz Preußen: auf der Quadratmeile durchſchn. 2821 Einw. 
2) Brandenburg: 4285 „ 
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25 0 Pen: auf der Quadrafmeſle burchſchn. 2659 Einw.. 
4) Poſen: N west sn e 3024 „ 

5 Schleſten: „„ „. l 1. 5228 „ 

6) Sachſen: PREISE ee 7 4707 „ 

7) Schleswig⸗Holſtein: „ „ 1 3220 
8) Hannover: „ „ 1 „5880 f „ 

9) Weſtfalen: „ „ ” „ 5162 7 
10) Heſſen⸗Naſſau: „ „ 5 J. 5190% 5 
11) Rheinland: 15 u 75 7263 3 

12) Hohenzollern: „ 3149 


n " " n 

Hiernach iſt alſo das Rheinland am dichteſten bevölkert, dann 
kommt Schleſien, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, Sachſen, Brandenburg ꝛc. 

= [Zur Patronats⸗Ablöſung.] Seitens des Magiſtrats iſt, 
wie wir erfahren, zu dem Patronats-⸗Ablöſungs⸗Receß bereits ein 
Grundriß entworfen worden, deſſen weſentlichſte Punkte ſich in Fol⸗ 
gendem zuſammenfaſſen laſſen. Das bisherige Patronat der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau über die evangeliſchen Kirchen des Stadtbezirks 
wird in ſeinem ganzen Umfang aufgehoben. Alle wechſelſeitigen Rechte 
und Pflichten erlöſchen, namentlich geht das Recht der Pfarrwahlen 
und der Beſetzung aller Kirchenämter auf die Gemeinde⸗Kirchenräthe 
über. Der politiſchen Gemelade verbleibt die monumentale Baulaſt 
hinſichtlich der Kirchengebäude. Die Ablöſung des Patronats erfolgt 
Seitens der Kämmerei in einer fixlrten Jahresrente, vorbehaltlich einer 
Capitalablöſung. Die Ablöſungsrente bildet ein gemeinſchaftliches 
Eigenthum aller evangeliſchen Kirchen des Stadtbezirks. Zur dauern⸗ 
den Verwaltung dieſer Ablöſungsrente, der Zuſchußleiſtungen und, fo: 
weit dies erforderlich, zur Erhebung von Kirchenſteuern in den evan⸗ 
geliſchen Parochien der Stadtbezirke ſoll eine Central⸗Zuſchußkaſſe für 
die evangeliichen Kirchen der Stadt Breslau gebildet werden. Nach 
dem Receß⸗Entwurf ſoll das Patronat der Stadt über die län d⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen des ſtädtiſchen Conſiſtorial⸗Bereichs vor⸗ 
läufig beibehalten, und in der Verwaltung der bisher beſtehenden 
Communal Friedhöfe nichts geändert werden; ebenſo ſoll es bei der 
reglementsmäßig beſtehenden Organiſation des Stadt⸗Conſiſtoriums 
verbleiben. 

—d. [Lehrerprüfung.] Das Reſultat der am vergangenen Sonnabend 
bis beute abgehaltenen Prüfung der Candidaten für Seminarlehrerſtellen und 
das Rectorat von Volksſchulen war, daß von 27 Examinanden (meiſtens 
Elementarlehrern), die ſich gemeldet, 25 das Zeugniß der Reife erhielten. 
Es ſind dies die Herren: Buchner, Därr, Klapſchke, Kleiner, Klei⸗ 
nert, Sturm, Wandratſch, Dobler, Freund, Richter, Scholz, 
Schulz, Schüttler, Weitz, Bönhof, Hoffmann, Jäniſch, Kramer, 
Lipſius, Löſchke und Wiedemann. Die Herren Schumann aus 
Llegnitz, Struve aus Halberſtadt, Dupré aus Görlitz und Sladeczek 
aus Peiskretſcham, erhielten außerdem noch das Zeugniß der Befähigung 
für das Rectorat an Mittelſchulen und hoheren Töchterſchulen. 

+ [Vom Stadttheater.] Donnerstag, den Il. Mai, ift die erſte Auf⸗ 
führung des Schauſpiels „Gudrun“ von Carl Caro und gleichzeitig erſtes 
Debüt des Fräulein Kühnau vom Hoftheater zu Oldenburg in der Titel⸗ 
rolle. — Freitag, den 12. Mai, ſingt Herr Niemann als erſte Gaſtrolle den 
Lohengrin. Montag feiert das Stadttheater durch eine Benefiz⸗Vorſtellung 
das 50 jährige Künſtlerjubiläum des Herrn Prawit. 

„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag den 
11. h. Abends 7 Uhr wird Herr Profeſſor Dr. Caro „Ueber Murillo“ 


vortragen. f 

5 [Zur Feier des Geburtsfeſtes] Sr. königlichen Hoheit 
des Prinzen Albrecht von Preußen fand geſtern, am 8. Mat, in 
Schloß Camenz, woſelbſt gegenwärtig der Genannte reſidirt, ein großes 
Diner ſtatt, zu welchem Se. Excellenz der Commandeur des 6. Armee: 
Corps, General der Cavallerie von Tümpling, der Oberpräſident 


der Provinz Schleſien Graf Arnim⸗Boitzenburg und der Oberſt⸗ 


Lieutenant Taetz von Amerongen vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 5 


(Schleſiſches) Nr. 1 befohlen waren. Das Trompeter⸗Corps des er: 
wähnten Regiments, das heute wieder von dort zurückgekehrt iſt, ſpielte 
Hierbei die Tafelmuſik. . . 

+ [Der im vorigen Jahre erbaute Shöne Springbrunnen,] 
welcher von der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft am Ausgange 
der Königsſtraße und Dorotheengaſſe errichtet worden iſt, befindet ſich ſeit 

einigen Tagen im Betriebe. Vier mächtige Waſſerſtrahlen ergießen ſich in 
das weite Baſſin. f N 
= # [Straßen:Anlage] Zwiſchen der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße und 
der Kurzen Gaſſe iſt eine Straße in der Anlage begriffen, welche die Poſener 
Straße mit der Ludwigsſtraße verbinden wird. Letztere Straße iſt vorläufig 
noch Sackgaſſe und an der Nordſeite durch einen Brelterverſchlag von der 
Viebweide getrennt. Die neue Straße iſt mit Granitſteinen 2. Klaſſe ge⸗ 
Ae de und NG mit 3 Neubauten beſetzt, ein Name ift derſelben noch 
nicht beigelegt. 

# 1 Das böchſte bewohnte Gebäude Breslaus, das Haus 
Ning Nr. 2, erhalt einen neuen Abputz. Es gewährt einen intereſſanten 
Anblick das ſieben Stock bohe in allen Etagen mit Laufbreitern belegte 
Gerüſt zu ſeben, welches nach oben zu immer ſchmäler wird, da das be: 
treffende Gebäude, wie noch eine a anderer alterthümlicher Häuſer 
Breslaus, die Giebelfront nach der Straßenſeite zukehrt. Das Haus ſchließt 
außerdem noch eine Seltenheit in ſich, indem der einzige Rieſenſchornſtein, 
welchen daſſelbe beſitzt, und der dazu beſtimmt iſt, den Rauch aus ſämmt⸗ 
lichen Feuerſtätten des mächtigen Gebäudes in ſich aufzunehmen, an feiner 

Spitze eine EN Gtlasthär hat, welche auf einen eiſernen mit Gelän- 
der verſehenen Ballen führt, der von den in a wi Höhe ihrem Be⸗ 
aufe nachgehenden Schornſteinfegern fleißig beſucht wird. 

ß = [Stiller Portier.] In den drei Eingängen zu den Geſchäfts⸗ 
bäuſern des Magiſtrats, Eliſavethſtraße 10—15, find ſogenannte „ſtille Por⸗ 
tiers“ angebracht. Dieſelben „weiſen“ dem eintretenden Publikum alle in 
dieſen Häuſern befindlichen Geſchaftszimmer (56 an der Zahl), geordnet nach 
den verſchiedenen Stockwerken nach, ſo daß es ſelbſt dem Unbekannten mög⸗ 
lich wird, ſich in den weiten Räumen alsbald zurecht zu finden. — Die drei 
Tafeln ſind eben ſo ſolide als geſchmackvoll gearbeitet. 

[Neuer Fahrplan.] Auf der Strecke Oels⸗Wilhelmsbrück courſiren 
die Züge vom 15. Mai in folgender ‚Weile: Aus Oels 7 Uhr 46. Min. früb, 
3 Uhr Nahm. und 6 Uhr 56 Min. Abds., in P. Wartenberg 8 Uhr 47 Min. 

früh, 3 Uhr 56 Min. Nachm. und 7 Uhr 53 Min. Abds., in Kempen 9 Uhr 
29 Min. früh, 4 Uhr 43 Min. Nachm. und 8 Uhr 40 Min. Abds. Aus 
Kempen 7 Uhr 30 Min. früh, 12 Uhr 23 Min. Nachm. und 7 Uhr 10 Min. 
Abds., in P. Wartenberg 8 Uhr 14 Min. früh, 1 Uhr 10 M. Nachm. und 
7 Uhr 57 M. Abs., in Oels 9 Uhr früh, 1 Uhr 56 Min. Nachm. und 
8 Uhr 45 Min. Abds. ö 
4 (Inpalidendank.] Der „Inpaliden⸗Dank“, Verein zur Förderung 
der Erwerbsthätigkeit deutſcher Invaliden, veröffentlicht im Inſeratentheile 
der heutigen Zeitung das Namens⸗Verzeichniß ſemer Geſellſchafts Organe. 
— [gur Maſernepidemie.] Nach dem gegenwärtigen Stande der 
Maſeruepidemie läßt ſich eine erhebliche Abnahme der Krankheit leider noch 
immer nicht conſtatiren. Der Beſtand an Maſernkranken betrug geſtern 1150. 
Der Zugang am 7. und 8. Mai belief ſich auf 52 am 7. und auf 31 am 


8. Mai. 

+ [Die hieſige iſrgelitiſche Krankenverpflegungs⸗Anſtalt 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft] feiert den 18 Juni d. J., den Jubi⸗ 
läums⸗Feſttag ihres 150jährigen Beſtehens, durch einen feierlichen Gottes⸗ 
dienſt in der neuen Synagoge, bei welchem Landrabbiner Tiktin die Gebete 
und Rabbiner Dr. Zo&l die Predigt abhalten wird. Am Nachmittage des⸗ 
ſelben Tagetz findet ein vom Vorſtand veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt. Die ge⸗ 
nannte, überaus ſegensreich wirkende Geſellſchaft, welche Corporations⸗Rechte 
beſitt, hat den Bwed, iſraelitiſchen Armen und Kranken Verpflegung in und 
außerhalb des Hoſpials, Medicin, Bruchhänder, Brillen ꝛc. und Geldunter⸗ 
ſtützungen zu gewähren. In dem Kriegsjahre 1866 ſind aber auch in den 
betreffenden Hoſpitalsräumen verwundete Soldaten chriſtlicher Coufeſſion in 
grober Anzahl aufgenommen und verpflegt worden. — Vom bochſeligen 

önig Friedrich Wilhelm III. erhielt die erwähnte Geſellſchaft am 18. Juni 
1826 zur damaligen Feier des 100jabrigen Beſtehens ein eigenhändiges 
Gratulationsſchreiben, welches wichtige Document bei dem diesmaligen Feſt⸗ 
Jubiläum öffentlich ausgelegt werden ſoll. 
Zur Jagd.] Nach den Beſtimmungen des Jagoſchutzgeſetzes dürfen 
im Monat Mai nur geſchoſſen werden: Rehöcke, Auer⸗, Birke und Faſanen⸗ 
hähne. Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes iſt bei Strafe verboten. 


- Von der Oder.] Geſtern zeigten in Thlergarten bei Oblau 
2 Desert 5,10 M. . ver eg 2,62 Dt Waſſer⸗ 
boͤhe, heute dagegen 498 M. = 15 8 2,44 M. 7 9, Die 
Schleuſe dafelbit dae ſchiſſe, wovon 1 leeres ſtromauf, die rs 
mit Eiſen und Ziegeln ſtromab, fomte 13 Holzfloͤße. — Die Fahrwege find 
wieder trocken gelegt. — Auch der Fußweg nach Pirſ 9 i 


ſchiedenen 
+ e 1 
der Locomotip⸗ 


ekrochen iſt. A 
fes eingeklammerte meſſingene Ventilhaube vorgefunden, welche der D 


n gehöriger Kleidungsſtücke. Seit dieſer Zeit bat ſich die 


Steinau a. O., 8. Mai. [Turncurſus. — Witterung. — 
Hochwaſſer.] Der Herr Miniſter Dr. Falk hat beſtimmt, daß auch in 
dieſem Jahre in jeder Provinz an einem Seminare vierwoͤchentliche Turn⸗ 
curſe für im Amte ſtehende ältere Elementarlehrer abgehalten werden, wozu 
jedem Theilnehmer eine ae von 3 Mark pro Tag aus Staatsfonds 
bewilligt werden. Die Provinzial⸗Schulcollegien ſind angewieſen worden, 
das Weitere zu veranlaſſen reſp. das Seminar zu beſtimmen. Der letzie 
vierwöchentliche Turncurſus an biefigem Seminar wurde im Jahre 1865 ab» 
gehalten, an welchem ſich 25 Lehrer aus der Provinz betheiligten. — Die 
Witterung am letzten April und erften Mai berechtigte zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen bezüglich der Fortdauer einer wärmeren Temperatur, doch brachten 
bereits am 2. Mai die in bieſiger Gegend ſich entladenen Gewitter raubes, 
kühles Wetter, durch welches man ſich beſonders in den letzten Tagen eher 
in den Monat November oder Februar — als in den Wonnemonat verſetzt 
glaubt. — Noch ſind die Spuren der letzten Ueberſchwemmung auf den Wie⸗ 
ſen und Feldern der Oderniederungen deutlich ſichtbar und ſchon wieder wälzen 
ſich die Wogen des Hochwaſſers über jene Wieſenflächen, deren Grasſtand zu 
der ſchönſten Ernte berechtigte. Leider dürfte bei dem jetzigen Waſſerſtande 
jede Ausſicht auf die erſte Heuernte total geſchwunden ſein. Der Pegel an 
der bieſigen Oderbrücke zeigte geſtern Nachmittag 10 Fuß 2 Zoll Waſſerhöhe 
an und war um dieſe Zeit ein Fallen des Waſſers nicht wahrzunehmen. 


—=ch= Oppeln, 8. Mai. [Verſchiedenes.] In der am 4. d. M. abs 
gebaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt mit 13 gegen 5 Stimmen die 
Errichtung einer ſtädtiſchen höheren Töchterſchule mit ſimultanem Cha⸗ 
rakter vom 1. October 1877 ab beſchloſſen worden. — Der hieſige Thier⸗ 
ſchutzverein hat den Oberpräſidenten z. D. Freiherrn v. Nordenflycht in 
Schloß Altwaſſer bei Gramſchütz, Kreis Glogau, in Anbetracht ſeiner viel⸗ 
fachen Verdienſte um den Thierſchutz zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt und 
hat derſelbe die Mitgliedſchaft angenommen. — Dem Königlichen Landrathe 
rafen v. Haugwitz bier iſt von der Königlichen Regierung ein vier⸗ 
wöchentlicher Urlaub ertheilt und die Vertretung deſſelben dem Kreisdeputir⸗ 
ten Rittergutsbeſitzer Gerlach auf Dometzko übertragen worden. Die Ger 
mahlin des Erſteren wurde in der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung 
des vaterländiſchen Frauenvereins zur Vorſitzenden einſtimmig gewählt und 
nahm die Wahl an. — Zar Zeit giebt die Theatergeſellſchaft des Herrn 
W. Ewers aus Btieg hier einen Cyclus von Vorſtellungen, welche meiſt 
zahlreich beſucht ſind und in Beziehung auf die Wahl und Auffübrung der 
Stücke berdienten Beifall finden. — Der vom 1. April d. J. in die Pacht 
des H. Lehmann übergegangene Gaſthof zum „Kronprinzen“ in Kgl. Sacrau 
wird von den hiefigen Einwohnern, die einen ſolchen Zielpunkt für weitere 
Spaziergänge lange entbehrt haben, fleißig frequentirt, wozu neben guter 
Verpflegung wohl auch das dort aufgeſtellte neue Drehpianino beiträgt, deſſen 
viele hübſchen Weiſen ꝛc. Lehmann den Gäſten bereitwillig zum Beſten giebt. 


Beuthen OS., 8. Mai. [Zur Tageschronik.] Neben‘ ver jeit 
dem 1. Januar 1872 getroffenen Einrichtung, nach welcher die ſtädtiſche 
Kranken⸗Anſtalt die unentgeldliche Verpflegung und ärztliche Behandlung 
erkrankter weiblicher Dienſtboten gegen Abonnementszahlung von 25 Pf. 
monatlich übernimmt, iſt ſeit dem 1. Januar 1875 eine gleiche Vergünſti⸗ 
gung auch für die Lehrlinge getroffen. Es ſcheint indeſſen, als ob dieſe im 
gegebenen Falle ſo viel Etleichterung bietenden Arrangements entweder nicht 
genügend bekannt find, oder daß deren Benutzung aus ganz eigenen Grün⸗ 
den unterbleibt. Speciell die Lehrlings⸗Krankenkaſſe hat im Jahre 1875 eine 
Einnahme aus dem Abonnement von nur 33 M. 75 Pf. und eine Ausgabe 
für Mediein von 76 Pf. gehabt. Dagegen find 26 weibliche Dienfiboten in 
der Anſtalt verpflegt worden, und haben dieſelben bei einer Abonnements⸗ 
Einnahme von 603 M. den Koſtenbetrag von 598 M. erfordert. Der jähr⸗ 
liche Beitrag für eventuelle unentgeldliche Aufnahme erkrankter Lehrlinge iſt 
auf 3 Mark peo Kopf feſtgeſetzt, und bleibt allerdings zu wünſchen, daß die 
Belheiligung am Abonnement Seitens der Handwerksmeiſter und Lebrherten 
eine regere werden möchte, zumal die Stadtgemeinde auch im Todesfalle die 
Auslagen und reſp. Einziehung der Begräbnißkoſten mit übernimmt. Für 
Letztere ſoll der Schrmeifter in keinem Falle einzuſtehen haben. Zahlung des 
Beitrages in vierteljährlichen Raten iſt geſtattet. — Mit dem heutigen Tage 
nimmt die freiwillige ſtädtiſche Feuerwehr ihre allwöchentlichen Montags⸗ 
Uebungen wieder auf. Den Mittelpunkt der Uebungen wird von 
nun an das am Turnplatze neu erbaute Steigerbaus bilden. — 
Zu den bedeutenderen Bauten, welche in dieſem Jahre vorgenommen 
werden, gehört die von dem Brauereibeſitzer Altmann neu zu errichtende 
Brauerei. Das ſtark in der Erbauung befindliche Etabliſſement liegt dicht 
an der Miechowitzet Chauſſee, gegenüber dem Waſſerhebewerk, und dürfte 
bei 25 rn dort ſehr beliebten Spaziergange einſt ein ſtarker Anziehungs⸗ 
punkt werden. 


1 Königshütte, 7. Mai. [Bettelei. — Eine raffinirte Diebin.] 
In welchem erſchrecklichen Maße der Unfug des Bettelns hier zunimmt, dürfte 
die Thatſache beweiſen, daß an einem einzigen Tage, nämlich geſtern, in 
unſerer Stadt 50 betlelnde Perſonen, 31 männliche und 19 weibliche, ber: 
baftet worden ſind. — Am 2. d. attachirte ſich an den Bergmann Zuber die 
unverehelichte Roſalie Roszezyk von bier, ließ von demſelben im Schanklocal 
des Herrn Tichauer mit Schnaps ſich tractiren, verleitete ihn durch Zudring⸗ 
lichkeit und allerhand nichts weniger als von keuſcher Unſchuld zeugende 
Manöver zu Liebkoſungen und hatte ſchließlich nichts dagegen, als er fie auf: 
forderte, ihn nach Hauſe zu begleiten. Unterwegs wurde Zuber mit Schrecken 
gewahr, daß aus der Weſtentaſche feine Geldbörſe mit 12 Mk. Inhalt ihm 
abhanden gekommen ſei. In dieſem Augenblicke des Gewahrwerdens des 
Fehlens der Geldbörſe begann die liebreizende Roszezyt das Weite zu ſuchen 
und verrieih dadurch, daß fie das Geld geſtohlen babe. So ſchleunigſt fie 
auch davon eilte, fo gelang es dem hinzugekommenen Polizei⸗Sergeanten Gans 
doch, ihrer habhaft zu werden. Bei ihrer Feſtnahme ſteckte ſie, was dem ſcharfen 
Blickdes Sicherbeitsbeamten nicht entging, etwas in den Mund. Auf die Aufforde⸗ 
rung, zu jagen, was ſie darin habe, kamen nur einige undeutlich ausgeſprochene 
Worte zu Gehör. Eine Maulſchelle und — ein harter Thaler flag heraus. 
Doch wo waren die übrigen 9 Mark? Eine flüchtige Unterſuchung der Klei⸗ 
der ergab, daß die Taſchen leer und die Geldſtücke auch ſonſt nirgend zu fin⸗ 
den waren. Eine genauere Viſitirung im Geſängniß, die des beharrlichen 
Leugnens, noch etwas zu eb wegen erfolgen mußte, führte zu dem Er ⸗ 
1 5 daß der Ort des Verſteckens der noch fehlenden 9 Mark das — Haar⸗ 
netz war. ö 


1 Königshütte, 8. Mai. [agesereignifte) Aus Anlaß der Pen⸗ 
ſionirung der Herren Oberſteiger Häusler und Maſchinenmeiſter Koſak fand 


u deren Ehren in Wandel's Hotel ein Feſteſſen ſtatt. — Ein recht betrü⸗ 
nder Fall ereignete ſich bier am Im Nele Ein Ben dom 

Mi mmando kam Abends, nachdem . conſtatirt, zuvor 
uten zugeſprochen, nach Haufe i. e. gemeinſamen Schlaf⸗ 
d nächſten fand man ihn — vor dem Haufe tobt liegen. 
Vermuthlich ift ihm nach feiner Rückkunft übel geworden, er mag ſich über 
die Brüſtung des im dritten Stockwerk befindlichen Fenſters gebeugt baben, 
ſpäter in dieſer Situation eingeſchlafen und dann beruntergefallen fein. 
Dieſer Vorfall iſt um fo bedauernswerther, als der Verunglückte ſonſt ein 
in jeder Hinſicht braver Soldat und ſehr ordentlicher Menſch war. 


GE Gcorgsbütte, 5. Mai.“) [Festliche s.] Ein ebenſo ſchönes 
als ſeltenes Feſt fand beute ber a. Es galt den Braven, e 
am 5., 6. und 7. Auguſt b. J. mit edler Aufopferung und Unerſchrockenheit 
ihr eigenes Leben daran wagten, den drei im Carlshoffnungfelde der Lauras 
hütten⸗Grube verſchütteten Bergleuten Domrzol, Löſch und Gawron Hilfe 
und Rettung zu bringen. Vormittags gegen 10 Uhr wurden die dama 
Geretteten ſowohl als deren Retter, ſowie auch die Häuer der Grube im 
Zechenbaus zu Georgsbütte verſammelt. Es erſchienen bierauf der Königl. 
Berghauptmann von Schleſien Herr Serlo in Begleitung des Königlichen 
Ober⸗Bergraths von Schöpe, des Königlichen Geheimen Bergratbs Herrn 
Meitzen aus Königshütte, der Königlichen Vergmeiſter Herren Möde 
aus Rodzin und Schollmeyer aus Beuthen 8.8, ſowie der General⸗ 
Director der Actien⸗Geſellſchaft Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte Herr 
Richter, die Directoren der Etabliſſements von Königshütte und Laurahütte 
Hauen Junghann und Jüttner, der Berginfpector Sen Goguel aus 
aurabütte, ſowie viele Beamte des geſammten Gruben⸗ mplexes daſelbſt. 
Der Königliche Berghauptmann Herr Serlo bielt nun eine der Bedeutung 
jener That angemeſſene Anrede an die Verſammelten, bob die Gefahren, die 
im Gefolge det Bergbaues liegen, geziemend und in kerniger Rede hervor, 
gedachte der echt tameradfhanlic geleifteten Hülfe und dankte alsdann im 
Namen der N den wackeren Helfern. Gleichzeitig überreichte er dem 
Herrn Bergmeister Möcke, Berginſpector Goguel, ſowie den Häuern Lokletz, 
Knietſch und Sebaſtian Miniguel (öfterreichiicher Unterthan), die denſelben 
von des Kaiſers und Königs Majeſtät Allerhöchſt verliehenen Rettungs⸗ 
medaillen am Bande. Ebenſo erhielten 16 bei dem Rettungswerk hervor⸗ 
ragend Betheiligte, Steiger und Bergleute, eine Geldpramie von je 30 Mark. 
Hierauf brachte der Königliche Berghauptmann Herr Serlo unſerm Aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer und Herrn ein dreifaches freudiges „Glückauf“, in das 
ſammiliche Anweſende begeiſtert einſtimmten, aus. 8 ergriff nun Herr 
General⸗Director Richter das Wort, dankte in warmen Worten ſowohl dem 
Königl. Berghauptmann als Vertreter der oberſten Bergbehörde, als auch 
den Decorirten und Prämürten und vertheilte, als Präſent von der Actien⸗ 
geſellſchaft Vereinigte Königs: und Laurahütte bewilligt, an die in den Tagen 
des 5., 6. und 7. Auguſt v. J. lebendig Begrabenen, je 60 Mark. Herr Steiger 
Thal wiederum entgegnete im Namen der Prämürten und Beſchenkten, in 
einfachen ſchlichten Worten, wie ſehr ſich die ganze Belegſchaft der Grube 
durch die den einzelnen Mannſchaften gezollte Anerkennung, gehoben fühlten, 
wie gern und freudig fie Alle in ähnlich wiederkehrenden Falle für ihre Mit⸗ 
brüder ihr Leben in die Schanze ſchlagen wollten und ſchloß mit einem 
freudig Anklang findenden „Glückauf! — Die Mannſchaften wurden nun 
mit Bier ꝛc. regalirt, während der Königl. ergbauptimann Herr Serlo mit 
den übrigen Herren auf Einladung des Herrn General⸗Director Richter ſich 
in das Hüttengaſthaus nach Laurahütte zum Diner begaben. Bei dieſem 
dauerte die gehobene Stimmung big zu Ende, ein Toaſt folgte dem andern 
1 3 des ſchönen Feſtes ſchieden höchſt befriedigt. 
erſpätet. 


Schwientochlowitz, 9. Mai. [Rundſchau.] Die von Kattowitz 
nach der Beuthener Kreisgrenze zu projectirte Chauſſee wird in nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden ine Deputation von Heyduk hatte in den 
letzten Tagen in Oppeln ibre Verwunderung darüder ausgeſprochen, daß bei 
der immermehr überhandnehmenden Arbeits loſigkeit Chauſſeebauten nicht in 
Angriff genommen würden, wozu die Mittel längſt bewilligt ſeien. Die 
miniſtetielle Genehmigung wird alſo wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. 
— Cbenſo ſcheint die Erlaubniß zur Errichtung einer Apotheke für den 
bisfigen Ort in Ausſicht zu ſtehen, da die dazu erforderliche Einwohnerzahl 
nochmals binreichend nachgewieſen worden iſt. Zweck hätte die Apotbeke na⸗ 
türlich nur in dem Falle für den Ort, wenn dieſelbe direct in denſelben zu 
liegen kommt. Am 4. h. fand unter dem Vorſitze des Dr. med. Wanjura 
— Antonienbütte — die Bezirks⸗Lebrer⸗Conferenz für den ſüdweſtlichen Theil 
des Kreiſes ſtatt. Nachdem der Verſammlung als neuer Localſchul⸗Reviſor 
für Heyduk Hüttendirector Kollmann — Bismarckhütte — vorgeſtellt worden 
war, wurden eine Probelection über das Tactſchreiben, wie 2 Aufjäge über: 
„Die laßt ſich der Zeichnenunterricht in der Volksſchule zu einem frucht⸗ 
bringenden geſtalten? gehalten. Nach dieſem kam man auf die Einrichtung 
von Simultaaſchulen zu ſprechen. Der Vorſitzende legte nunmehr klar, daß 
es ein großes Unrecht ſei, gegen Einrichtung von Simultanſchulen zu eifern, 
da doch dem Religionsunterrichte kein Abbruch geſchähe und andere Unter⸗ 
richtsfächer keiner religiöjen Färbung bedürfen. Selbſt der Geſchichtsunter⸗ 
richt nicht, da das Confeſſionelle daraus in die Kirchengeſchichte geböre und 
die im Religionsunterrichte ihren Platz habe. Man ſtimmte dieſer Erklärung 
vollſtändig bei und kam zu dem Reſultat, daß Foitſchritt und Toleranz erſt 
dann beim oberſchleſiſchen Volke recht Wurzel faſſen werde, wenn man auf 
8 derarliger Schulen durchaus Bedacht nehmen wird. — Zum 
Schluß debattirte man noch darüber, ob Conſerenzen in die freien Nachmit⸗ 
tage zu legen ſeien? Gewiß, denn dann wird es auch anderen Lehrern 
möglich, gaſtweiſe denſelben beizuwohnen. — Wie wir hören, hat Dr. med. 
Spinezyk das Reviſorat über die biefigen Schulen abgelehnt und ſoll für 
daſſelbe Berg» und Huttendirector Dreſcher in Ausſicht genommen ſein. 
Genannter Herr hat ſich während ver kurzen Zeit feines Hierſeins ſchon viel Vers 
trauen im Orte erworben und macht dabei die Bebörde einen glücklichen 
Griff. — Vorige Woche verirrten ſich 2 Knaben von Zabrze auf dem Wege 
aus der Schule bis nach Heyduk, alſo 19 Kilometer weit. Es waren die⸗ 
ſelben nämlich am Morgen das erſte Mal zur Schule gebracht worden und 
vermeinten den rechten Weg nach Hauſe zu finden, wenn ſie direct immer 
der Chauſſee nichgingen. 


— — —-¼ — 

„Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Die hieſigen Blatter be: 
richten: Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr gerieth auf dem biefigen Bahn⸗ 
bofe eine mit Stroh beladene Lowry auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe 
in Brand. Alle Löſchverſuche blieben fruchtlos, vielmehr theilte ſich das 
Feuer alsbald einer zweiten Strohladung mit und beide Ladungen wurden 
ein Naub der Flammen, auch wurden die Lowries ſelbſt nicht unerbeblich 
beſchädigt. Da die Verſuche, einen Theil des Strohes zu beſeiligen und b 
dem Feuer Nahrung zu entziehen, die Gluth nur immer mehr anfachten, ſo 
blieb nichts anderes übrig, als das Feuer ausbrennen zu laſſen, was länger 
als eine Stunde dauerte. i £ 

J. Jauer. Wie das hieſige Stadtblatt berichtet, haben ſich Diebe ein 
merkwürdiges Obſect in der Nacht vom Sonntag zum Montag im Gaſthof 
zur Linde zum Gegenſtand ihres Raubes gemacht. Sie ſind nämlich mit der 
Thür des Appartements des Gaſthofes auf und davon gegangen. 

A Liegnitz. Am 7. Mai traf, wie die bieſigen Blatter melden, Se. 
Excellenz der commandirende General des V. Armee Corps, Herr v. Kirch⸗ 
bach, von Glogau kommend, hier ein und nahm im Hotel „Rautenkranz“ 
Quartier. Zu Ehren der Anweſenheit St. Excellenz wurde ſpäter ein großer 
Japfenſtreich ausgeführt und dem Herrn General mehrere Muſikſtücke von 
der Kapelle des Königs⸗Greu.⸗Regiments im Militär⸗Caſino vorgetragen, 
woſelbſt Herr v. Kirchbach das vom Officier⸗Corps ihm angebotene Abends 
biot angenommen batte. Eine große Menſchenmenge begleitete die Truppen 
um den Ring, die Frauenſnaße hinunter bis zur Eaſerne. — Am 8. Mai, 
Morgens von 8 Uhr an, inſpieirte Se. Crcelleng Herr General v. Kirch⸗ 
bach auf dem Haage die beiden bier garniſonirenden Bataillone des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments, in Begleitung Sr. Ercellenz des Herrn Generallieute⸗ 
nants v. Rauch und des Herrn Generalmajors v. Buſſe. Am Schluß der 
Exrercitien ſprach der Herr General ſeine vollſte Zufriedenheit mit den Lei⸗ 
ſtungen der Tuppen aus. Eine große Anzahl Schauluſtiger patte ſich auf 
dem Haag eingefunden und folgte mit ſichtlichem Intereſſe dem milnäriſchen 
Schauſpiel. Ja Nachmittag um 2 Uhr begab ſich der Höſtcommandirende 
zur weiteren Inſpicirung zunaͤchſt nach Loͤwenberg. 

& Glatz. Der „Geb.⸗Bote“ meldet: Am vergangenen Mittwoch baben 
auf der Strecke zwiſchen bier und Wartha zwei Bergrutſchungen ſtaltgefunden, 
welche einige Störung im Erfenbabnbetriede verurſachten. Die erſtere in der 
Nabe der Station 92 erfolgte früh Morgens und hielt durch ihre Beſeitigung 
einen Güterzug etwa 2 Stunden auf; die zweite geſchah gegen Abend bei 
Station 95 und mußte der um 6 Uhr 17 Minuten bier fabrplanmäßig 
abgebende Perſonenzug auf hieſigem Babnhofe über zwei Stunden liegen 
bleiben, bis das eiwa 2 Fuß doch uberſchüttere Gleis wieder frei gemacht 
war. In Folge dieſer Rutſchungen hatte ſich ſogleich verſchiedenerſeits das 
Gerücht verbreitet, der Eichberg ſei gernſcht. Derſelbe ſtebt jedoch noch auf 
demselben Fleck und ſcheint ſich ſogar in ſeiner jetzigen Fagon ganz glücklich 
und behaglich zu fühlen. Wenig Vertrauen ſchenkte ihm jedoch kürzlich eine 
reiſende, ältere Dame, die von Breslau kommend ſich ſeinelwegen eine Lohn: 


geiſtigen Ge 
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ee 

4 Wartba. Der „Geb. Bote“ meldet von bier: Die Perfönlichkeit 

des Fremden, der ſich vor mehreren Wochen auf dem Warthaberge durch 
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Heese — aeg 50.—09 000 Thaler, zu jenem traurigen Entihluß be⸗ 


den. m 
en Gleiwitz Die „Ob. Volksstimme“ meldet, daß die Verfügung des 
Oberpräſtdenten, durch welche den dieſigen „Altkatholiken“ die Gpmnaſial⸗ 
fire zur „Mitbenutzung“ überlaſſen wird, an den „altkatholiſchen“ Gemeinde⸗ 


vorſtand bereits gelangt ſei. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 9. Mai. [Bon der Börfe) Die Boörſe eröffnete in 
ziemlich feter Haltung bei höheren Courſen der Speculationspapiere. Der 
Schluß war matter auf die Nachricht vom Aufftand in Bulgarien. — Credit: 
actien eröffneten zu 234,50, ſtiegen bis 235,50 und blieben schließlich bei 233 
offerirt. Lombarden und Franzoſen bei trägem Geſchafte wenig verändert. 


ſeſt und theilweiſe beſſer, Bahnen angeboten bei ziemlich unveränderten 
Courſen. — Von Valuten war öſterreichiſche 50 Pf. billiger, ruſſiſche etwas höher. 


Breslau, 9. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (vr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Eir., pr. Mai 152 Mark bezahlt, 
Mai: uni 151 — 1,50 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 151 — 1,50 Mark 155 
— Juli⸗Auguſt 152,50 Mark bezahlt, September⸗October 154,50 Mart 

ezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 2000 Ctr., pr. lauf. Monat 192 Marl 
Gd. u. Br. el 1 —, Sie 208 Mark Br., 206 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mart Wr. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Clr., pr. lauf. Monat 168,50 Mark 
bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — Marl bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ott, pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 
Nabel (pr. 100 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., Ioco 66 Mart Br., pr. Mai 
6464,50 Mart bezahlt und Br., Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗ 
October 63 Mark Br., 62 Mark Gd. a 
Spiritus höher, gel. — Liter, loco pr. 100 Liter & 100% 45,50 Mark 
Br., 44,50 Mart Gp.. pr. Mai 46,30 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 46,30 Mark 
Seon 9480 0 12 = Br., YuliAuguft 47,50 Mark Gd., Auguſt⸗ 
eptember 48,5 . a 
Spirltus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 41,70 Mark Br., 40,78 Gd. 
Ritt unverändert. Die Mörſen⸗Commiſſton. 


tr. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 30. April bis 6. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 476,943 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren x. ꝛe.), 
63,305 Klar. über die rang Bahn reſp. Seitenlinien, 325,481 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 45,724 Klgr. über die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 43,858 Klgr. über die Freiburger Bahn, 44,990 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,000,301 Klgr. 
Roggen: 284,997 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, a ze. ꝛc.), 
14,600 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 83,780 Klar. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 35,560 Klgr. über die Freibur⸗ 
BE 2 180,305 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

‚242 Klgr. 

Gere 29,919 Klgr. aus Oeſterreich et ern Mähren ꝛc. 2c.), 65,025 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 88,420 Klgr. über die 
Mütelwalder Bahn, 61,610 Klgr. über die Freiburger Bahn, 18,703 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 263,677 Klgr. 5 

Hafer: 132,262 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mäbren ꝛc. ꝛc.), 11,862 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 278,375 Klgr. über die 
Poſener Bahn reſp. Geitenlinien, 17,259 Klar. über die Mittelwalder Babn, 
45,014 Klar. aber die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 434,572 Klgr. 
Mais: 216,116 Klgr. aus Oeſterreich 0 aliſien, Mähren 2c. ꝛc.). 
Hülſenfrüchte: 77,977 Klgr. aus Deſterreich (Galizien, Mäbren ꝛc. ꝛc.), 
16,240 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 94,217 Klgr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 47,380 Klgr. nach der Poſener Bahn, 14,700 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 95,322 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 283,900 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
50,359 Klgr. uach der Oberſchleſiſchen Bahn, 42,000 Kigr. nach der Mittelwalder 
Bahn, 65,469 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 599,130 Klgr. 

Roggen: 27,995 Klgr. nach der Poſener Bahn, 25,108 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 15,707 Algr. don der Oberſchleſi⸗ 
chen nach der Freiburger Bahn, 209 500 Klgr. auf der Freiburger Babn, 
80,358 Kigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 79,062 Klgr. nach der Mititel⸗ 
walder Bahn, 69,700 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
498,430 Klgr. a 

Gerſte: 3375 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5200 Klgr. nach der Mittel⸗ 
walder Babn, 2700 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 12,567 Klgr. auf der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 23,342 Klgr. > 

Hafer: 57,216 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
10,536 Kigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 8560 Klgr. nach der Mittel⸗ 
walder Bahn, 119,020 Klgr. auf der 7 Bahn, 24,639 Klgr. auf der 
Rechte⸗Ober⸗lifer⸗Bahn, im Ganzen 219,971 Klgr. 

Mais: 227,624 Klgr. nach der Poſener Bahn, 25,159 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 25,423 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 25,500 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
23,008 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 326,714 Kigr. 

Delfaaten: 60,000 Klgr, nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 

Hälſenfrüchte: 5818 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn nach Märkiſchen Bahn, 7542 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 16,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, im Ganzen 34,460 Klgr. 


Berlin, 8. Mai. [Viehmarkt] Zum Verkauf ſtanden: 2437 Rinder, 
4752 Schweine, 9636 Hammel, 1232 Kälber. Das Rindviehgeſchaft war beute 
ein durchaus flaues, da nicht allein wegen des letzten ſchlechten Londoner 
Marktes ein Export dabin nicht ſtattfand, als auch vie Rheiniſchen Exporteure 
ihre Einkäufe nur in geringerem Umfange wie ſonſt machten. Es wurde 
bezahlt für I. Waare 54 M., für II. 44—47 und für III. 31—34 M. per 
100 Pfd. Schlachtgewicht. — Was den Schweinehandel anbetrifft, jo war 
derſelbe, trotz des auffallend geringen Aufiriebes, nur ein ganz langſamer, 
da der Plaßbedarf ein fo geringer iſt, daß ſich die Schlächter in ibren Ein⸗ 
käufen mebr wie je beſchränkten. Es galt I. Qual. 60 M., II. Qual. 53 bis 
54 M., III. Qual. 50-51 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — In Ham⸗ 
meln iſt ausnahmgweiſe einmal gutes Geſchäft zu conſtatiren. Exporteure 
ſowohl wie bieſige Schlachter kauften ſchnell, fo daß der Markt frühzeitig 

eräumt wurde. Die Preiſe waren für beſte Waare 24 M., für II. 18 bis 

IM. per 45 Po Schlachtgewicht. Ganz geringe Waare war gar nicht 
berireten. In Kälbern war das Geſchäft ein ſchnelles und die Preiſe ziem⸗ 
lich angenehme. 


Poſen, 8. Mai. [Börienberihr don Lewin Berwin Söhne] 
Wetter? Kalt. — Reggen pr. 1000 Kilogramm) feſt. Geründet — Et. 


Aündigungespreis —, Mai 148 bez. u. B., Mai- Jun 148 bez. u. B., Juni⸗ 
Juli 149 G., aliegluguſt 151 bez. u. G., Auguſt⸗September 152 G. — 
3 (pr. 60 den Liter 2 © —— - —— 
. r 2 5 uni * . u. pe j 4 ez. u. 15 
Au uſt 47,60 bez. u. B., 20 0 b 2 

Sens ane Baß 440 f enber 48,20 bez. u. G,, Ocheber Loco 


N I— — FE NEE 
Leipzig, 8. Mal. [Meßberſcht] Sachſiſche Weiß waaren, wie 
ſolche in Auerbach, b eie Plauen u. a. O. angefertigt werden, gingen 
als wirklicher Bedarfs Artikel für die Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon leidlich, 
obgleich auch bier, ee des allgemeinen Umſatzes viel zu wünſchen 
übrig blieb, da auch viele Brauche, von den mißlichen Geſchäfts⸗ und Gelo⸗ 
derhäliniſſen lebhaft betroffen worden. Kleiderſtoffe als: Mulls, Battiſte, 

tanjots, Jaconnets, fa wie Futterzeuge, in weiß, grau und ſchwarz, 
gingen immer noch zufriedenſtellend von Seiten der deutſchen Kundſchaft, obgleich 
das Ausland ſich paſſiv verbieſt und billgere * es ſtets, 
ſelbſt bei großen Poſten, per Caſſa reguligt. ardinenzeuge, Aut 

ochirte, tamburirte und glatte gingen in Folge der paſſenden Sabredgeit 
leidlich zur Zufriedenheit der Fabrikanten. Die anweſenden Ruſſen, Polen, 
olländer, Dänen, Norweger und Schweden beſannen ſich beim 
Schluß der Meſſe eines Beſſeren, und nachdem Pabrifanten, die, Anfangs 
geforderten Partbiepreiſe ermäßigten, wurden bedeutende Posten gekauft 
und alle per Caſſe regulirt. Die durch die Stickmaſchine bergeſie A ee 

nde waren. in großen Bolten zugeführt und konnten ‚stop der ſchönen 


ie nab Wariba beſtelt alle, und es betiog, den nunmehr sebr bereinſamten Ausführung und eracten Zeichnung wenig Umſat erlangen, obgleich fo 
e b f rt a i i 
1 Wader hs gli, eu re fo hu aueh en un a hen % N debate, 


Von einbeimiſchen Werthen waren Laurahütte⸗Actien etwas höher, Banlen | De 


— 


Franlfurt a. O. 


ar und tamburirt 
A ihren fanden. 
52 Julius Kornick. 


Nürnberg, 6. Mai. [Hopfenberich 0 Die aeftrigen Abſchlüſſe ber 
trugen faum 80 Ballen, deren Preiſe meiſtens 60—70 M. notiren; etliche 
Pöſtchen geringe wurden zu 48—52 M. übernommen; für Export geſchiebt 
am Markte wenig. — Der heutige Markt ſchließt den Wochenverkehr ziemlich 
fill; es fanden nur bereinzelte Abſchlüſſe zu 15 80 Preisſtand ſtatt, weil 
das Ausgebot nicht mehr ſo dringend iſt wie zur Zeit großer erbeſtände. 
Umſatz 50 Ballen. Nolirungen, meiſt nominell, lauten: Beſte Marktwaare 
54— 56 M., ſecunda do. 45 — 48 M., gute 20 gie fehlen 58 —68 M., 
Hallertauer prima 70—80 M., do. ſecunda 54—60 M, Wilrtemberger prima 
70—80 M., do. mittel 50—70 M., ar Land. ſchwere Lage 90-110 M., 
do. leichte Lage 50—78 M., Wolnz⸗Auer Siegel gefordert 7585 M., Bo: 
fener 54—68 M., Aiſchgründer 48—54 M., Elſaſſer 54—66 M., Oberöſter⸗ 
ee M., Ausſtichſorten von Prima: und Siegelhopfen werden 
öher bezahlt. 


Paris, 6. Mai. [(Börſenwoche.] Geihäftsftodung und gewaltige 
Capiſalabundanz: das iſt noch immer die Signatur dez großen Marktes. 
ie Rente ſtand auch in dieſer Woche in ſtark ausgeprägtem Gegenſatz zu 
der großen Mehrzahl der anderen Werthe, und die früheren ehe von 
der Snlivariät, welche zwischen der Rente und den Effecten beſtehen ſollte, 
werden mehr und mehr erſchüttert. Obgleich das Vaargeſchaft an Lebhaftig⸗ 
keit merklich verloren hat, ſo bleibt doch gewiß, daß die Capitaliſten, der 
trügeriſchen fremden Fonds überdrüſſig und gegen die Papiere ſo vieler 
Creditanſtalten mißtrauiſch geworden, noch für lange Zeit hinaus ihr Geld 
vorzüglich in Rente anlegen werden, und darauf geſtützt, glaubt die Specu⸗ 
lation die Hauſſe der franzöſiſchen Fonds kühn weiter treiben zu dürfen. 
Politiſche Ueberraſchungen glaubt dieſe Speculation nicht befürchten zu müſſen; 


wovon auch einige große Poſten n 


es verdient indeß bemerkt zu werden, daß die haute banque weniger ent⸗ a 


ſchieden als die kleinen Speculanten ins Pu gebt und ſich großentbeils der 
Hauſſe gegenüber theilnahmlos verhält. Die Convertirung der egyptiſchen 
nicht nur, ſondern auch der türkiſchen Schuld wird in nahe Ausſicht geſtellt; 
aber Egypter und Türken gewinnen dabei doch nicht biel, und von Spaniern 
und Petuanern läßt ſich ebenſowenig Erbauliches melden. Um zu ermeſſen, 
wie ſehr dieſe Werthe an Credit verloren haben, mag man ihre Courſe bei 
der Liquidation vom 3. April und bei der Monatsabrechnung vom 2. Mai 
mit einander vergleichen. Von einem Monat zum andern fielen Egypter 
von 300 auf 220, Türken von 16% auf 13%, ſpaniſche Extérieure von 19% 
auf 14, Peruaner von 29 auf 22%. Alſo überall 20 bis 25% Verluſt. 
Die franzoͤſiſchen Bahnen bleiben feſt, Oſterreicher waren ſeit der Liquidation 
zumeiſt angeboten, Lombarden befeftigten ſich geſtern auf die Nachricht, daß 
der Vertrag wegen Ankaufs der oberitalieniſchen Linien auf die Tagesord⸗ 
nung des italieniſchen Parlaments geſetzt worden. 


Gotha, 6. Mai. In der heutigen, im Saale des hieſigen Bankgebäudes 
abgehaltenen General ⸗Verſammlung der Artionäre der Dentihen Grund⸗ 
credii⸗Bank waren 27 Actionate mit 324 Stimmen erſchienen, welche 6152 
Aclien repräſentirten. Auf Verleſung des deres in den Händen der Anz 
weſenden befindlichen Geſchäftsberichtes wurde verzichtet, demnächſt dem Bor: 
ſtande Decharge ertheilt und die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. 
beſchloſſen, welche von beute ab gezahlt werden ſoll. Dem Antrage des 
Präfiventen des Aufiihisrathes entſprechend, wurde dem Bankvorſtande für 
die vorſichtige Leitung der Dank der Actionäre votirt. Endlich fand die 
Wiederwahl der drei durch das Loos zum Austritt beſtimmten Auſſichts⸗ 
rathsmitglieder: Prinz Carl von Hohenlohe⸗Ingelfingen zu Lublinitz, Bank⸗ 
baus A. Stürde in Erfurt und Commiſſionsrath Schy Schleſinger in Trachen⸗ 
berg ſtatt. Neu in den Auſſichtsrath wurde gewählt Senator Guſtav Godefftoy 
in Hamburg. Es mag noch erwähnt werden, daß ſämmtliche Beſchlüſſe ein⸗ 
ſtimmig erfolgten. — (Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗Conto befinden ſich 
im Inſeratentheile.) \ 


Schleſiſche Wollwaaren⸗Fabrik.] Am 6. d. ſtand bei dem Glogauer 
Appellgericht der Termin in ſechs verſchiedenen Klagen der Actionäre der 
Schleſiſchen Wollwaaren Fabrik gegen die Vorbeſitzer wegen Zahlung der ga⸗ 
rantirten Dividende an. Die verſchiedenen Kläger waren durch den Juſtiz⸗ 
rath Mattern vertreten. Für die Vorbeſitzer plaidirte Juſtizrath Haack und 
einer der Vorbeſitzer vertrat ſich ſelbſt. Das Gericht ſchloß ſich den Ausfüb⸗ 
rungen der Verklagten an und wies die Kläger mit ſämmtlichen Anſprüchen 
ab, weil die Garantie der Geſellſchaft gegenüber geleiſtet war und Letztere 
ſich mit den Vorbeſitzern durch die erhaltene Abfindungsſumme verſtändigt hat. 


Nechtegenndſitze des Reichs ⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
achdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

135 122 „Mai. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: 8 

Die Ausſtreichung einer Wechſelerklärung bewirkt, daß dieſe für nicht ge⸗ 
ſchrieben zu erachten. Aus welchem Grunde die Ausſtreichung erfolgt und 
ob fie vou einem Berechtigten oder Unberechtigten ausgegangen, iſt gleich ⸗ 
giltig. Ebenſo, ob die Ausſtreichung mit Abſicht oder nur aus Verſehen 
stattgefunden hat, oder ob das Ausgeſtrichene völlig unleſerlich geworden oder 
ſein Wortlaut noch zu erkennen iſt. Auch iſt die zur Zeit der Klageanſtellung 
und erſten Verhandlung vorhandene Legitimation des Wechſelklägers für er: 
loſchen zu erachten, wenn ſich im Laufe des Proceſſes bei Wiedervorlegung 
ves von ihm, dem Kläger, zurückbehaltenen Wechſels ergiebt, daß inzwiſchen 
eine zu feiner Legitimation erforderliche Wechſelerklärung ausgeſtrichen worden. 
Nach Ausſtreichung des Indoſſaments des Remittenten kann nur dieſer letz⸗ 
tere noch die Rechte aus dem Wechſel geltend machen. (Erkenntniß vom 
14. Januar 1876.) ’ 

Nach § 7 der Berliner Börſen⸗Bedingungen muß, wenn der eine Con» 
irabent nicht pünktlich liefert, der andere den Säumigen ohne Verzug und 
ſräteſtens am Börſentage nach der Etfüllungsfriſt mittels recommandirten 
Schreibens bei Verluft aller Rechte von der Nichterfüllung in Kennmiß ſetzen, 
und er iſt dann alternativ berechtigt: entweder auf Erfüllung zu klagen, oder 
an der Börſe, welche dem Tage, an welchem die . Benachrichtigung 
zur Poſt gegeben iſt, unmittelbar folgt, nach feiner Wahl entweder die nicht 
gelieferten, reſp. nicht abgenommenen Werthe durch einen Makler ankaufen 
oder verkaufen zu laſſen, oder von dem Säumigen die Coursdifferenz zu 
fordern. Jedenfalls iſt der vertragstreue Contrahent bei Verlust aller Rechte 
gehalten, dem Säumigen von dem geſchehenen Ankauf oder Verkauf und dem An⸗ 
ſpruch auf Differenz durch ein am Tage der Deckung zur Poſt gegebenes recomman⸗ 
dirtes Schreiben Kenntniß zu geben. Es bedarf jedoch dieſes zweiten recomman⸗ 
dirten Schreib ens dann nicht, wenn der vertragstreue Contrabent nur die 
Coursviſſerenz fordert. Der § 7 der Börſen⸗Bedingungen bezweckt nur 
die im Art. 357 der Handels geſetzbuchs für Firgefchäfte getroffenen Ber 
ſtimmungen zu ergänzen und zu präciſiren. Will der zur Erfüllung bereite 
Contrabent von dem Säumigen Erfüllung fordern, ſo macht ihm ſchon der Art. 357 
al. J eiue unverzügliche Anzeige zur Pflicht. Andernfalls hat der vertragstreue Con: 
trahent die weitere Wahl, die Coursdifferenz zu fordern (Art. 357 al. 3) 
oder ſich durch einen effeetiven, durch einen Makler an der Börſe zu 
bewirkenden An⸗ oder Verkauf der nicht gelieferten reſp. nicht abge: 
nommenen Effecten zu decken (Art. 357 al. 2). Die im $ 7 der Börfen- 
Bedingungen dem vertragstreuen Contrahenten auferlegte Pflicht, das zweite 
tecommandirte Schreiben am Tage der Deckung zur Poſt zu geben, betrifft 
nur den Fall eines effectiven Deckungs⸗Ein⸗ oder Verkaufs, nicht aber den 
1 wo ohne Deckung einfach die Coursdifferenz gefordert wird. Zwar 

eißt es im § 7, der zur Erfüllung bereite Contrahent ſolle dem Säumigen 
von dem geſchehenen Anlauf oder Verkauf und dem Anſpruch auf Differen 
durch ein am Tage der Deckung zur Poſt zu gebendes Schreiben bei erluſt 
aller Rechte Kenntmiß geben. Allein die Worte „und dem Anſpruch auf 
Differenz“ ſind nur auf einen hei dem effectiven Deckungsgeſchäft erwachſenen 
aeceſſoriſchen Schaden, nicht auf den Fall, wo nur die Coursdifferenz gefor⸗ 
dert wird, zu beziehen. (Erkenntniß vom 26. Januar 1876.) 0 


Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Handlungsvermögen der Firma J. Eohraim u. Co., und über 
das Privatvermögen der Indaber Wilhelm Joſeph Hirſch, und Paul Sees 
mann in Berlin, ichen Lese 3. Mai d. J. Einftweiliger Ver 
walter; Kaufmann Fischer. Erſter Termin: 20. Mai d. J. — Ueber das 
Handelsvermögen der Handlung S. W. Marcuſe Söhne, und über das Pri⸗ 
batbermögen der Inhaber Guſtav Marcuſe und Robert Mar cuſe, in Berlin. 

ahlungseinſtellung: 12. Marz d. J. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
ieg. Erſter Termin: 20. Mai d. J. — Ueber das Vermögen des 
ärbermeiſterz und Kaufmanns Andreas Moſer, in Firma Andreas 
ofer zu Biſchofsburg. Zahlungseinſtellung 1. Mai d. J. Eiuſtweiliger Ber 
walter Actuarius Günter zu Biſchofsburg. Erſter Termin 17. Mai d. J. 
Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Hermann Emil Klopſch zu 
Zablungseinſtellung 26, April d. J. Einſtweiliger Ver⸗ 

Höber daſelbſt. Erſter Termin 16. Mai d. J. f 


walter Kaufmann 


Ihe * 
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55 N Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

courcfahigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet). 534,504.00 Mt. + 13,088,000 Merk. 


3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,459,000 - Ar D 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 12,760,000 7 2,969,000 
8 Beſtand an Wechſelnn 369,469,000 „— 9,755,000 ; 
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,861,000 - — 2,176,000 
75 Beſtand an Effecten 50,00 - 7,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen N „ — 1,110,000 
aſſiva. 

8) das Grundcapital 119,990 /%ꝗ᷑˙⁰ + 3,000 
9) der Reſervefonds .  12,000,000 - Unverändert. 

10) der Betrag der umlaufenden 


Mun: UT 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 


665,592,000 — 
155,048,000 + 


11,033,000 
15,434,000 


bundenen Verbindlichkeiten 75,835,000 2,168,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 976.000 — 33,000 
Verlooſungen. 


[Neuchäteler 10 Franes⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Mai 1876. Aus: 
zahlung vom 1. August 1876 ab. 

Nr. 84 à 12,000 Fr. 
Nr. 101171 113796 à 500 Fr. 
Nr. 6848 16855 45775 68295 106501 113526 à 100 Fr. 
Nr. 3530 9870 15839 19754 28526 62798 67711 84159 96194 110901 
5⁰ 


Nu 6611 33440 46342 49590 64351 78590 89735 121697 815 123655 
25 


90 a8 637 1117 195 580 711 816 979 2480 3036 40 288 725 4031 
147 501 771 5022 618 854 897 915 6906 669 730 7051 199 553 678 8608 
976 9096 608 10624 805 11393 704 966 12089 340 467 13538 697 893 
14073 340 519 557 712 887 15376 16130 147 17045 287 583 731 782 785 
18182 353 445 631 647 766 845 944 19092 533 715 20121 257 386 391 
602 833 947 21019 195 459 606 22011 559 23111 147 315 562 670 692 
24117 235 980 25017 89 407 590 950 26006 154 765 27121 510 594 930 
28317 329 596 829 924 29125 154 351 403 30239 471 504 31112 32013 
37 285 346 351 405 501 601 33786 34396 425 753 839 863 939 35006 
133 153 355 519 670 36032 113 116 291 504 555 810 843 37185 517 687 
38050 329 425 39465 630 851 40010 164 200 318 729 733 41156 251 594 
668 42092 145 173 345 488 722 43212 268 435 44259 293 461 560 45014 
194 364 503 731 916 967 46245 516 47242 313 567 594 945 48590 969 
49340 357 591 50129 166 368 593 873 996 51062 179 227 234 474 610 
702 52018 54 59 63 171 335 741 53054 169 154 593 664 54101 283 400 
615992 55109 143 709 814 56591 695 713 820 57633 719 58005 417 493 
513 519 60235 599 760 795 995 61169 530 566 716 739 809 62069 378 
78 502 637 63334 64032 175 193 243 272 611 775 998 65078 177 584 
677 963 66077 143 189 288 334 451 661 687 979 67016 244 249 632 945 
960 971 68539 557 568 622 633 645 800 990 69015 174 234 445 70395 
554 568 946 71053 669 690 704 757 72033 87 356 410 482 788 73163 
757 778 894 946 74012 180 222 224 740 75222 637 640 911 996 77263 
295 351 739 975 78296 418 967 79853 940 80178 196 261 640 81571 576 


* 


650 801 836 870 82269 502 619 768 824 83053 477 825 963 84454 605 


657 683 797 828 954 85274 376 553 724 730 656 86038 107 125 497 572 
636 937 87821 828 88044 413 678 89179 268 475 676 679 916 90423 514 
667 712 719 744 824 871 91074 649 694 778 92125 252 318 599 749 854 


93108 142 157 715 989 94071 235 337 579 654 808 835 95029 254 276. 


654 812 894 957 96146 149 386 435 653 763 789 845 97007 49 67 257 
483 484 671 98129 431 621 877 918 99670 956 100282 425 428 473 518 
101086 182 451 495 546 611 102106 524 637 787 103032 119 244 308 
468 602 104161 325 704 744 770 105118 243 438 558 583 987 991 106043 
80 255 668 672 678 107115 249 490 108947 109085 274 294 357 398 529 
562 980 110291 326 561 636 940 111257 271 603 849 112033 60 157 524 


£ 


839 113018 102 322 610 114069 92 314 484 928 115086 263 264 302 550 


900 116515 117004 399 690 789 997 118084 495 906 119006 19 140 462 
525 714 120140 275 741 825 846 121006 365 337-812 951 122142 389 
804 964 988 123215 227 317 436 515 527 814 901 124074 185 214 643 
931 à 12 Fr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 8. Mai. [Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn.] Der „B. 
B.⸗C.“ ſchreibt: Die Ausgleichsverhandlungen, die zwiſchen hleſigen Actio⸗ 
nären und den indirecten Vertretern des Peſter erwaltungsraths hier 
ſchwebten, ſind vorläufig als geſcheitert anzuſehen. Ein Vertreter der Ver⸗ 
liner Aotioräre begiebt ſich heute Abend nach Belt und wird am Mittwoch 
bon dem ungarischen Miniſterpräſidenten Tisza in dieſer Angelegenheit em⸗ 
pfangen werden. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der medieiniſchen Section am 28. April 1876. 

Vortrag von Herrn Dr. Gräffner, Aſſiſtenzʒ⸗Arzt am Allerheiligen⸗Hoſpital. 
Auf den drei unter dem Primariat des Herrn Dr. Friedländer ſtehenden Ab⸗ 
theilungen des Allerheiligen⸗Hoſpitals wurden jet Mitte Januar d. J. 
ſämmtliche Gelenkrheumatismen nach Stricker's Empfehlung mit Salicylsäure 
behandelt. Die Darreichung derſelben erfolgte in ſtündlichen Doſen zu 1,0 
in den Simouſin'ſchen capsulae amylaceae; jeit Ende Februar folgte der 
Hauptkur noch eine Woche lang der tagliche Verbrauch von 1,0. 

Hiernach zeigte das Allgemeinbefinven, ſowie der Verdauungsapparat in 
ihrem Verhalten weſentliche Uebereinſtimmung mit den durch Stricker Be⸗ 
obachteten, während dei der Wirkung auf die ertrankten Gelenke immerhin 
merkliche Abweichungen von den Stricker ſchen Reſultaten zu Tage traten. 

Im Ganzen wurden mit Salicylſäure behandelt 21 Gelentrheumatismen, 
wovon 15 acut, 6 ſubacut. Von erſteren heilten innerhald 48 Stunden 6 
Fälle radical. Die hierzu nölhigen Salicyldoſen bewegten ſich zwiſchen 10,0 
und 17,0. Die vollſtändige Heilung eines 7ten acuten Falles beanſpruchte 


72 Stunden und 25,0 Salicyl. In den übrigen 8 Fällen traten nach glück⸗ 


licher Coupirung des erſten Krankeitsinſultes durch 15,0 Recidive auf, meist 
nur einmalige; jedoch nur in 5 Fällen davon wichen dieſelben dauernd dem 
Salicyl in der Doſis von 5,0 — 15,0. In den 3 reitirenden Fällen erwies 
ſich daſſelbe trotz großer Gaben für die Dauer als unwirkſam. (Ein Par 
tient verbrauchte nach und nach 82,0.) x 

Unter den 6 ſubacut verlaufenden Fällen befanden ſich 2, bei welchen 
durch mehrere Wochen der Pappwatteverband theils mit febr vorübergehen⸗ 
dem, theils ohne jeden Erfolg zur Anwendung gekommen war. Im erſten 
Fat wurde die Krankheit coupirt durch 10,0, ein 9 Tage ſpater auftretendes 
Recidiv durch 4,0. Im anderen Falle handelte es ih um ein 2tes Recidid 
in der Pappwattebebandlung; daſſelbe wich auf 7,0, ein tes Reeidip 11 
Tage ſpäter auf 10,0. — Von den übrigen Fällen waren 3 innerhalb 48 
Stunden geheilt, während einer zur vollſtändigen Herſtellung 9 Tage bedurfte, 
in welchen beſtändige Salicylzufuhr ſtattfand. 

Hierauf beſpricht der Vortragende ausführlicher einige Falle, als Reprä⸗ 
fentanten ver verſchiedenen Typen des Aranibeisverlaufes 

Die bisberigen Beobachtungsergebniſſe laſſen ſich demnach in folgende 
Sätze zuſammenfaſſen: 3 * 

1) Die Reaction der erkrankten Gelenke auf Salicylſaure unterliegt indi⸗ 
viduellen Schwankungen, ſowohl was den Eintritt der Schmerzlojigkeit und 
Abſchwellung, als auch das Anvauern der Euphorie betrifft. 

2) Nach der erſteren größeren Salicylkur iſt die eine Woche lang fort⸗ 


geſetzte Zuführung bon 1,0 pro Tag nicht immer im Stande, einem Recidiv 


vorzubeugen. 


3) Die Behandlung verſchleppter, mit geringen Fieberbewegungen ver⸗ 


laufender Gelenkrbeumatismen verdient eingehende Berülckſichligung. 
4) Herzeomplicationen ſcheinen durch das Salicyl nicht beeinflußt zu werben. 
Cohnheim. Freund. 


Schleſiſche Geſell ſchaft für vaterländlſche Cultur. 
Section für Obſt und Gartenbau.) 

Herr Stadt⸗Forſt⸗ und Oeconomie Rath Dr. ner ſetzte in der 
Sitzung vom 16. Februar 1876 ſeinen früher begonnenen Vortrag 
„aber Baumpflanzungen in Städten“ fort. Herr Vortragender führte 
vie zu ſolchen Anpflanzungen geeigneten baumartigen Sträucher und neben 
dieſen auch diejenigen unter näherer Beichreibung an, deren einzelne Triebe 
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"ich zu niederen Bauten heranziehen laffeh, zugleich aber auch hänge bi 
Form oder Farbe ihres Laubes, ihre Blüthen oder Früchte zierend find, un 
ging ſodann zu den Coniferen über. Von dieſen ſind jedoch, mit Ausnahme 


eit, 


einiger wenigen ausländiſchen Arten, nur die bei uns einheimiſchen, aber halb x per Secunde ermittelt worden, redit „50, Fran 22 „ 186068 Loos 
auch ſelbſt dieſe nur in einer größeren Entfernung von Städten; zur An⸗ 75,200 Cudilfus auf die Secunde, d. h. 6457,28 Millſonen Cubikfuß 74. ' Baliji Fi ‚Auf Radriäten aus Bulgarien matter, 
pflanzung geeignet, weil alle Coniferen mehr noch als jede Laubholzgattung] W in der waſſerärmſten, Mitte September, wo 0 i. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ſtill. k 
freie Luftbewegung verlangen, außerdem aber auch der Staub und Kohlen: ld der Canale 93,100 Cubilfuß per Secunde ermittelt wurden, 9. 8. 1 
ruß der Städte die Harz ausſchwitzenden Poren ihrer Blätter (Nadeln) ver: 49 n illionen Cubikfuß pr. Tag. Bei] Pap ne 96. 70,66, 30 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ ; 
ſtopft und ſie daber dieſen Mißſtänden in kurzer Zeit unterliegen. Seine] dieſer enormen Waſſerentziehung kann der Fluß im Sommer nicht durch feine | Silher⸗Rente 70, 70: 70, 10]. Aetien⸗Certificale 285. — 264, — 
Vorträge über das oben angegebene Thema beabſichtigt Herr Dr. Fintel⸗ Anſchwellungen fein Bett vom Schlamm und Sand reinigen und das iſt daun |1860er ah * 111, 50/111, Lomb. Eiſenbahn . 87. 25 87, — 
mann in einer der nächſten Sitzungen zu ſchließen. 8 nach der Anſicht des Major H. Wood der Hauptgrund, weshalb der Fluß — 5 Looſe 134, 50/133, 20[Londnn 119, 80 120. — 
Vorgeleſen wurden: 1) Von Herrn Obergärtner Schütz in Wettendorf 500 br. ſein früher nach dem Caspiſchen Meere führendes Iredit-Hctien + = 139, 2138, 10JGalizier 191. 50 188, 50 
(Ungarn) ein Aufſatz: „Ueber die Eiche als Einfaſſung größerer Raſen⸗ Dieſelde Vermuthung] Nordweſtbahn 13], 50,131, 25 Unionsban z.. 57. — 56, 75 
gruppen“, und 2) Mittheilungen des Garten⸗Inſpeckors Herrn Becker in] hat ſchon 1559 Jenkinſon aufgeſtellt. — Wenn zur Verhütung der Bere Nordbahhnn 182. 181 50 Kaſſeuſcheine 59, 10 59, 05 
Miechowitz: „Ueber die Anwendung des Mittmann 'ſchen Meßrades.“ Ders ſumpfung des Caspfſees der Ingenieur Spalding die Verbindung deſſelben] Anglo 65, 500 62, 80 Napoleonsdor 9, 54%, 9, 56 
ſelbe äußert ſich dahin, daß dieſe einfach conſtruirte, mit großer Leichtigkeit mit dem Mittellandiſchen Meere durch einen Canal projectirt, jo iſt er dazu] Fran : . 14 — 14, 501 Boden⸗ Credit — 26 — 
zu handhabende Maſchine, welche auf der Wiener Weltausſtellun prämiirt t Noche veranlaßt, daß der aris, 9. Mai. [(Anfangs⸗Courſe.] 34 Rente 67, 65. Anleihe 
wurde, ganz vorzüglich und nutzreich zum Meſſen weiterer Entfernungen, | Casſpiſee und Aralſee Ueberreſte eines großen Binnenmeeres ſeien, welches de 1872 105, 10. Italieniſche 9% Rente 71. 85. Staatsbabn 560, —. 
daher auch bei Anlage oder Aufnahme großer Parks in Anwendung zu durch die Entſtehung des Bosporus ſeinen Abfluß erhalten hat. Lombarden 181, 25. Türken 12, 15. Spanier —. Egyptier —. Peruaner — 
bringen ſei, ſie erſpare Zeit und Arbeitslohn und gewähre den nicht zu l —b ̃— — Matt. : 
unterſchätzenden Vortheil bei Weitem geringerer Meſſungs⸗Differenzen, als] IC. F. Weigmann], welcher ſich ſchon ſeit längeren Jahren in muſikaliſchen arts, 9 Mai, 1 Uhr — Min. Sprocent Rente 67, 75, Neueſte 


9 
jedes andere Meſſungs⸗Verfahren. Beigegeben war eine erläuternde Zeich: | Kreiſen durch verſchiedene bedeutende theoretiſche Werke über Harmonielehre Anleide 1872 105, 17, Franzoſen —, —, Italiener 71, 85, Staatsbabn 
nung dieſes Meßrades und der Plan von dem Kurorte Gräfenberg und deſſen und Contrapunkte einen hervorragenden Namen erworben, hat in letzter Zeit] 562, 50, Lombarden 188 75, Türken 12, 20, Spanier 134, Egyptier 218. 
Umgegend mit genauer Angabe der Entfernung nach Metern. Herr Becker durch eine iatereſſante Arbeit, 900 Präludien und Modulationen, dem Publi-] Beſſer, Lombarden ſehr feſt. 


bat dieſen Plan mit Hilfe dieſes Meßradetz ſelbſt aufgenommen und ift| kum einen neuen Beweis feiner immerfort regen, geiſtigen Thätigkeit gege⸗ ondon, 9. Mai. [Aufaugs⸗Courſe.] Conſols 96%. aliener 
derſelbe bei ihm für den Preis von 2 Mark käuflich zu ee 45155 ben; — dieſe rein accordiſchen Präludien geben dem Spieler oder Componi⸗71 ,. Lombarden 7%. Amerikaner —, —. Türken 12,01. — Weiter gl. 
Vorgelegt wurden in der Sitzung vom 8. März 1876 die eingenans| ften durch alle nur denkbaren modulatoriſchen Conſtructionen einen bochwill RNewyork, 8. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗C gurf e.] Wechſel 


genen Preisverzeichniſſe und das Programm für die vom 18. bis incl. 17ten] kommenen Anhalt, eine jede Tonart in conſequenter Entwickelung mit jeder auf London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agio 12 9,, 
April a. e durch die Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins zu veranſtal⸗ andern zu vertauſchen und bieten dadurch in kurz gedrängteſter — einen] 1885 114%, do. 5 fundirte 117%. %, Bonds 1887 121. Erie⸗Bahn 
tende Ausſtellung. Ebenſo die 44. Lieferung des Obſtcabinets von H.] ſeltenen Reichthum von Accordverknäpfungen. Das kleine Werk iſt für den] 15. Central Bacific —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle 
Arnoldi in Gotha, beftehend in 6 verſchiedenen, naturgetreu aus Porzellan-] Preis von 10 Sgr. durch jede Muſikhandlung zu beziehen. L. B. in NewsYort 12, do. in New: Orleans 12. Raff. Petroleum in New⸗ 
Compoſitionsmaſſe nachgebildeten Obſtfrüchten. 


0 a a Vork 13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13. Mehl 5, 00. Mais 
Die Herren: Ober⸗Hofgärtner Schwedler in Slawentz itz und Gartens c old mixed) 67, Rotber Frübjahrsweſzen 1, 30. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Inſpector Becker in Miechowitz batten Muſter kleiner Blumentöpfchen Telegraphiſche Depeſchen. Zucker 776. Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort 


eingeſendet; dieſelben beſtehen aus einer Miſchung von Kuhmiſt und Erde (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) clear) 12%. 
oder Lehm und find, ſowie eine zu deren Anfertigung zu verwendende, höchſt ; 1 Berlin, 9 Mai. [Schluß bericht.] Weizen feſter, Mai 206, 50 
einfach conſtruitte, leicht handliche und zu billigem Preiſe herzuſtellende Maſchine Berlin, 9. Mal. Abgeordnetenhaus. Die Interpellation Frantz Juni⸗Juli 207, 50, September⸗October 211, 50. Roggen feſter, Mai 154, 
von den Handelzaärinern Gebrüder Elzboltz zu Glorup bei Nyborg in Däne⸗ [wurde in Folge der Erklärung des Miniſters des Innern, daß der] , Mai⸗Juni 152, 50, September⸗October 154, —. Müböl feit, Mai 
29 — nd von beiben, oben a Be Den Bee re a Cultusminiſter über den bisher ihm unbekannten Vorfall den abge⸗ BA, r 85 750 en dae 6; * aalen. 2 80, 
n en, wie auch von vielen andern Seiten her wird gerühmt, in welcher loco 47, 50, Mai⸗Juni 47, 50, Juni⸗Juli 47, 60, Auguſt⸗Sepibr. 49, 60. 
kur en Zeit ein einfacher ländlicher Arbeiter es erlernt, mit dieſer Maſchine rg hie a it er > 17 1 a ‚pie Safer Mai 164. — Mai⸗Juni 8 a m 
2 eines Tages 800 und mehr dergleichen Töpfchen anzufertigen, welche, | " chſten zung beantworten werde, von der Tagesordnung Stettin, 9. Mai, Pi 41 Minuten. Weizen feſt, Mai —, — 
nachdem fie 24 bis 36 Stunden in der Luft getrocknet wurden, ſofort brauch- abgeſetzt: die dritte Leſung des Anſiedelungs⸗Geſetzes wird Mal⸗Juni 207, —, 25 uli 208, 50. Sepibr.⸗Oelbr. 211, — Roggen 
bar ſind. Hervorgehoben wird beſonders deren Benutzung für Auspflan⸗[ nach Schluß der General ⸗ Debatte in Folge neu eingegange⸗ feſt 15 146, —, i⸗ Juni 146, —, Juni⸗Juli —, —, Sepibr.⸗Detbr. 
zungspflanzen, welche in möglichſt kurzer Zeit in großen Mengen herangezogen] ner zahlreicher Anträge auf Vorſchlag Laskers unter Zustimmung 150, —. Rüböl fteigend, Mai 65, 50, Septbr.⸗Oetbr. 63, 50. Spiritus loco 
werden ſollen, weil die in dieſen Töpfchen zu erziehenden Samen: oder Steck des Randwirt tö⸗Miniſters vert das Synod 47, 30, Mai⸗Juni 47, 80, Juni⸗Juli 47, 80, Juli⸗Auguſt 48, 60. Bes 
lingspflanzen mit denſelben in das freie Land ausgeſetzt, außerordentlich gut es Landwirthſchafts⸗Miniſters vertagt, das Spnodalgeſetz nach längerer troleum 11, 60. „1.2278 i 
und ſicher gedeihen, da deren Wurzeln, ſobald fie Ibie innere Topfwand Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 141 Stimmen] Köln, 9. Mai. [Getreide Markt.] (Schluß⸗Bericht) Weizen 
berühren, an derſelben reichliche und angemeſſene Nahrung finden. Herr] in der dritten Leſung definitio angenommen. Der Minifter des Innern per Mai 20, 55, per Juli 20, 95, Nodemder —, —. — Roggen per Mai 
chwedler findet dieſe Töpfchen auch für Succulenten ganz vorzüglich, zeigt am Schluſſe brieflich an, die Interpellation Frantz könne in der 15. 10, ver Juli 15, 20, November —, —. — Räböl loco 34, —, Mai 
nicht aber Be De ofeen und Farren, weil dieſen animaliihe Düngung über: nächſten Sitzung noch nicht beantwortet werden. 33, 70, October —, . Hafer loco 188 Mai 17, 95, Juli —, — 
a H. Hainauer demonſtrirte unter einem Hartnakſchen Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In Folge der aus Salonichi ein⸗ Mehl Bela: ar 62, 50, 2 Jun 68,227 per Yale 8 5 
Mikeroſkop eine größere Anzahl intereſſanter Pflanzenpräparate. f gegangenen Nachrichten hat die „Medusa“, welche gegenwärtig im per Seplbr.⸗Oeibr. 65, 50. Weizen feſt, ver Mai 28, 50, per Juni 29, 
8 E. H. Müller. Mittelmeere auf einer Uebungsfahrt ſich befindet, den Befehl erhalten, | —, per Juli⸗Auguſt 29, 50, per Septbr. Octbr. 30, 25. Spiritus feſt, per 
2 nr FE jofori von Meffina nach Salonicht fd zu begeben. Gleichzeitig werben | Mai 48, —, per Ini Ang 38, 50. Weites 3 "N 
(Militar:Wochenblatt) Schubulb, Major ved. Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗ dort auch die ruſſiſche und öſterreichiſche Kriegsflagge vertreten fein,] Slasgow, 9. Mai, Mittags. Robeiſen . ; 


i „Ob. ⸗Lieut. beſö . . „ b. 1. Ni I * h J x 
. e den gebt aobebait a a. b. Se e 2 iudem bereits von Petersburg und Wien die Weiſung erthellt worden Frankfurt a. N., 9. Mai, Abends — Uhr — Min. [Ubenpbörie) 


„Oeſterreich, See- Kadetten, unter Vorbehalt der Patentirung zu Unter⸗(iſt, daß fofort Krlegsſchiffe dieſer Mächte nach Salonicht abgehen follen. Drigmal⸗Depeſche der Brest. Ztg.) Credit⸗Actien 116, 25. Oeſterreichiſche 
Heute yur Se befördert. Johannes, Oberft:2t. zur Disp. u. kommd. Berlin, 9. Mat. Die deutſche im Mittelmeer kreuzende Corvette Legen rr A d Bambaren 754. 1880er Leoſe — 
zur Dienſtleiſtung als Decernent bei der Admiralität, unter Stellung & 14 Medusa“ erbielt Befehl, fofort von Meſſina nach Salonichi abzu⸗ aris, 0. Mai, Nachm. 3 Ubr = M. [Schluß ⸗Courſe.] Orig⸗Dey. 


suite der Marine, das Recht zum Tragen der Uniform des See⸗Bats. er: * 4 : 5 5 
tbeilt. Goetz, ehem. 3 n in der N S ne 19 0 1 e eee gleichfalls Da u Ztg.) — N n . . 5 I — 
Mar 1678 angelt. Frhr. v. Malzahn, Beutn. u See, ban feinem Kom. Straßburg, 9 Mat. Die „Straßburger Zeitung“ veröffentlicht .. a BE ee 30. 7 
mando zur Dienſtleiſtung beim 1. Hannov. Inf.⸗Regmt. Nr. 74 entbunden. | eine an den Bundesraths⸗Ausſchuß gelangende Geſetzvorlage, wonach 183 78. u; Feioritäien a A de 1865 12 12. — rn 


= 


nn — — 


Noßner, Ritim. a. D. sulebt Nr. Lin. von der Landw. ab des 2. Bats. die Landesgeſetze für Elſaß Lothringen mit Zuflimmung des Bundesraths 71, . Türkenlooſe 37, —. Türkische Coupon-Cerlificate ——, —. Ggopter — 


£ i 3 . . * 50, di i 
9 Ae e pe —— v1. oe ohne Mitwirkung des Reichstages vom Kaiſer ſollen erlaſſen werden Schluß matt. 


Rittm. von der Landw.⸗Ravallerie des 2. Bats. (Woblau) 1. Schleſ. Landw.“ können, wenn der Landes ausſchuß denselben zugeſtimmt. „kenden, 9. Mai, Nachm 4 ud. (Orig. Der, ber Brest. Zeitung.) 
Neamis. Nr. 10, mit feiner bisber. Uniform der Abichied bemilligt. Wien, 9. Mal. Andraſſ is heule Nachmitag 1 Ube nach fassen de 57k. 96%. va. 5. 6 5892. Sie e ee 
g Berlin abgereiſt. leihe de 1865 12,03. pct. Türken de 1869/1344. pct. Verein. Staaten 

Vermiſchtes. London, 9. Mai. Die „Times“ meldet aus Athen vom 8. Mal: per 1882 104 . Silberrente —. Papierrenté —. Berlin 20. 56. 


LSool: und Seebad Colberg.] Seit Beginn dieſes Jahres iſt die 
Stadt Beſitzerin des Eigenthums des bisherigen Badevereins geworden, der 
in feiner dreißigjährigen Thätigkeit unſern Badeort auf feinen heutigen hohen 
Standpunkt a ph bat, um unter den Badeorten erſten Ranges ſeine 
Stelle würdig einnehmen zu können. Wie ſehr die neue Beſitzerin bemüht 
iſt, die Verbeſſerungen wie bei der früheren iger fortzuſetzen, beweiſen 

e 


Der Aufktand in Bulgarien hat ſich auf das Rhodopegebirge ausge⸗ Hamburg 3 Monat 20, 56. Frankfurt a. M. 20, 56. Mien 12, 20, 
dehnt und nimmt ernſtere Geſtalt an. Die Pforte ſendet alle dispo⸗] Paris 25, 40. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Banteinzahlung 


niblen Truppen mittelſt Eiſenbahn nach Adrianopel. e en 


Bukareſt, 9. Mal. Das neue Cabinet iſt folgendermaßen zu⸗ Wittern | a 
ſammengeſetzt: Manolachi Coſtachi Präſident und Arbeiten, Johann bisch Witterungsbetichte vom 9. Mai, 


die beſchloſſenen Bauten einer Glaswand an der Oſtſeite des Perron am Brattano Finanzen, Cogalnleeanu Aeußeres, Vernescu Unterricht. Die 323 8 | 82 
Strandſchloß, einer Veranda an dem Strandſchloß ſelber, einer Vergrößerung 1 1 5 2 222 BE 8 Ber 
des Conceriplazes, der Bau eines Ihönen Orcefters dafelbſt, ferner die Ber- Miniſter für Juſttz und Krieg find noch nicht beflimmt. 2 Ort. 30 28 Wind Wetter. 88 merkungen. 
Bo 25 1 5 Pe - die Verlängerung des Weges, um en A 3422 * 8 
von dieſem die See ſofort betreten zu können. (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 73 a f 1 
Das Vereinsſoolbad hat feine Betriebsmittel verbeſſert und vergrößert, 5 g 6 8 „1781 Zburfo, 774,2 |8, leicht. r. 1.7 See ſ. rubig⸗ 
ebenſo werden Verbeſſerungen in ſeinen Badezellen und feinen dreißig Logir⸗ Wien, 1 Mal, Par ag 1 Correſpondenz⸗Bureau 85 Valencia 4 SO. ſchwach. at, TER 12,2 Secgang leicht 
immern stattfinden; auch die andern Soolbadanſtalten rüſten ſich zur Saiſon. meldet aus Raguſa: Entgegen den Mittheilungen der „Neuen freien ie 1 2 6 O. ſtark. ba ; ‚8 Seegang mäß. 
eber ange der Waſſerleitung und Canaliſation der Münde, über den Preſſe“ wird verſichert, daß den im Raguſaer Bezirke weilenden Flücht⸗ 78 t. Matthien] — IND. mäßig. bald bed 0 9,0 Seegang leicht 
Bau bon Wandelbahnen und anderen nützlichen Anlagen wird lebhaft per⸗ lingen die Unterſtützungsgelder nach wie vor gezahlt werden. Der 7.8 be 117 705 N . 112 alb bedeckt. 94 
dandelt, auch unſer lieblices Theater richtet fih ein, um unter derselben montenegrlniche Senatspräſident ſoll heute in Raguſa eingetroffen ein] 7.8] Kapenhagen 775,6 S8 che ger 55 Sees. mäßig- 
bewährten Leitung des vorjäbrigen Directors vom Hanauer Stadttheater den 7 penbagen | 775,6 SSD. leich flar. 55 
Gäſten die Abende zu verichönern. und ſich ſodann nach Wien begeben. 7-8 | Cbriſtianſund 777, WS W. leicht. lar 7,2 See ſchlicht. 
2 Wenn wir 3 Ds —.— urn — 12 db es le 95 85 18 70 — 7 
aldanlagen und unſern berühmten Strand hinweiſen und daneben der täg⸗ i 7 f 54 * 2% 
lichen . der wöchentlichen Reunions und Bälle, der wiederholten Telegr außiſfe a ei a ai “8 Petersburg | 774,6 Still. klar. — 25.2 
Waſſercorſos und Feuerwerke erwähnen, ſo möchte unſer Badeort, in welchem 1 g a 18 Moskau 641 MN leicht baden = 
durch gute Reſtaurationen auch für die leibliche Wohl ahrt unſerer Gäfte ge Berlin, 9. Mai, 12 Uhr 25 Min. [nfangs-Gourf 1 Credit. 7g Wien 264¼1 985 asie. deckt. 6,5 a 
orgt iſt, alles bieten, was man von einem Badeorte erſten Ranges zu bean⸗ Actien 233, —. 1860er Lodſe 101, 50. Staatsbahn 449, —. mbarden 7 ] Memel 776,4 8. lei tg: klar 6,7 See ruhig. 
pruchen berechtigt ſein dürfte. 149, —. Italiener —, —. Ober Amerikaner F. Rumänen 21, 50. in REN — DN ae 3 8 
Fünter Menſchenfreſſernſ ftellt man ſich gewöhnlich ganz abſonderlich 8 Ale e 78] Hamburg 775,1 On. mäßig adh bevea | 53 
häßliche Scheufale vor, es ſcheint aber nach Burton's neueſtem Reiſewerke: — Bergiſch⸗Marliſche . . Galizier —, —. Still * 7-8] Sylt 75,4 NO. ſchw. eiter. 72 
„Two Trips to Gorilla Land“, daß es unter denſelben auch recht wohlge⸗ Weizen (gelber) Mai 205 “ur Septbr.⸗Oeibr. 211 Sr ggen Mai 153,50, 17-8 | ECrefeld 770,1 NO. ſtark. iter. 53 
bildete und ganz gemüthliche Leute gibt, die das Menſchenfreſſen an hoben | Septbr. October 153, 50. Rüböl: Mai 64, —, September:Dciober 64, 40 17-8 | Kaſſel 770,2 DN. ftiſch. klar. 45 
Sonn und Serien gewſſſermaßen aus idealen Rückſichten betreiben. Bur⸗ Spiritus: Mai⸗Junt 47, 70 Auguſt⸗September 49 80. 5 7-8] Carlsruhe 763,9 NO. ſtürm. bebe 5,6 
ton wohnte längere Zeit in dem von etwa 400 ſolchen Kannibalen-Scelen| "" gWerfin, 9. Mai. (Schluß⸗Courſe.] Schwach. 7-8 Berlin 77340. ftiſch. lar. 5.5 
bewohnten Dorfe Magyan im Gebiete des Gabunſtromes. Er ſchildert die: er Al Depeſche, 2 Ube 30 Minuten. 7-8] Leipzig 770,9 NO. friſch. beiter. 4.0 
ſelben als ein ſchöngebautes Volk mit mildem Geſichtsausdruck, chocolade⸗ vom 9. 8. Cours vom 9 7-81 Breslau 771,5 ONO. mäßig. lb bedeckt. 45 
farbig, und Viele hätten, wenn ſie er etwas heller geweſen wären, für Deft. Credit⸗Actien 233 234, —Bresl. Mall. B., B. el 4 Ueberſicht der Witterung: Fortdanernde Herrſchaft einer kalten Strömun 
Europäer gelten können — fo jehs entſprachen ihre Züge dem kaukaſiſchen Heft, Staatsbahn. 448, 50 448, 50 Laurabütte . . 58, 2 58, 25 aber Mitteleuropa. Die Aenderungen des Barometers- find gorin in 
e en wee ee Nies eee | Beinbgrben . 148, — 147, 50 Ob.⸗S. Eifenbahnb. — —| —, —| Druckmarimum liegt nach immer über Standinavien, doch be mut der Böhes 
mugen Federkronen wie Indianer, Einer auch einen alteuropaiſchen Zopf, EBEN, ae. e ig . ad b ch nach Oft 9 0 
deſſen Ende ftatt eines Bandes der abgebrochene Hals einer Rumflaſche zierte. Schlel. Bankverein, 8, 84, 5 Wien fuß  ..-. 169, 20 169, 30 pruck im Norden abzunehmen und dehnt fi en aus. Im Süden 
Außerdem ſind die originellen Sauptitäide ihrer Sonntags- Toilette 55 155 Bresl. Discontobank 63, 25 63, 250 Wien 2 Monat.. 168, 20) 168, 30 in das Barometer gefallen, der Gradient it verſtärkt und der Noͤrdoſt⸗ und 


63 1 
Schleſ. Vereinsbank 86, 75 86, 50 Warſchau 8 Tage 0 90 


; 264, 70 Oſtwind, in der Richtung wenig verändert, bat an Stärke zugenommen und 
Bresl. Wechslerbank 66, 50 66, 25 Oeſterr. Noten. 170, — 5 


169, 70 | webt über Süd: und Weftdeutjcpland ſtark oder ſlürmiſch. Im Canal auch 


J geflochtenen Dr u pe ne 48911 1 10 175 

Palmzweigen, von denen der eine vorn abwärts a 1 att fungit,. d. Pr. Wechslerb. —, — — —IRuf. Noten 265, 66, — heut friſcher ONO. Die Temperatur iſt in Süd⸗ und Nordweſt⸗Deutſchland 

der andere binten abwärts gerichtet, den Rücken bepackt, Außerhalb des do. Mallerbank. —, — —, —IDelt. 1860er Looſe 101, — 101, 50 Heal, in Mittel: und Nordost⸗Deutſchland, ſowie im Norden Europas iſt 
Dorfes ſtehen drei größere Verſammlungshütten, und eine hat den beſonderen eite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. es etwas weniger kalt. Bewölkung wie geſtern. 


weck, zum Verſpeiſen der gebratenen Herren Feinde zu dienen. Können 
te die Feindesleiche nicht ganz fortihaffen, ſo begnügen fie ſich mit einigen 
m Röſten geeigneten Gliedern. In das Dorf ſelbſt kommt kein Menſchen⸗ 


w 
1 proc. preuß. Anl. 104, 50 104, 50 Köln⸗Mindener . 101, 90 102, 75 
3 prc. Staatsſchuld 93, 80) 93, 801 Galizier a 81, 40 80, — 
85 ener Pfandbriefe 94 90 94, 90 Oſtdeutſche Baut | 
e 
De 


eiſch, auch dürfen weder Frauen noch Kinder an der Mahlzeit theilnehmen. R ! Ne eee 

. tieger verzehren bie en F nde allein in aller Stile, und nach Beer. me 20 10] 8, A ren . , — 

der Mahlzeit werden alle dabei benützten Gefäße zerbrochen. Auch verzehrt Fürt. 5 J 1865r Anl. 10, 60 16, 60 Dormunder Union — — — ö 

man weder Kranke, noch eines natürlichen Todes Geftorbene — kurz die] Italienſſche Malie — — en ’ er in 
Anthropophagte erſcheint hier gewiſſermaßen als eine religiöse Handlung, als] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 20 68. — London — 72 en > 

eine Art don Menſchenopfer. Es werden dafür übrigens verſchiedene Gründe n. Gif — Lore W 1 GN 1 F 1 
angegeben. Manche wilde Stämme hegen den Aberglauben, daß ein ver⸗ Oberſchl. rr . - = 2 

e d nicht nur körperlich, londem auch geiftig vernichtet fei, und Dresſau, Freiburg. 78, 75 79 25 Wage I 194 NP) 
einen Mörder nicht als Geſpenſt ſchrecken könne. Viele wähnen, daß mit N.⸗O.elI- St.- Actie. 104, 25 104 7510 ‚m e 


der Nahrung auch die Eigenſchaften des Gegeſſenen in den Körper übergehen. 
Ein Kannibalenſtamm, „Wadoe“ aber hat (nach Burton) die Menſchenfreſſerei 
erſt kürzlich eingeführt, zu dem Zwecke, die Feinde zu ſchrecken, denn zu ſter⸗ 
ben, ſei jeder Barbar bereit, allein der Gedanke, verſpeiſt zu werden, ſei ihm 
unerträglich und mache ihn muthlos. 


ch. [Bewäſſerungsanlagen in Khiwa.] Die Großartigkeit der Be 
wäſſerungsanlagen in Inneraſien, welche zum Theil vor Jahrbunderten ge⸗ 
macht find, erregt ſteis von Neuem die Bewunderung der Reiſenden. Einen 
Maaßſtab zur Beurtheilung des Umfangs ſolcher ga > gaben die Meſſun⸗ 
en der ruſſiſchen Amu⸗Darja⸗Expedition, welche im Sommer und Herbſt 
874 Meſſungen des Volumens des Amu⸗Darſa oberhalb und unterhalb der 


— 


N. S.⸗Ufer⸗St.⸗ Br. 108, 25 108 75 Ver. Br. Delfabriten —, — 5 
Wee. 18, , e = e E. RR. Dressler & Sohn, 


, Wagen Fabel, Sifhefftrafe Mr. 7, 


bank —, —. 1860er Looſe —. Mindener — Schwaches Geſchäft. en eine reichhaltige Auswahl von elegaut und nach den neueſten 
Courſe meiſt abbröckelnd. Internationale ziemlich behauptet. Bahnen] Modellen gebaute: Herbe, Leden Feupes, Halb⸗Chaiſen und 
und Banken auf Realiſationen niedriger. Induſtriewerthe till. Deutſche un Wagen mit Verwendung des beiten Materials von Patent⸗Rädern, 
Anlagen feſt. Discont 2%. . ſen und Federn bei ſolider Ausführung unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Frankfurt a. M., 9. Mai, 1 Ubr 10 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Ein wenig gebrauchter Kutichir- Phaeton und ein Gig mit 7 * 
Ereditactien 116, 50. Staatsbahn 223, —. Lombarden 74. Galizier — billig zu haben. [7029] 
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385685 Beilage zu Nr. 217 der Breslauer 


Zeitung. — Mittag, den 10. Mai 1876. 3 
Dringende Witte. Oels Gueſener Eiſenbahn. 
Wiederholt find uns in Iehter Zeit Mittheilungen gemacht worden, daß Die Betriebs⸗Einnahmen pro April 1876 betrugen nach proviſoriſcher 


— 


u gr — 


Den Mitgliedern der iſrael. Kranken⸗Verpflegungs. 
Anſtalt und Beerdigungs⸗Geſellſchaft 


5 1 

Unberufene für unſere Anſtalt Liedesgaben in der Provinz ſammeln. Um Feſtſtellung: wird die Wiederwahl der jetzt aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren: N 

dieſem Wege zu feuern, run —5 . — als ganz eben n 2 * 33 nme — en Rm. Borchert, Julius Haber, Joseph Fuc N 
era „ w im Dienſte . terverketertt , P 

Aenerer Aft Tchenb-außgtebt, aber NG dau bie zm von und eingehäne| °- = Geamfbinazien . - - u 5.2). e e Martin Deutsch, Bernhard Weilstein, j 

digten, mit unſerem Anſtaltsſtegel verſehenen Legilimationen über feinen [7023 Summa 57.41 Am beingen 8 und angelegentlichſt empfoblen. [5120] 


Wahl findet Sonntag Vormittag im Seſſions⸗Locale des Hoſpitals 
Viele Mitglieder. ji 


Paul Müller's Atelier u een 


iezt Vorwerksſtraße 5, parterre, am Ohlauer⸗Stadtgraben. [4801 


== Korte & Co., Teppich Fabrik, = i 


Breslau, 8 45 (Naſchmarktſ⸗ dle, 1. 2 
Dane Lager in Teppichen, Slate e aufer, elſe · u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
2 8] matten, — Sälaf- u. Y erbebeden au Dillinen, aber feiten Breifen. 


gg ee! nicht 725 7 ausweiſen kann. 

eder unſerer Collectanten muß nämlich 1) mit einer e 2 Un: Ab⸗ 
ſchrift der Allerböchſten Genehmigung der Einſammlung einer ollecte, 2) mit 
einem beglaubigten Sammelbuche und 3) mit einer amtlich verſie kai 
700 1: 


] 
Der Betrieb war bis zum 10. April auf 11 Swede Zerlow⸗ Nester * 
unterbrochen. 
Direction. 


Sammel büchſe verſehen ſein und durch dieſe drei Stücke ſich ee 
miren können. 
Breslau, den 6. Mai 1876. 


Der Vorſtand der ev. luth. Diakoniſſen⸗ Aal 
Bethanien. 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen dauerhafteſte Regenſchixme beſonders preiswürdig. Vorjährige | US” 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 
a Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 
aße 7, 1. Gage. 


e eee f eee ee ee e 
Breslau. Nalibor. Am 7. d. Mts, endete der Kaufmann und Gutsbesitzer Frühſpaziergang nach Pirſcham. . 
„ Herr Julius Rudolph Hayn, Bere, m elan 0 | 
Cem „muntse Manden ad . 4 Os, ner Tänern, Laden en AI TEE Be Fhat an: os 


Ratibor, den 6. Mai 1876. Die en 3 


. Oscar Luſtig. 


Heute Morgen erf erfreute mich meine 
liebe Frau Ida, geb. Meidner, durch 
ee ee erg "ou 

erlin, den ai 
Siegfried Sachs. 


Statt jeder besonderen Meldbng, 

Es hät dem Herrn gefallen, ur 
seren geliebten Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater; den pen- 
sionirten Königl. Regierungs-Canz- 
listen, Lieut. a. D. 15151] 


raumes von 33 Jahren, theils als Lehnsträger, theils als Vor- 
sitzender des Gruben-Vorstandes seine Kräfte den Angelegen- 
heiten der hiesigen Gewerkschaft gewidmet und verdankt die- 
selbe seiner reichen geistigen Begabung und genialen Leitung 
die ge Entwickelung ihres Bergbaues. Wir betrauern 
tief das Hinscheiden dieses durch sein Wirken, seine Herzens- 
güte und seine Pflichttreue gleich ausgezeichneten Mitgliedes 
unserer Gewerkschaft. [7046 


Hermsdorf, den 8. Mai 1876, 


Das F e Aer „Vereinigte Gläckhilf“, 


Neu 1 überfept bon 10. = Jonas, in * belag 8. ca. 00 Si, 1 50 Pf. 0 
F...... nd MR dere m es wirklich darum zu thun ift, anregende Gedanken in edlem, ein⸗ 1 
L. 1466. — G. L. H. Nr. 18. 1 Gewande zu finden, der wird Anderſen's Werke, und ſollte es nur 1 
Bitte Brief unter angegebener Adreſſe eins ſeiner anſpruchsloſen, aber u reizenden Märchen fein, nie * bie 
an e Orte in Empfang 7 höchſte Befriedigung aus der Hand legen. 


(7 Freiſchießen in Breslau 


Euttepol-Geſelſchaft | 
findet am 14. 15. 10, 17. u. 18.b. M. ut. 


Wann Gen.⸗Verſamml. 
Lots! 


unt bew. Epe — dert. [5148] 


und Berichterſtattung? 


Geſtern Nachm. balb 2 Uhr entſchlief / — — — 
Der Reiſende Bichard Fehle 


5.12. V. . B. Vi. 
ſanft unſer Local. ge alinſperter 8.12 2 1 


0. von Flansz, 


heut morgen um 4 Uhr nach 
schweren Leiden im 83. Lebens- 
jahre heimzurufen, Um stille Theil 
nahme bittend, zeigen dies tief- 
betrübt an 
Paul von Flansz, 
Köngl. Regier.-Secretair, 
Lieut. a. D., 

Adolph von Flausz, als 
Königl. Stadtgerichts-Rath, / Söhne, 
Lieut. a. D., 
Reinhold von Flansz, 
Pastor in Marienwerder. 

Marie von Flansz, 


geb. Grempler als 
a vl | 


geb, von Dewitz, 
und sechs Enkelkinder. 
Beerdigung: Freitag, den 12. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, aufdem evang. 
lutherischen Gemeinde Kirchhof. 
Breslau, den 9. Mai 1876. 


Das m Abend 8 Ubr e er⸗ 
folgte Ableben ihrer geliebten 
Mutter, Schweſter, Groß⸗ Ze 
Urgroßmutter [7032] 


Erneſline Fifher, 


geb. Sherman 
zeigen tiefbetrübt ja und bitten 
um Er Theilnabme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Ober ⸗Glogau. 
Beerdigung: Mittwoch 4 Uhr, 
Nachmittag, vom Trauerhauſe 
Oblauer⸗Stadtgraben 20. 


Geſtern Nachts verſchied nach lan: 
gem ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Frau und Mutter [5125] 


Dorothea Gräffuer, 
geb. Schleſinger. 
Die tiefbeträbten interiebenen. 
Breslau, den 9. 1876 
Beerdigung vom — — Wall⸗ 
ſtraße, weißer Storch, Mittwoch, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 


Wir machen biermit unferen 
Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt die Anzeige, daß 
am 6. Mai d. J., Vormittag 


r. 
unſer 2 jähriges Söbuchen 


Gustav Brisker 


nach kurzen ſchweren Leiden ver⸗ 
nes iſt. 7049 


oer Balster 
S 
Earl Ba 


Meine innig geliebte Frau 


£onife, geb. Friedländer, 


it heute Morgen im Alter von 
05 und dreißig Jahren nach 
ſoeben Überſtandener Entbindung 
von einem kräftigen Knaben, an 
den Folgen der letzteren durch 
Entkräftung verſchieden. ieſe 
Anzeige widme ich hiermit ſchmerz⸗ 
erfüllt allen meinen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung. 061] 

Die Beerdigung findet Don: 
nerstag, den 11. 1 kts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt 

Beuthen O / S., d. 9. Mai 1876. 
Dr. Mannheimer. 


Diakonus Küchenntiſter 
bierſelbſt. Wir verlieren in ihm einen 
Vorgeſetzten, dem das Wohl der Schule 
am Herzen lag, und einen Freund, der 
durch die Reinheit und Milde feines 
Charakters uns unvergeßlich Bee 
den ift. 1931] 

Freiburg, den 7. Mai 1876. 

Die Lehrer an den Landſchulen 
biefiger Parodie. 
...... K. 

Heute früh 8 Uhr starb 
ottergeben unser guter 
Gatte, Vater, Grossvater und 
Schwiegervater, Kaufmann 


Amand Nentwig, 


in einem Alter von 67 
Jahren 8 Monaten. 

Durch diesen unersetz- 
lichen Verlust schwer heim- 
gesucht, zeigen dies, um 
stille Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Be- 
kannten ne an 

[1919] 
tiefbetrübten Hinterblichenen 
Schönfeld, R.-B. Breslau, 
8. Mai 1876. 


Heute Morgen verſchied nach langen 
Leiden unſer langjähriges Vereins⸗ 
mitglied, Fräulein 


Olga Maiwald. 


Wir verlieren in ihr ein thätiges und 
pflichtgetreues Mitglied. Ihr Andenken 
wird uns unvergeßlich bleiben. 
Ohlau, den 2 Rn 1876, 
Vorſtand 
des Sungfeauen«Bereluß 


Tiefbetrübt zeigen den heute Mor: 
gen erfolgten Tod ihres geliebten 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters, 
Bruders und Cie 11920 


Zoſtph Glücksmann 


zu Myslowitz 
im noch N 62. Lebens⸗ 
r eben 
ee Die Hinterbliebenen. 
Myslowitz 9 119 und Breslau, 
den 8. 1876. 


ee Nachrichten. 

Verbindung: wa im Oſt⸗ 
preuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41 Hr. v. Rott 
mit Frl. Veronica v. Kalckreuth in 
Hohenwalde. 

Geburten. Ein Sobn: dem Ritt⸗ 
meiſter u. Escadr. Chef im 2. Hannov. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 14 Hr. v. Kaiſen⸗ 
berg in Verden. — Eine Tochter: 


14 50 


55 Hrn. Paſtor 2 in Marien: 
ieß a. d. Stepen 
Todes fall. Oberst der 1. Fest. 


Inſpect. Hr. Grund in Königsberg , r. 


Bei dem mich betroffenen Todesfall 
meiner Frau ſind mir ſo viel Be⸗ 
weiſe liebreicher Theilnahme Iugegans 
en, daß ich außer Stande bin, die⸗ 
elben ſpeciell zu erwidern. [1918] 

Ich ftatte deshalb Allen 3 
meinen tiefgefühlteſten Dank ab. 


Julius Altmann, 


Brauermeiſter in Gleiwitz. 


Dank ſa 

Dem ungenannten aaa: 
zeichneten Anftalt, welcher derſelben 
En Staatsihulpichein von Fünfzig 
ae ern nebſt Coupons zur freien 
ung als Geſchenk überfandt 
1 biermit unfern bez: D 

Breslau, den 9. Mai 187d 

Der Vorſtand 

der iſr. 3 alt 

und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Or. Brieg Fr. z. a. O 14. V. i 


12 ½. St. F. u. T. U l. 


iſt aus unſerem N15 entlaflen. 
euftad 8. Mai 1876. 


Stadt- Theater, Birr U Hoffnann, 


Mittwoch, den 10. Mai, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 
ee den 11. Mai. 29. Bor: 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
Erſtes Debut des Fräulein Hedwig 
Kühnau vom Hoftheater in Olden 
burg. Zum 1. Male: „Gudrun.“ 
Sade in fünf Aufzügen von 
Carl Caro. (Gudrun, Frl. Hedwig 


Kühnau. 

Freitag, den 12. Mai. Außer 
Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel des 
15 5 preuß. Kammerſängers Herrn 

Albert Niemann. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in drei Acten 
von Richard Wagner. (Lohengrin, 


Herr Albert Niemann.) 


Lobe-Theater. 


Mittwoch bleibt das Theater ge⸗ 
chloſſen. ! 
Donnerstag. Z. 9. M.: „Die Reiſe 

durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 re von H. 
Salingre. Muſik von Lehn⸗ 
bardt. (Helene Möwes, 54 a 
König.) 33] 
Vormerkungen zu dieſer orſtel 
lung werden heute im Billetverkauf, 
Ohlauerſtraße im blauen Hirſch bei 
Herrn Otto Deter, von 11 bis 2 Uhr 
entgegengenommen. 


Schwiegerling's 
Figuren- Theater, 
Sweingerplab, vis-a-vis Weberbauer. 
Heute Mittwoch bleibt das Theater 
eſchloſſen. Donnerstag, d. 11. Mai: 
ornroͤschen, Feenmärchen in 4 Acten 
und 15 Bildern. Hierauf neues Ballet 

nebſt Tableau. Anfang 7% Uhr. 


„Morgen Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 
von der Capelle des 11. 1 15 
Capellmeiſter Herr Peplow. 

ur Aufführung kommt u A.: 
Sinfonie Nr. 4 (B-dur), Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Zelt-Barten. 


Morgen: . 


CONCERT e 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Morgen Donnerstag 
bei günſtiger Witterung: 


Großes Extra⸗Concert. 


Auftreten der en Chefere. 
Anfang 7 Uhr. [7030) 


Tägliche Dampfſchiff⸗ Fahrten mit 
„Kaiſer Wilhelm“, „Germania“ zc. 
nach dem zoolog. Garten, Villa Zedlitz 
um BT: schen. 6699] 

Zur Bequemlichkeit des geehrten L 
Publikums haben wir noch Billet⸗ 
Verkaufsſtellen in der Stadt und zwar 
bei den Herren Kaufleuten Martin 
Bi, en an der Ohlauerſtr., 

ittmer & Schweidnitzerſtr., 
S. G. Sana tegie eine 
201 10 woſelbſt Billets 1. Cajüte 
0 Pf. e zu haben 
— Hochachtend 
Krauſe & Nagel. 


H. Gerhardt, fr. in Schloß 
Kattowitz, Sohn der Wittwe 
Gerhardt bier, Zimmerſtr. 23, 
45 1 


. Domieil mmitzus 


[7036 
8 Gg s Wwe. & Sohn, 
Nicolaiſtr. 80. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Conradine. 


Trauerspiel in vier Aufzügen 
von g 
Carl Caro. 
Preis: geh. 2 Mark, 
eleg. gbd. 3 Mk. 


8. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Durch uns it zu balcben: 


Das federuieh 1 

oder [7022 

Anleitung mittelt Anzucht, 
Eierproduction und Mäſtung 
aus Hühnern, Truthühnern, 
Gäuſen und Enten den hoͤch⸗ 
ſten San zu ziehen. 


Wilh. Düsterberg. 
go 25 jähr. Erfahrung begründet 
3. Aufl. eleg. broſch. 2 Mark. 


Der Tanubenſchlag. 


Wartung und Pflege 

von allen Gattungen Tauben, 
ihre Krankheiten 

und Bears „eilung, 


J. J. Woltmann. 
Mit vielen Illuſt. 1 M. 50 Pf. 
Woltmann, der größte Tauben⸗ 
züchter Norddeutſchlands, erhielt 
auf den Ausſtellungen zu Ham⸗ 

burg, Braunſchweig ꝛc. ꝛc. 


Pr De eee geſchundene 
Raubritter“ 


iſt für 75 Pfg. zu haben in L. Bar⸗ 
ſchaks Buchbandl., Schmiedebr. 48. 


Dr. Ostrowiez, 
t. 
bat ſich im abe Landeck ren 
gelaſſen. [5134] 


Für Nervenkrankheiten. 


„Dr. Rosenthal, 


6700] Zimmerstrasse 17. 


Oberhemden, 


weiß und bunt, [1666] 
fertigt unter Garantie des Gutſitzens 
vom beſten Material nach Maß 


. Timendorfer’s jr. 


Wäſchefabrik, 
Beuthen OS., Ring 19. 


— Borfiand. 
Geſandheitspflege⸗ Verein. | 


General-Berfammlung den 16. Mai d. J., 


Alte Taſchenſtraße Nr. 26/28, 
Tochterſchule. 
Quittungsbogens geſtattet. 


Tagesordnung: Vereins⸗ und Kaſſenbericht. 
aung zweier neuer Verwaltungsraths⸗ Mitglieder und des 


Vereins⸗Rendanten. Aus 

dreier Mitglieder des Ver 

Semwiläen 2, 
Breslau, 9. Mai 1876. 


Der Eintritt iſt nur Mitgliedern gegen i 9 des 


Abends 7} 


4 Uhr, 
im Prüfungö ſaale der 


oberen 


Wahl reſp. ld 


losfung und Wahl reſp. Wiederwahl 
waltungsrathes und der Reviſtons⸗ 


Der Vereltungs-Natb. 


Gefto 


‘ In der Nacht vom 8. zum 9. Mai c. wurden aus meiner Behauſung 
außer baarem Gelde geſtohlen nachfolgende Sproc. Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der k. k. priv. öſt. Staatsbahn Nr. 6176, 30451, 32214, 32215 
32216, 32217, 58791, 58792 mit laufenden Coupons vom 1. Mai 1876 


Jab. — es Ankauf mind gewarnt. 
2 Dat 18 76 


[7080] 
— Tbenerling. N 


In der 5 der er Oberſchleſiſchen Bank für Handel 
und Induſtrie in Beuthen O.⸗S., betreffend Einladung zur vierten 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


(„Bresl. Zeitung“ Nr. 215 vom 


9. Mai c., 2. Beilage), muß die Unterſchrift lauten: 
Der Aufſichtsrath der Oberſchleſiſchen Bank für Handel 


und In 


duſtrie. 


Vis-à-vis dem 


Diners von 2 Mk. 


Rieg 


Suvalidendanf, 


Verein zur Förderung der 
Erwerbs⸗Thätigkeit Deutſcher 
Invaliden. 

Die Geſellſchaftsorgane beſtehen zur 


erſte Preiſe. eit aus folgenden Mitgliedern: 
Trew endt K Granier' 8 a. der Verwaltungs⸗Rath aus den 
erren: 
Buch- und Kunſt⸗ 1 ictor, Herzog von Matibor, 
Breslau, Albre 112 3 Vorſitzender, 


Wilhelm Seifert, Director der 
Berliner Handels ⸗Geſellſchaft, 
h Vorfigenver, 


gem zu rg 

eneral: Major 2 Tilly, Die 
reclor des Departements für 
das Invalidenweſen, 

. ommerzien:Rath Guſtav 


Geb. Commerzienrath Benjamin 
Liebermann. 

ee Joſeph Joachim 
ebermann, 


8 Freiherr von der 
Goltz, vom Generalſtabe der 
6. Diviſion, 

Eugen Landau. Banquier und 
Lieutenant d 

Rechtsanwalt 15 Duenftet; 

b. der Vorſtand aus den Herre 
Major a. D. Eduard von Kein: 


Wildtier Brenken, Kaufmann 
und Piemier⸗Lieutenant d. R., 
d ſind leßtere beide Herren na 
95 9 der Vereins ⸗Statuten allein be⸗ 
zedtügt, die Firma des Vereins zu 
zeichnen 01 
Berlin, 27. April 1876. 


Kempner's && 


Stadt- Theater. 


Weinhandl 


Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zitck. 


ab zu jeder Zeit; 


Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart: 


ner's Mogel. 
Königsſtraße Nr. 4 


unmittelbar an des Schweidnitzerſtraße, ang der 


] 
>| 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malz, 
Gummi⸗Bonbon 


vorzüglich bei allen catarrhali⸗ 
ſchen Beſchwerden, 


gebr. Mandeln, 
Pommera ae 

Wiener Waffeln, 
Theater⸗ 
und Kinder⸗Confect, 


ſowie alle anderen Zuckerwaa⸗ 
ren in anerkannt vortrefflicher 
Güte bei 


8. Crzellitzer, 
Breslau, 
Antonienſtraße 3. 


Stadt. Hotel I. Ranges, ganz neu und auf das Ele 
ganteſte eingerichtet, empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Goczallowizer Badeſalz, 


concentrirte Soolt 
und kohlenſaures Jod und 


Bromwaſſer 
derſendet [6236] 
Die Bade-Berwaltung 
auf directe Beſtellung. 


... ,„Gottbuß, den 29. 


| Oberſchleſtſche Eifenbabn. 


Die Reſtauration auf dem Babnbofe zu Leobſchütz ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab auf unbeſtimmte Zeit unter Vorbehalt einer dreimonatlichen Kündigung 
wee ige wollen ihre Offerten portofrei und: berfiegelt pit ber Kuffrift 

uſtige wollen ihre Offerten portofrei un egelt mit der rift: 
„Offerte auf Pachtung der Babnbofs⸗Netauralſon Leobſchütz“ 
bis zu dem in unſerem Verwaltungsgebäude zu Ratibor auf — 
den 29. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termine an uns einreichen. [7017] 
Die Pachtbedingungen können gegen Erſtattung der Copialien von unſerem 
al⸗Büteau in Ratibor bezogen oder daſelbſt eingeſehen werden. 
Ratibor, den 5. Mai 1876. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 10. dieſes tritt 11 unſerem Localtarif ein Nachtrag mit ermäßigten 
Frachtſätzen für den Verkebr zwiſchen Breslau und Liegnitz und einigen an« 
deren Relationen der Strecke Breslau⸗Königszelt⸗Liegnitz in Kraft. — Exem⸗ 
plare deſſelben werden bei unſerem Formular⸗Magazin ne 


geben. 
Breslau, 8. Mai 1876. ; 


Directorium. 


Oberlaufitzer Eiſenbahn. 


Vom 1. Mai cr. ab tritt unfere Linie e in den 
Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verband und zwar mit den zur Zeit via Berlin bes 
ſtehenden Frachtſätzen ein. Hiermit bringen wir gleichzeitig zur Kenntniß, 
daß bis auf Weiteres nur diejenigen Transporte über unſere Linie geführt 
werden können, welche auf den Frachtbriefen die Routenvorſchrift via Kohl⸗ 
furt: Falkenberg tragen. 

Der hierauf bezügliche Nachtrag XXVL, vom 1. Mai er. ab gültig, ift 
außer bon ſämmtlichen Verbands⸗Expeditionen auch von unſeren Uebergangs⸗ 
Stationen Koblfurt und Falkenberg zu beziehen. 

April 1876. [1814] . 


"Die Direction. 
Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 


Die Dividende auf unſere Actien pro 1875 iſt auf 


61 Procent 


feſtgeſetzt worden und kann vom 1. Mai er. ab 


bei Herrn E. Heimann hierjelbit 


gegen Einreichung des Divldendenſcheines Nr. 4, zweite Serie, in 
Empfang genommen werden. [6103] 
Breslau, den 18. April 1876. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 


Breslauer Aetien-Bierbrauerei. 
In der Direction iſt die Stelle eines kaufmänniſchen Mitgliedes 
bald zu beſetzen. [7053] 
Bewerber, welche auch mit dem Kaſſen⸗ und Buchweſen vollſtändig 
vertraut ſein müſſen, wollen ihre ſchriftlichen Offerten bis zum 20. 
dieſes Monats im Bureau der Geſellſchaft, Nicolaiſtraße 27, einreichen. 
Der Auffichtsrath. 


Gladbacher Feuerversicherungs- 
Actien- Gesellschaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ 
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1875: 
Emittirtes Grundeapital Mark 6,000,000. —. 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahme 
im Jahre 1875 50 3,049,675. 27. 
Prämien⸗ und Capital⸗Reſerven br 1,828,430. 27. 
Verſicherungs⸗Summe im Laufe 
des Jahres 1875. „1, 810,949,927. —. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Hans: 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, 
Waaren⸗ und Maſchinen aller Art gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Ex⸗ 
ploſtonsſchäden und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 


General⸗Agentur: Herrmann S. Friedländer. 
„Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, im Rofenberg; 
Haupt: und Special-Agenten: 
Herr Fritz Joachimssohn, Carlsſtraße Nr. 47, 
„ Fritz Wohlauer in Firma J. Schlesinger sen., Tauenzien⸗ 
Platz Nr. 10b, 
„ loseph Ehrlich, Siebenhufenerſtraße Nr. 32 II, 
„ L. Freund jr., Junkernſtraße Nr. 4, 
„ B. Köppe, Höſchenſtraße Nr. 6a, 
„ A. Wohlfarth, Reuſcheſtraße Nr. 37/8, 
„ Julius Weissbein, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45, 
„ J. Reiter, Königsplatz, Unterbär Nr. 1. 


Vergnügungsreiſe nach dem 
Nordeap 


[7021] 


während des Leuchtens der Mitternachtsſonne. Marienburg Weſtpr 


Falls eine genügende Anzahl Theilnehmer ſich vor dem 15. Mai anmeldet, 


wird der Dampfer 5 6 
„Vesta 


eine Reiſe von 
woſelbſt kürzerer oder längerer Aufenthalt genommen wird. 


Die 
und 5 bis 6 Wochen dauern. g 


Für Paſſage hin und zurück und volle Beköſtigung an Bord des Dampfers 
mark pro Perſon zu erlegen, wovon die Hälfte gleich bei der 


ſind 900 Rei klegen 
Anmeldung zur Theilnahme zu deponiren iſt. 


Es wird nur eine beſchränkte Anzahl Paſſagiere mitgenommen und iſt 
Seife Bureau der Herren Thos Cook 


ein Theil derſelben bereits durch das 
& Son in London gezeichnet. 


Falls die Reiſe nicht ausgeführt werden ſollte, wird dieſes am 16. Mai 
den zu derſelben Angemeldeten unter gleichzeitiger Rückerſtattung 17 5 


nirten Beträge angezeigt. 
Man beliebe ſich zu wenden an die 


a d 
Vereinigte Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft, Copenhagen 
oder an Ne & 11 17175 Stettin. 


Toöchterſchulen. 


Aufträgen 
bitte den Betrag per Poſt - 


Copenhagen nach dem Nordeap ausführen; Bergen und ver⸗ 
ſchiedene andere ſehenswändige Stellen an der norwegiſchen Küſte anlaufend, 


Reiſe ſoll Anfangs Juni von Copenhagen aus angetreten werden 


H. Potot 


ototzky 
ee 


empfiehlt von feinem reichhal · 
tigen antiguarifhen Bücher ⸗ 
lager nachſtebende Werke in 
wohlerbaltenen Exemplaren 
zu den beigeſetzten, bedeutend 
emal gte Preiſen. 


band 
1 Thlr. 15. Sgr. — Groſſe u. 
Otto, vaterländiſches Ehrenbuch. 
Eleg. Lw. (1% Thlr.) 25 Sgr. 
— SHeine's ſämmtliche Werke. 
18 Thle. in 9 eleg. Lwdbdn. 
Schönes Exemplar. (12 Thlr. 
8 Thlr. — Hoffmann, Jugend 
ran Sabıg. 1862, 67 u. 74, 

Band (2 Thlr.) 25 Sgr. — 
Meyer's kleines Converſations⸗ 
Lexikon. 2 eleg. Hfrzbde. Wie 
neu. (5 Thlr.) 3 Thlr. 15 Sgr. 
— Nöſſelt, Weltgeſchichte für 
4 Thle. in 2 


Exemplar. (13 % Thlr.) 7 Thlr. 
15 Sgr. — Schlieben, Hand⸗ 
buch der geſammt. Feldmeßkunſt. 
Halbfrz. (2 Thlr.) 1 Thlr. — 
Schloſſer's Weltaeſchichte, 19 
Bände 
Sohr⸗ Berghaus, Hauo⸗Ailas 
in 82 Bläuern. 5 Aufl. Hin. 
(10 Tölt.) 4 Thlr. — Stoll, 
die Götter und Heroen d. claſſi⸗ 
ſchen Alterthums. 2 Thle. in 1 
eleg. Lwbde. (2 Thlr.) 1 Thlr. 
10 Sgr. — Trempenau, ein: 
fache und doppelte Buchführung. 
(1 Thlr.) 15 Sgr. — Weinhold, 
Experimentalphyſik. Mit über 
400 Abbildungen. Neu. (3% 
Thlr.) 1 Thlr. 10 Sgr. — 
Zimmermann, Geſchichte der 
Hohenzollern. Mit 18 Stahl⸗ 
ſtichen. Eleg. Lwbd. (4½ Thlr.) 

1 Thlr. 15 Sgt. [7027] 
von auswärts 


Anweiſung beizufügen. 


Denfion. 


Denfion. 


In einer gebildeten Familie findet 
ein junger Kaufmann gute und an⸗ 
genehme Penſion. Näheres unter Z. 
B. 10 durch das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


je} 

2 .Gefucht 

eine gute Penſion für einen 
Schüler der höheren Schulklaſſen. 
Meldungen sub P. 3265 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Jutta v. T 


Luxus⸗-Pferde⸗ 
Markt 


(25 Thlr.) 9 Thlr. — W 


1705¹ 


dem 3. 
auf einen durch Beſchreibung, Zeich⸗ 
Petro⸗ 


| 


In einer fein gebildeten jüdiſchen 
Familie in Breslau finden Mädchen, 
welche die hieſigen Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen, gute liebevolle Aufnahme und 
ſorgfältige Nachbilfe in allen Schul: 
arbeiten. Näheres unter M. 184 durch 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Pe; 


von Photo 


Dampf Bäder ze. 


11548] 


ZBad Langenau, 
„ Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. 


amp Trink⸗Kuren. — 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Thell ermäßigt. Auskunft ertheilt 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mal. Stahl-, Moor: und 
Vor dem 1. Jult und nach dem 15. Auguſt find die 


Die Kur⸗Verwaltung. 


Patent. 


Preußen. Königliches Miniſte⸗ 


rium für 
Öffentliche Arbeiten. 


andel, Gewerbe und 


Dem Fabrikanten Otto Wollenberg 
zu Berlin (Kochſtraße 23) iſt unter 


Mai d. J. ein Patent 


nung und Modell erläuterten 


leumlampen⸗Rundbrenner, jo weit 
derſelbe als neu und eigenthümlich 


erkannt iſt und ohne Jemanden 
der Anwendung bekannter Tbeile 
beſchränken, 
auf drei Jahre, von jenem Tage 


in 
u 


[7038 


an 


gerechnet und für den Umfang des 
preußiſchen Staats, ertheilt worden. 


[7047),Bumänisehe 
Eisenbahn-Actien. 


Ich übernehme die koſtenfreie Um⸗ 
wandlung der 1874er Dividendenſcheine 


in 6% 


bligationen, ſowie An⸗ und 


Verkauf derſelben zum Tagescourſe. 


S8. Jaffe jr., Bankgeſchäft, 


Berlin W. Friedrichſtraße 191. 


Ein junger deutſcher Landwirth 
wünſcht eine bermög. Dame oder 


Familie auf Reiſen im Sommer 


zu 


begleiten. Adreſſen sub N. P. an die 
Expedition der „Deutſchen Land- 
wirthſchaftlichen Zeitung, Berlin, 
Friedrichſtr. 70 1. [1893] 


Wirklich reell! 


Ein junger, kinderloſer Wittwer, 


mof. Glaubens, der einige Jahre 


in 


dan Ehe gelebt, von vortheil⸗ 


aftem Aeußern, ebrendaftem Charak⸗ S 


ter, aus achtbarer Familie ſtammend. 
wünſcht ſich wieder zu verheirathen 
und zu dieſem Zwecke Bekanntſchaften 
geeigneter junger Damen, auch Witiw., 


zu machen. 
genter Kaufmann. Vermögen erwünf 


Betreffender iſt intelli⸗ 
cht, 


auch würde Eintritt in ein ſchon be⸗ 
ſtehendes Geſchäft zu ermöglichen ſein. 


Adreſſen event. auch mit 


uſendung 
apbien unter Adreſſe F. 


U 
G. 100 an Rub. Moſſe, in Breslau 
[7040] 


bald erbeten. 


Wirklich reelles Heiraths⸗ 
ch Seit Heirat) 


Ein junger böberer Beamte 


mit einem vorläufigen Einkom⸗ 
men von 1100 Thlr., gew. Offi⸗ 
zier, evang., idem es an paſſen⸗ 
der Damenbekanntſchaft fehlt, 
ſucht auf dieſem Wege eine Le⸗ 
bensgefährtin. Junge Damen 
im Alter von 18 bis 24 Jahren 
aus guter Familie und mit eini⸗ 
gem Vermögen belieben ihre Pho⸗ 
tographien unter Beifügung eini⸗ 
ger Zeilen, woraus das Nöthigſte 
erſichtlich, unter Chiffre E. D. 29 
poſtlag. Liegnitz bis zum 20. Mai 
niederzulegen. Discretion Ehren⸗ 
ſache und werden Porträts auf 


Wunſch event. D e 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein 


Mann, 40 Jahre alt, von ans 


genehmem Aeußeren, Wittwer mit 3 
Kindern von 11 bis 14 Fudge Be⸗ 


ſitzer einer rentablen Müh 


en Nahrung 


und Müllermeilter auf dem Lande, 
ſucht eine anſtändige ledige Frauens⸗ 


Perſon von 25 bis 35 J 


ahren oder 


auch eine kinderloſe Wittwe mit eini⸗ 


gem 


Vermögen als Lebensgefährtin. 
f - — — Offerten beliebe man mit Photographie 
In Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb u. Vermögens angabe unter der Adreſſe 
habe ich das Dr. Ludowskiſche K. H. B. 54 N b 
Haus übernommen, auch finden alleine Breslauer Zeitung eimuſenden. Die 
ſtehende Damen und Kinder freundliche ſtrengſte Verſchwiegeuheit wird zuge⸗ 
Aufnahme und Pflege. Nähere Aus⸗ ſichert. 119 

kunft ertheilt unterzeichnete Na S ApTIereEr) 3 ot SIERT 

un. 


1 
9 
E 


an die Expedition der 


935 


elles Heirathsgeſuch. 


in Beamter, mit 1200 Thlr. Ein⸗ 


kommen, Wittwer, in rüſtigem Mannes⸗ 


alter ſtehend und in einer großen 


Pro⸗ 


vinzialſtadt lebend, ſucht, da er ſich 
vereinſamt fühlt, eine Lebensgefährtin. 
Damen von Herz und Gemüth, in den 
dreißiger Jadren und mit einigem 
Vermögen, welche hierauf reflectiren, 
wollen ihre Adreſſe u. gef. genauer 
Angabe der Verhältniſſe bei der Exp. 


sub A. Z. 47. 


en, 
Ehrenſache ! 


Der diesjährige Markt für edle, ——— 


Pferde wird am 


26. und 27. Mai c. 


abgehalten, wozu Käufer ergeb 
eingeladen werden. [70 


Das Comite. 


Neunte große (5487 
Hannoverſche 
Pferdeverlooſung. 


0 ee Eine Wil 
pännige Equipage, Wer 
10,000 Mark, — 60 edle 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 


enſt 
12] 


3 


Juckerfabrilen 
ch ein aufs Beſte ein ⸗ 


geführter ve mit Prima⸗Nefe⸗ 
renzen bebu 2 


empfiehlt 
3. Vertretung in 


der Bresl. Ztg. vertrauensvoll nieder: 
Discretion 
11921] 


Frankfurt a. Oder. 


Neflectanten belieben Näheres 
einznfenden an G. 2 Daube & Co. 


in Frankfurt a. Oder unter Chiffre Z. 


— 


Laden ⸗Einrichtung. 


‚a neu, worunter 2 große 


ſchränke, billig zu verkaufen 


7055] 
Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage. 


kaufen w. geſucht mehrere Eint. 
ſchöner, gut brennender, ungar. 
Blättertabak. Offert. u. 


uſt. erb. 
Z. 2. poſtlag. Hultſchin aufzugeben. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 

ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 

und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 

1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Zuchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
e Holzſchnikten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Be⸗ 
nußung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Ta⸗ 
feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 
Preis 7 M. 50 Pf. 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Pf. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſtus und H. Sette⸗ 
Bi vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihre Gegenjages und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Noſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, . Vorſtudien aus der organiſchen und 
unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 5. verbeſſette Auflage. gr. 8. 13. M. 50 Pf. 

Rüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 

rzielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzenſtoffe, insbeſondere des Kali's und der Phosphorſäure, in 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗ Hülfen und Halmftucht. 8. 75 Pf. 

Sascki, Theodor, Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der land⸗ 

a ee Buchhaltung. Bevorwortet von Director Thaer. 
gr. 8. 2 2 \ 

ucer, Osw., Die intenſive Wirtbihaft, die Bedingung des jetzigen 

Landwirthſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. 

Wittich, E. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
Landgüter der un E Schleſien. gr. 8. 2 M. 


Verlag non Eduard Trewendt in Preslan. 


[1860 


. Eee 7 ae ig 
Waferheilanftalt in Dad. Liebenstein 
vormald artiny 

bereits eröffnet und in Betrieb. 


Dr. med. H. Hesse. 


Trenchin-Teplitz 


in U 

n Ungarn. 

Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32e R. Gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrantheiten, Syphilis, 
Scropbuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
iſt nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Nagel und 
Dr. Ventura. — Auskunft eriheilt bereitwilligſt [1689] 


Die Bade⸗Verwaltung. 


So 2 — I — R | — —— 
Bad Tharandt bei Dresden, 

verbunden mit Hotel, reizend gelegen, empfiehlt ſeine zahlreichen Wohnungen, 
vorzügliche Reſtauration, ſchaltige Gartenlagen und heilkräftigen Minerals 


waſſer⸗, Fichtennadel⸗ und anderen Bäder unter ärztlicher Leitung des Herrn 
Dr. med. Blehayn daſelbſt beſtens durch den Beſitzer H. W. Donner in Tharandt. 


Ener e 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter junger Mann, moſaiſch, 25 Jahre 
Falt, von angenehmem Aeußern, Beſitzer einer Wirth⸗ 
J ſchaft mit Fabrikanlage im Werthe von 40000 
bis 45000 Mark. 

Hierauf refleetirende Damen, im Beſitz eines Ver⸗ 

mögens von 12000 — 15000 Mark, werden erſucht, 
J vertrauensvoll ihre Adreſſe nebſt Photographie in 
der Annoncen ⸗Expedition von Haaſenſtein und 
J Vogler, Breslau, sub Chiffre H. 21066 nieder⸗ 
J zulegen. Auf Wunſch folgt Brief und Photo- F 
I graphie zurück. 170500 © 


; Der alleinige Mus ſchank 
des Vöhmiſchen Lagerbieres 
aus der Brauerei zu Gwosdzlan 


in Flaſchen und Gebinden 
iſt Herrn J. Hossenfelder, Schwertſtraße Nr. 2, 


übertragen. [7071] 


Sn, Nach Amerika! 
> MIC , Bermittelft der Poſtdampfſchiſfe ab Bremen und ab Ham- 
an „a burg iſt es mir möglich, 3— Amal wöchentlich Be 


a 


! 
1 
g 
0 
! 
g 
f 


A U 


den billigſten Hafenpreiſen zu expediren. 


ed Ulius Sachs in Breslau, 


t Carlsſtraße Nr. 24, 
ee Regierung‘ enncefl Daker un Se eee 


1 Trauerkleider und Hüte! 
in geihmadvoller Acid ang bn ed billigen Preiſen 


A. Bersen, . 


1. Etage, Albrechtsſtraße 48, 1. 15486] 
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A fkündi ung ee Gut. | Kreis; .. Gut. Kreis. Nummer. Gut. Kreis, [ Nummer.“ Gut. Kreis. 
u 8 15 It. Amrt | © ln . Ie. Aut. Lr. Amrt. N Ef, | Ant. 
der verloosten und der In Folge 105 3177| Drzewce et Car- Kröben 2840 496/Owiecaki Januesen 1821/Kwiatköw I. II. | Adelnau ! 5 
Ablösung zur eee, ge. „ ler ne 2 506) ae dito 4352 |Lewkowo et dito E. Ueher 30 Thir. 
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Unter Bezugnahme auf untere früheren | 102 3235 Gıablewö 1 nn 122 18 K. bon 30) 1108| Seelen, Feen 
n 2 
Bekanntmachungen werden die Inhaber 46 5010|Grochowiska Mogilno 101] 619 Siemianice Schildberg 4004| dito dito 85 485 site Su ae 
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C. Ueber 200 Thlr. 1091 3252 Bade e n 114] 4576 * eg gestellt zu haben wünscht, kann solche 8 
= 600 Mark. one 610 6990 Drzgezkowo F wre Tage nach Eingang seines desfallsigen 
42; 462|Bzowo Czarniken 12 Be Disk Gnesen 72| 1261 1 5 et Czar-| Kröben Ueber 200 Thir. Antrages auf seine Gefahr und Kosten 
157| 4547 Dab 5 A uchowo Pleschen owo = 600 Mark. erhalten. ‘Alle eingesandten und nicht 
97| 2768 Dauwie et Czar- Kröben 1. — en re ng re 2 = und 455 33J 262 N 2 x 1 kursfühigen Pfandbriefe werden den Ein- 
ew ö ito 20 Nowe ogro tadt i i i 
40 241 |aokietewo Krotoschin 117] 8812 die dito 121 21100 Ddalyn Gnesen r en sendern, um ate zum öffentlichen Verkehr 
25 1993 Kadzewo Schri 132] 3572] dito dito 1281 2117] dito dito 55 f geeignet zu machen, auf ihre Gefahr und 
600 3723 Karsy Ipleschen 49 1406 Gutowy ‘ Pleschen 57 589 Gaj 2 Samter C. Ueber 100 Tulr. Kosten zurückgesandt. Hierbei machen 
27 2564| Krajewice Kröben 64] 688 Kobylniki Kosten 90| 2191] Gosciejewo Krotoschin — 300 Mark wir darauf aufmerksam, dass neue Zins- 
56 5594 Lewkowo et Adeluau 8 1 2 8 8 52 n 15 5 bogen gegen Talons nicht mehr verab- 
1 1 
15 724 ee Buk 55 562 Kotowiecko Pleschen 135] 2807] aito dito 8 che en reicht werden. 
56] 3290| Kotowo Buk 136| 2808] alto dito ito 
— — — au Schrei 77 2355 Lubezyna Schildberg 137 2809| aito dito 40| 2980 gola Kröben Posen, den 21. April 1876. 
A — 580 9430 Lubosz Birnbaum 104 3240|Karsy Pleschen ee Pleschen 
42| 2702|Miedzylisie Wongrowitz 84] 210 Kobylniki Kost een 1 Kazmierz Samter 
D. Ueber 100 Thlr. 51 1592| Morkowo Fraustadt 860 212] dj © alto 980 3625 Kunlino wo Krotoschin General- 
e 151] 4130 Owieezki Gnesen 88] 214 dito dito 
= 300 Mark. 
166] 428) dito dito 89] 215 dito dito 
61 1255 Brodowo Schroda 189| 451 aito dito 90| 216] aue dito D. Ucher 40 Thir. Landschafts- 
62 493 BZowo Czarnikau 194 456 dito dito 59] 2916 Kociszewo Meseritz = 1%0 Mark. 
68 494 d dito 199| 461 a dito 72| 99 Kotowiecko Pleschen ei Direktion. 
67 498 dito ; dito 467| dito dito 74| 101] dito dito 121] 1339| Pogrzybowo Adelnau 
201 5788| Chocieszewiee Kröben 212] 474 dito dito 83 110) dito dito 122] 1340| dito dito 
72 8583| Chorynia I Kosten 216] 478] dito dito 63 2313] Krajewice Kröben 154] 1341| dito dito 
58 3832]Domastaw gross|Wongrowitz 222] 484| dito dito 126] 40171Kromolice Krotoschin 52] 3323] Zdzychowice Schroda 
| ek Breslau, den 3. Mai 1876. 
* 
Seranntmadiung. Güter Verpachtung. En gros En dötail. 


Die im Trebnitzer Kreiſe unmittelbar an der Stadt Trebnitz und 24 Kilo⸗ 
meter von der Hauptſtadt Breslau belegene Königliche Domäne Trebnitz, be⸗ 
ſtehend aus den Vorwerken Neuhof mit 246,100 Hectaren, Kellerhef mit 
170,655 Hectaren und Wiſchawe mit 156,281 Hectaren, ſowie den bei Kotzerke 
belegenen Wieſen von 39,567 Hectaren, alſo mit einem Geſammtflächen⸗In⸗ 1) 
halt von 612,593 Hectaren, ſoll von Johannis 1876 ab auf achtzehn hinter: 
einander en Jahre, alſo bis Johannis 1894, anderweitig und zwar im 

entlichen Licitation verpachtet werden. Zu dieſem Behnfe ra 


Wege der 5 
wir einen Termin a 


uf = 

Mittwoch, den 24. Mai c., Wormittags 11 uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer, Albrechtsſtraße Nr. 

partements⸗Rath, Regierungs⸗Rath Gräff, anbe⸗ 

raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 

ſich auf dem Vorwerke Neuhof eine Brau⸗ und Brennerei befinden, daß das 

Pachtgelder⸗Minimum auf 32,000 M. und das zur Uebernahme der Pachtung 

erforderliche Vermögen auf 120,000 M. feſtgeſetzt worden iſt. 

Pachtluſtige haben ſich womöglich einige Tage vor dem Termine, fpäteftens 
aber im Termine ſelbſt, über ihre Qualification und durch ein Atteſt des de⸗ 
die } 
oder auf ſonſt glaubwürdige 

eiſe über den Beſitz des zur Uebernahme der Pachtung erforderlichen Ver⸗ 
mögens von 120,000 M. vor unſerem Commiſſarius auszuweiſen. 

Die Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen nebſt den dazu gehörigen Schrift: 
ftüden, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern können während der Dienststunden 
in unſerer Domänen⸗Regiſtratur und auf der Domanenpachtung Trebnitz 
eingeſehen werden, auf Verlangen werden auch Abſchriften jener Bedingungen 


vor unſerem Domänen⸗ 


treffenden Kreislandraths, in welchem zugleich 
ablenden Einkommenſteuer angegeben fein muß, 


gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt. 


Die Beſichtigung der Domäne iſt jedem Pachtluſtigen nach vorheriger 
nfrage bei dem Adminiſtrator dieſer Domäne, Herrn Inſpector Schnabel, 
geſtattet und iſt derſelbe don uns beauftragt worden, die verlangte Auskunft 


zu geben. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen u. Forſten. 
ock el. 


1, bierſelbſt, 


he der von ihnen zu 


40,000 


wan e ange d Batterien 
er Ax 
Inductions⸗ Apparate, electriſche und . Haus ⸗Telegraphen 
8 * falt v. die 457621 
Telehnn enen Ana t bon Arnold Winkler, 
m „ 
Preisverzeichniſſe und PF 


Nen! Neu!? Nen! 
Eiſerne Bock und Zie 


ktiſch und leichte Handhabung, 
liefert unter G nt be, Hal bertel zu civilen Preſſen 


Maſchinenfabrik 
von J. G. Geisler, Schweidnitz. 


die Eiſengießerei u. 


gelkarren, 


Ganzen vom 1. 


Schloß Kobe 


Die zu meiner Herrſchaft Köben, Kreis Steinau a/ O., gehörigen, 
in der unmittelbaren Nähe von Stadt Köben belegenen, 1½ Meilen 
vom Bahnbof Raudten entfernten Güter, und zwar: 
Das Nittergut Alt: und Neu- Haidau, im ungefähren 
Flächeninhalt von 600 Morgen, 

2) Das Schloßvorwerk Köben, im ungefähren Flächeninhalt 
von 600 Morgen, All 

3) Das Thiervorwerk bei Köben, im ungefähren Flächen 

inhalt von 600 Morgen, und 

4) Das Domvorwerk bei Köben, im ungefähren Flächen⸗ 

inhalt von 600 Morgen, 
beabſichtige ich aus Geſundheitsrückſichten entweder einzeln oder im 
Juli dieſes Jahres ab auf 18 Jahre im Lieitations⸗ 
wege zu verpachten. — Die Güter ſind ſeither gemeinſam bewirth⸗ 
ſchaftet worden, fie find aber auch zur einzelnen Bewirthſchaftung außer: 
ordentlich geeignet. — Aecker und Wieſen befinden ſich in dem beſten 
Culturzuſtande. — Pachtgebote für jedes einzelne Gut, ſowie für den 
ganzen Gutscomplex werden 


Mittwoch, den 24. Mai er., 
von 12—4 Uhr in der Schloßkanzlei Köben 


entgegengenommen. — Die Beſichtigung der Pachtobjecte, ſowie die 
Einſicht der Pachtbedingungen kann bis dahin an jedem Mittwoch und 
Donnerstag ftattfinden, zu welchem Zwecke man ſich event. in meiner 
Abweſendeſt an den Juſpector Lüder in Köben wenden wolle. — Zur 
Uebernahme der Pacht der Geſammtgüter iſt ein disponibles Vermögen 
von 150,000 Mark, und eines einzelnen Gutes ein Vermögen von 
ark erforderlich. . 8 

Die Bietungs⸗ und Pachtbedingungen können 
9 Mark Copialien in Abſchrift erfordert werden. 


n, im April 1876. 


Freiherr von Köller. 


C.. dd ENTE 
Donnerstag, den 11. Mai, Vormittags 11 Uhr 


wird im Zimmer Nr. 21 des hieſigen Stadt⸗Gerichts die an der 
Trebnitzer Chauſſee, gegenüber der zu erbauenden 3. Gasanſtalt 
gelegene, bereits mit einer einige Fuß hohen Grundmauer verſehene, 


4 Ar 73 M. große Bauſtelle 


ſubbaſtirt, worauf Reflectanten aufmerkſam gemacht werden. 


General⸗Depot 


der Taras p⸗Schulſer Geſellſchaft. 
g Tarasper Luciusquelle 


empfing ſoeben von neuer Füllung 


9 1 1 


Hermann 
Tanenzienſtraße 78, Ecke Blumenſtraße. 


die Mineralbrunnen ⸗Niederlage 
Enke, 


gegen Erſtattung von 
[6474] 


En detail. 


Reichhaltigſte Auswahl 


Seidenband, Weißwaaren 
und Confection, 


7 5 ſowie 5 
ſämmtliche Nouveautés 
für Putzfach u. Kleidergarnirung. 


Kann & Brann, 
Junkernſtraße 10. 


[6895] En gros. 


H. 


[6874] 


17028] 


7054 


Specialität für Knaben 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Riemerzeile 22, 
empfiehlt een grobe, gut aſſor⸗ 


Confirmanden⸗, 


u. Jagd Anzügen 
und Knaben ⸗Paletots für jedes 
Alter und Größe in ſebr guten, 
reellen Stoffen, eleganter, dauer⸗ 
hafter Arbeit, ueueſten Fagons, 

zu ſehr billigen, aber feſten 


22. Niemerzeile 22. 


Für Wiederverkäufer eine ſehr lohnende Offerte. 


rtes Lager in 


Knaben ; 


reiſen. [6732] 


Friedländer, 


Stü 


diverſe Bat: und Strohhüte 


in den neneften Formen find mir zum ſchleunigſten Verkauf über⸗ 
geben worden und offerire das Stück ſchon von 50 Pf. ab. 


Emil 


Elsner, 
Ohlauerſtraße 78, 


par terre und erſte Etage. 


r 


ERS To t N 7 Ev 2 
er AR 


Deutſche Grund⸗Ercdit⸗Bank zu Gotha. 


Devet. Gewinn und 1875 Verluſt⸗Conto. Credit. 


* 3 | 
1.1 An Staatsauffihld:Unkoflen-Bonto ...-.--rzu.22e re seen 6,000 | — 1. J Per Saldovortrag aus dem Jahre 187... W 651 3 
ee e „ eee 87,401 | 33 BT De ea le ee Fa 81,066 | 21 
3.] „ Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Cont 45 11,058 | 55 3.1 „ Einnahme⸗Conto der einmaligen Darlehns⸗Proviſſon 764,873 | 96 
41 „ Zeitungs⸗Inſertionskoſten⸗Conto CCC E behR y Ve 10,576 | 71 4. „ Verwaltungskoſten⸗Beitrags⸗Einnahme⸗Contooͤoöods 558,177 [ 45 
Reise Unten Cone... ⁵ ꝶ . 11,980 | 49 5. „ Darlehns⸗Zinſen⸗Conto (Saldo der Einnahme) . 3,590,815] 02 
oe einplanen ea N Er 1,802 | 07 N, 
7 „ Drucktoen enter e . ðͤ ae ER 5,499 | 65 ‘ 
8.4 „ Organiſations⸗ und Subventiond:Gonto der Agenturen 8,782 | 25 . 
9. ] „ Zinſen⸗Conto (Saldo der Ausgabe e· ꝛꝛꝛꝛꝛ 6 3,076,641] 04 
10. ] „ Dotirung des Prämien⸗Fonds für die I. und II. Abtheilung 
Prämien⸗Pfandbriefe mit dem pro 1875 entfallenden Betrage 302,757 | 36 
11.] „ Dotirung des Fonds pro 1875 zur Deckung des Aufſchlags von 10% 
auf die ausgelooſten Pfandbriefe der Abtheilungen III., IIIa. und IV. 30,781 | 56 
12. „ Abſchreibung auf Effecien A cn san eat ne 18,937. | 95 
13.5 „ Abſchreibungen: 
a. 2% vom Immobilten⸗Conto von 
Mark 317,712, 96 Pf.... Mark 6,354, 26 Pf. 
b. 10% vom Mobillen Conto von 
Mark 18,978, 16 Pffrꝛrꝛ. „ ET 8,252 | 07 
S . een Bel, 1,420,896 | 01 | 
Summa 5,001,367 | 04 ||| Summa 5,001,367 | 04 
. 
Activa. Bilanz 1875 Conto. Passiva. 
f N RN N A 
1 An Caſſa⸗Conio aw nase e 192,880 | 06 1. | Per Actien⸗Einzahlungs⸗Conto: 
nl , RENTE FADEN 2,660,115 | 75 A. Actien I. Serie vollgezahllt Mark 7,500,000, — Pf. 
3. [„ Conto erworbener und verpfändeter unkündbarer Hypotheken⸗ b. „ II. Serie Mk. 7,500,000 à 40% „ 3,000, , — „ 10,500,000 — 
und Renten⸗Forderungen Mark 75,324,590, 27 Pf. 2. „ ausgegebene unkündbare Pfandbriefe ab⸗ ee 
68 . ige der früheren Ausloofungen .- - a a — Pf. 
ET a m 336,988, 51 2 | 74,987,641 763 I 17 amortiſet 0 — N. 1 * 
4. [„ Conto erworbener und nicht verpfändeter unkündbarer Hypotheken⸗ 4 Diverfe Grebitoren 25 1 8 : . e e 244,685 38 
5 und Renten⸗Forde rungen 363,886 — 5.] „ Guthaben ſolcher Darlehnsnehmer, an die aus formellen Gründen dle 
„ Eonto erworbener und verpfändeter kündbarer Hypotheken- und ' Auszablung der ihnen zustehenden Valuta noch nicht erfolgen konnte 3,794,365 [ 25 
Renten Forderungen % „é 5,084,100] — e nee lehrte breite 6.102 | 35 
6, „ diverſe /// ͤœ——— ͤœvV ip has 11,442,998 16 7. „ noch zu erhebende Pfandbrief⸗Coupons⸗Zinſen: 
(iR „ Vorſchuß⸗Conto der Agenturen 3,100 67 a. Abthellungn J. Mark 441,367, 50 Pf. 
8. in, ERATEEENER SS NE RSRT, 2,066,710 42 b r ee 716.692. 50 
n ene od ace Seran mhk rare 6 Aasehanere BiNaen.e a 17,080 85 8. * III. N Hla 0 ERREH 5 538,320. a er 
10, ” Immobilien gene mm HRLARE RAR IR 311,358 70 f. 1 IV. N eee 10 170,733, 75 3 
11. „ Boni: Vorheretangs:Eonlo - .. . mn ine erinen 17,506 | 82 e. der kündbaren Pfandbriefe 1 41,483, 75 „ 1,908 547 | 50 
12. 4. „ Sonto erworbener Grundſtücjñleee. 352,315 | 04 ELDETER Fine 
8.] „ noch zu erhebende Dividenden. 7,736: 85 
9. „ noch zu erhebende Prämien auf verlooſte Pfandbriefe I. und II. Ab⸗ 
thellunn 4 283,222 | 44 
10,1 „ noch einzulöſende pari ausgelooſte Pfandbriefe I. und II. Abtheilung 297,900 | — 
11.7 „ einzulöfende unkündbare Pfandbriefe der Abtheilungen III. und IIIa. 
incl, Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10 pC.. 139,934 37 
12.] „ einzulöſende unkündbare Pfandbriefe IV. Abtheilung incl. Fonds zur 
Deckung des Auſſchlags von 10 pCᷣl ... 73,157 | 70 
13.] „ Penfiond: und Unterftügungs:Fonds-Eonto .  .-..uur--reenonnen: 21,583 | 23 
14.] „Reſerve⸗Fonds⸗Conto pr. ult. December 1874 Mark 247,651, 95 Pf. 
Dazu: 
1. Zuſchuß aus der Bilanz pro 1874. „ 116,700, — „ 
2. 5 pCt. Zinſen auf ein Jahr von 
Mark 247,651, 95 Pf.... de 12,382, 60 „ 
3. 5 pCt. Zinſen auf acht Monate von J 
Mark 116,200, — Pf. 8 3,890, — „ 380,624 | 55 
15.1 „ ErteaMRefervegonds-Eonto .. -“...--0eree nennen en r teren 303,088 | 10 
16.] „ Gewinn: und Verluſt⸗Con ooo... 1,420,806 | 01 
Saldo Mark 1,420,896, 01 Pf. 
Davon ab: 
I. a. Abſchreibung des 
Bau⸗Vorbereitungs⸗ 
Conto s Mark 17,506, 82 Pf. 
| d. zur Exira⸗Reſerve „ 313,389, 19, „ 330,896, 01 „ 
. Reingewinn: Mark 1,090,000, — „ r 
II. Statutenmäßige Reſerve (Art. 35 des Sta: 
Dee a „m 109,000, — „ 
I Mark 981,000. — , 
III. 4 pCt. ordentliche Dividende auf Mark 
10,50% 0 % % vu, „REN 420,000. — 1 
Mark 561,000. N 
IV. 4 pCt. Superdividende (aus 
5 den dafür disponiblen 
75 pCt. des Ueberſchuſſes 
ad III mit Mark 
420,750) mit Mark 420,000 
5 V. An die Herzogl. Staatskaſſe, 
zum Wittwen⸗Penſions⸗ 
i Fonds und zu Tantiemen 
f (aus den dafür disponi⸗ 
5 blen 25 pCt. des Ueber⸗ 
ſchuſſes ad III mit Mark 
140,250) ½ ͤder 
Superdividende „ 140,000 „ 560,000. — „ 
— — Saldo⸗Uebertrag pro 1876 Mark 1,000. — „ 
Summa 97,499,693 | 73 | Summa 97,499,693] 73 


Gotha, den 31. December 1875. 


Deutſche Grund ⸗Credit Bank. 


von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


Revidirt und richtig befunden. 17037 
Gotha, den 31. März 1876. 


Die Neviſions Commiſſion. 


W. Conrad, Geh. Commerztenrath. von Ruffer, Geh. Commerzienrath. Stürcke, Commerzienrath. 


der Kaufmann 


* 


i 


Bekanntmachung. 

unſer Procurenregiſter ſind Nr. 
947 der Kaufmann Max Cohn und 
Max Treuenfels. 
beide hier, als Collectiv⸗Procuriſten des 
Kaufmanns Oscar Cohn bier für 
deſſen bier beſtehende, in unſerem 
Firmenregiſter Nr. 3918 a 


irma } 
Oscar Cohn 79 755 
te eingetragen worden. 
—— — 4. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
*Der Concurs über das Vermögen 
der Handlung . [430 
Püppche & Theile 
hierſelbſt iſt durch Accord beendet. 
Breslau, den 4. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Webermeiſter Auguſt 
Spindler gehörigen Grundſtücke: 
a. die Gärtnerſtelle Nr. 22, 
b. das Wieſengrundſtück Nr. 147, 
o. das Wieſengrundſtück Nr. 149, 
d. das Ackerſtück Nr. 234, 
e. das Ackerſtück Nr. 266, 
ſämmtlich zu Dorf Leubus, 
ſollen Zwecks Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 
am 13. Juni 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Gerichts tagslocal zu Kloſter 
Leubus verkauft werden. 
Zu den Grundſtücken gehören fol⸗ 
ende der Grundſteuer unterliegende 
ndereien: 
1) zu Nr. 22 Dorf Leubus 
2 Hectar 34 Ar 60 Q.⸗Meter, 
2) zu Nr. 147 Dorf Leubus 
84 Ar 30 Q.⸗Meter, 
3) zu Nr. 149 Dorf Leubus 
31 Ar 10 Q.⸗Meter, 
4) zu Nr. 234 Dorf Leubus 
89 Ar 90 Q.⸗Meter, 
5) zu Nr. 266 Dorf Leubus 
1 Hectar 31 Ar 70 Q.⸗Meter, 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von: 


a. ad 1 15,28 Thlr., 
b. ad 2 9,90 Thlr., 
c. ad 3 3,66 Thlr., 
d. al 2,22 Thlr., 
e. ad 5 7,96 Thlr. 


einem 


bei der Gebäudeſteuer nach 
ver⸗ 


Nutzungswerthe von 22 Rm. 
anlagt. 

Die Auszuge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geitellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ? 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der N ] 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzume 


Iden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des M 


Zuſchlages wird 


am 14. Juni 1876, 
5 Mittags 12 Uhr, 
in unſerem — — hierſelbſt, 
Termins ⸗ Zimmer Nr. I., von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. [891] 
Wohlau, den 3. April 1876. 
königl. Kreit⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gutsbeſitzer Carl Ludwig 
zu Helenentbal gebörige Beſitzung, 
Acker Nr. 467 Stadt Woiſchnik, ge⸗ 
nannt Helenenthal, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subbaſtation 
am 5. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Termins⸗Zimmer III. ver⸗ 
kauft werden. 


u dem Grundſtücke gehören 587 


Hektar 94 Are 60 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 5727 0% 
Thalern, bei der Gebäudeſteuer nach 
n von 348 Mark 
tagt. 

Der uszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
= Präcluſion — Ver⸗ 
eigerungstermine bogen 

Das Urtheil über Erteilung, e 


Zuſchlages wird Juli 1876, 


am 8, 10 Uhr 
e Termins⸗ 


in unſerem Gerichtsgebäude, Te 

immer III., von dem unterzeichneten 

ubhaſtationsrichter verkündet werden. 
Lublinitz, den 27. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations Richter. 


intragung in das]; 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter sub 
Nr. 73 eingetragene Firma 1964] 
C. F. Geier in Brieg 
iſt erloſchen und dies heute daſelbſt 
vermerkt worden. 

Brieg, den 1. Mai 1876. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Herr J. Jakubowski 
zu Liſſa iſt zum definitiven Verwalter 
der Maſſe im kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Handels⸗ 
mannes 966 

Meyer Schleſinger 
ernannt worden. 85 

Liſſa, ben 4. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmann 1967 
Moritz Förſter 

zu Königshütte iſt der Kaufmann 

Heinrich Färber zu Königshütte zum 

vefinitiven Verwalter der Maſſe bes 

ſtellt worden. 

Beuthen O. S., den 24. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 413 die e 
Schleſiſche landſchaftliche Bank 
(Tannhauſener Bleiche) 
zu Ober⸗Tannhauſen (Blumenau) und 
als deren Inhaber die Schleſiſche 
landſchaftliche Bank zu Breslau 
heut eingetragen worden. [7039] 


Waldenburg, 
den 1. Mai 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Webers und Lein⸗ 
wandbändlers 965 

Guſtav Adolph Vogel 
zu Seitendorf iſt durch Ausſchüttung 
der Maſſe beendet. 

Waldenburg, den 1. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 969 


zu Gleiwitz iſt der bisherige einſt⸗ 
weilige Maſſenverwalter, Kaufmann 
S. G. Hahn zu Gleiwitz, zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. 

Gleiwitz, den 3. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des dem Hoſpital 
u 11,000 Jungfrauen gehörigen 
Grundſtücks, „Hoſpitalmorgen“ ge: 
nannt, beſtehend aus 76 Ar (3 Mor⸗ 
en) Acker⸗ und Gartenland, einer 
ohnung nebit Keller, einem Kuhſtall 
nebſt Futter⸗Kammer, Boden⸗ und 
Schuppengelaß, auf 6 Jahre von 
ichgelis d. J. ab, haben wir einen 
min auf 19700 
Montag, den 15. Mai c., 
Vormittags 9 Uhr, in unſerem 


ureau IX., 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 

en in der Dienerſtube des Rath⸗ 
auſes zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 4. Mai 1876. 
bieſt 8 1 
eſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reiden Stadt 


Belauntmachung. 


Der Neubau eines Gebäudes für 
die hieſige 2. evangeliſche böbere Bürger: 
ſchule auf dem Grundſtück Vorwerks⸗ 
ſtraße 36 38, veranſchlagt auf 252,647 
Mark, ſoll in General⸗Entrepriſe im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 


reichen. 5 f 
Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
gen im Zeichenbureau für Hochbau, 
Eliſabetſtraße 13, II., Zimmer 43, zur 
Einſicht aus. 5 
Breslau, den 7. Mai 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung.. 


Die Lieferung von ca. 95, 
gußeiſerne Rohre ꝛc. zum Bau des 
nördlichen feen ergebe ſoll im Wege 
der Suhmiſſion vergeben werden. 
Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Canaliſations⸗Bureau zur 
ir 1 aus. 

erſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriſt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
7 80 Ene Bea Caution 

rk beizufügen iſt, werden 
bis zum 30. Mai c. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. [971] 
Breslau, den 5. Mai 1876. 
Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Belauntmachung. 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſoll 
zum 1. Juli d. J. neu beſetzt wer⸗ 
den, und ilt mit derſelben ein Gehalt 
von 1050 Mark und 300 M. Bureau⸗ 
koſten⸗Entſchädigung pro Jahr ver⸗ 
bunden. 972 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte bis zum 26. Mai d. J. an 
uns portofrei einſenden. 

Seidenberg, den 7. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 


Kern. 


Bekanntmachung. 
„An unſerer Mittelſchule iſt alsbald 
eine Lebrerſtelle zu beſetzen, deren 
Gehalt jetzt 1500 Mark beträgt und 
ſpäter erhoͤht werden wird. Wir er⸗ 
ſuchen qualificirte Bewerber, welche 
die facultus für Mittelſchulen im 
Franzöſiſchen und Deutſchen haben, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 31. Mai c. bei uns zu 
melden. [968 
Hirſchberg, den 5. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 10 Centnern 
Blei ſoll im Wege der Submiſſion 


vergeben werden. Das Blei muß voll⸗ 
kommen rein ſein. Offerten, in denen 
die Bezugsquelle anzugeben iſt, wer⸗ 
den bis zum 15. Mai e. im Comptoir 
der Gas⸗Anſtalt entgegengenommen. 
Ratibor, den 26. April 1876. 


Das Guratorium 
ſtädtiſchen Gas⸗Auſtalt. 


Wuetion. 


Donnerstag, den 11. Mai, von 
früh 84 Ubr ab, ſollen im Hoſpital 
zu St. Trinitas, Friedrichſtraße 102, 
einige Nachläſſe von Hoſpitaliten, be⸗ 
ſtehend in Möbel, Betten, Wäſche und 
Kleidungsſtücken ꝛc., meiſtbietend gegen 
Baarzablung verſteigert werden. [5139 


Das Vorſteher⸗Amt. 
Nachlaß⸗Auction. 


Donnerstag, den 11. Mai und 
nöthigenfalls Freitag, d. 12., Nach⸗ 
mittags bon 2% Uhr ab, werde ich 
Antonienſtraße Nr. 20, 2. Etage, 
Eingang Wallſtraße, den Nachloß der 
verſtorb. Frau Roſalie Littauer, 

gute mah. und andere Möbel, 

gute Betten, Wäſche, Kleider, 

Porzellan, Haus- und Küchen⸗ 

geräthe, Gold- und Silberſachen 
meiſtbietend gegen ſofortige Sahlung 

688 


verſteigern 


“Han Auect.-Commiſf. 


6. ausfelder. 
Große Auction 


bon 
Sammet u. Seidewaaren ec. 
Für u Nechnung werde 
ich Sonnabend, den 13. Mai, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, in meinem 
ERST, „Ohlauerſtr. 65, Iſte 
tage, 
ein ganz bedeutendes Lager ſchwe⸗ 
rer und leichter Seidenzeuge, wo⸗ 
runter ſchwarze und bunte Failles, 
Grosgrain, Cachmirs, Nipfe u. 
dergl. mehr, echte und Patent⸗ 
Sammete, Longchäles, / ſchwarze 
moll. Cachmirs, % br. Double 
Merinos und 1 Wollripſe, 
ſowohl Roben⸗ und Reit: als auch 


e end gegen fofortige' Baht 
meiſtbieten egen 0 e Zahlun 
b 9 978355 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Oblauerſtraße 65. 


Große Wuetion. 


Wegen Umbau des Georgenbades 
werde ich Montag, den 15. Mai, 
Nachmittags von 3 Uhr u. Dins⸗ 
tag, den 16. Vormittags von 9 Uhr 
ab, Zwingerſtraße Nr. 6/8 

ſämmtliches Inventar, beſtehend 

in Zinkbadewannen, kupf. u. eiſ. 

Nohrleitungen, Meſſinghähne, 

1 complette Dampfbeizungsein⸗ 

richtung, 1 Dampfkeſſel m. vollſt. 

Armatur, 1 Dampf» Pumpe, 

1 ene 5 hölzerne Bot ⸗ 

tiche, viel Möbel“, Spiegel, 

Hausrath 2c. Jabs 

ablung 


meiſthietend gegen fofortige 
verſteigern. 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfeider. 


Große 
Eigarren-Auetion 


Für auswärtige Rechnung werde 
ich Donnerstag, den 11. Mai c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, in meinem Auctions: 
Locale, Aldrechtsſtraße 21, 1 Treppe 
hoch 130 d-vis der königl. Regierung) 
1) 300,000 Stück Cigarren ver 
ſchiedener Qualität (in Poſten 


nicht unter 1000 Stück); 

2) 6000 Stück echter Importen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
berfteigern. ; [6953] 
Der Königl. Auctions Commiffar 


Guido Saul. 


Zeitung. 


Dan 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem umfangreichen, der Mode 
nicht unterworfenen, gut rentirenden 
Fabrik⸗Geſchäft am bieſigen Platze, 
wird ein ſtreng rechtlicher Kauf⸗ 
mann mit einem Einlage⸗Capital von 


4560000 Merk als Theiinehmer 


geſucht, die pupillarſicher geſtellt wer⸗ 

den können. [5104 
Gefl. Offerten sub W. 34 in den 

Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. 


Fur ein bedeutendes Mühlengrund⸗ 


ſtück, in welchem Geſchäfts⸗ und 


Lohn⸗Müllerei mit Bäckerei betrieben, 


wird ein praktiſcher, in der Müllerei N 


erfahrener Geſchäftsmann als Com ⸗ 
pagnon oder thätiger Theilhaber 
mit einer Einlage von 40 bis 50,000 
Mark geſucht. [1923] 

Offerten unter G. M. U. 50 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Special: Mezt 


für Geſchlechtskrankh. ꝛc. prakt. Wund⸗ 
und Communal⸗Arzt Niller (35jähr. 


Prax.) Schmiedebrücke 51, Ausw. briefl. 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gain in kürzeſter Zeit ohne 
ueckſilber. 7018 
Auswärtige brieflich. E 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geſchlechts⸗-Kraukheiten, 
Hautkrankb., Frauenleiden, heile ich 
auch brieflich ſchnell und ſicher ohne 
jede Berufsſtörung nach der neueſten 
Heilmethode. Ebenſo beſeitige die ſo 
ſchlimmen Folgen der Onanie (Zerrüt⸗ 
tung des Nervenſyſtems, Geſchlechts⸗ 
ſchwäche und völlige Impotenz, Pol⸗ 
lutionen, Rückenmarksleiden u. ſ. w. 
und garantire ſelbſt in den verzwei⸗ 
feltſten Fällen für gründliche Heilung. 
Briefe mit recht genauer Angabe des 
Leidens erbeten. [1813] 
Dr. med. Rumler. 
Berlin, Dranienftraße Nr. 55. 


Ir für Sypbilis 
u. ſämmiliche 


Dr. Ulrich © eanus 


Krankheiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Behandlung. [1804] 


[Das Rittergut Lubczyno, 


Kreis Schildberg, 932 Hectare, % 
Meilen von einer Eiſenbahnſtation 
und von der Chauſſee enfernt, ſoll 
auf 15 Jahre verpachtet werden. — 
An Capital ſind 60,000 Mark erfor: 
derlich. Das Vermeſſungs⸗ und Bo⸗ 
nitirungsregiſter, die Guts⸗Karte ſo⸗ 
wie die Pachtbedingungen befinden 
ſich beim Unterzeichneten, mit deſſen 
Genehmigung das Gut in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann. 

Kempen, Großherzogthum Poſen, 

den 4. Mai 1876. [1877] 

Dr. Szafarkiewicz, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Jo beſitze in Oberſchleſien, in einem 
ſehr bevölkerten induſttiellen Kreis⸗ 
orte, ein an der Chauſſee und an einer 
viel frequentirten Kirche gelegenes 
Grundſtück von 72 Morgen, worauf 
ein maſſives Gaſthaus mit Kaufmanns⸗ 
laden ſich befindet. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr iſt dort ſehr rege. Ich beab⸗ 
ſichtige dieſes Grundſtück aus freier 
Hand zu verkaufen, da ich noch an⸗ 
deren Grundbeſitz habe. Einzahlung 
4— 5000 Thlr. 11922) 
Das gedachte Grundſtück enthält 20 
Morgen Lehmboden, auf dem eine anzu⸗ 
legende Ziegelei ſehr rentabel wäre. 
Offerten unter A. W. 49 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein gut gebautes Haus 


vor dem Nicolaithor mit großem Hof: 
raum, vierſtöckig, 7 Fenſter Front mit 
Waſſerleitung bei unkündbarem Hypo⸗ 
thelenſtande iſt mit 2000 — 3000 Thlr. 
Unzablumg, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Miethsüberſchuß 500 Thaler. 
Nur Selbpkaufer erfahren das Nähere 
bei D. Siegel, Sonnenſtraße 26. 


Eine rentable [1865] 


Gasanſtalt 


in Oberſchleſien iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter C. F. 32 durch die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine im Kreiſe Reichenberg wegen 
Erbſchaft übernommene 


Waſſermühle 

mit 4 gut gebauten Gebäuden, einge⸗ 
richtete Bäckerel, incl. 14 Morgen Pacht⸗ 
äcker, großem Obi: und Grafegarten, 
ſich wegen guten Waſſers zu mehreren 
e iſt für 8000 Thlr. 
mit dem dabei befindlichen Inventar bei 
2000 Thlr. Bupblung ſofort zu ver ⸗ 
kaufen. Das Nähere zu erfragen in 
Peterswaldau pr. Reichenbach i. Schl. 
bei F. W. Gärtner. [1869] 


Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Reſtaurations⸗Grundſtück, 
ſehr ſchön gelegen, mit Garten, Kegel⸗ 
bahn, Tanzſaal ic. iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber mit ſämmtlichem In⸗ 
ventar für 7500 Thlr., bei Anzahlung 
nach Uebereinkommen, ſofort zu ber: 
kaufen und zu übernehmen. Gef. ii 
G. Z. 30 poſtlag. Steinau a. O. [1901 


—— — — — 


L 


Er mit Schloß für Herren, be onders 
4% To 


für die Saiſon geeignet, 2 Paar 4 bis 
empfiehlt nebſt ſeinem großen Lager von 
Damen⸗ und Kinder⸗Stiefeletten 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 
Ohlauerſtraße 79, 


gegenüber dem „Weißen Adler“. 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten 
Mustern N 
Breslau, Sehuhbrücke 36, 

vis-A-vis dem Kgl. Polizei-Präsidium, 8 


rr e 


Thlr., 
Herrenz, 
[7025] 


16654] 


dto. 


a Sattelselbstgurtermaschinen von 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
N empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-a-vis Riegner’s Hotel, 
Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 
Obige Fabrik hält, auch beständig Lager von den patentirten 


Illustrirte ‘ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. [54 


Als Specialität empfiehlt unter Garäntie zeitgemäß billiaft: 


Centeſimal⸗W̃ 


Steinbach & Co. in Wien, 


29] 


— 


fi 092] 


aagen 


für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Etr. Tragkraft, Centeſimal - Krahn · 
waagen, Deeimalwaagen, auch ganz von Eiſen, Hütten⸗Waagen, Deri- 
mal» und Centeſtmal⸗Viehwaagen jeder Conſtruction, Packet⸗, Zafel-, 


Hand⸗, Haus⸗ und Küchenwaagen; 


Gewichte. 


Reparaturen werden prompt effectuirt. 


H. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Gewächshäuser, 


Kr N * * 


M. ©. 


offerire: alle Sorten 


Glas- Salons und Fenſter von 

Schmiedeeiſen, 
4 prämiirt ö f 
mit der goldenen Medaille 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 28 à. 
Zur Saat 


Futterrübenſamen, neuen großkörnigen 


5623] 


amerikaniſchen Pferdezahnmais, Leinſamen, gelben Senf und 


echt baieriſchen Waſſerrübenſamen billigt. 


17014 


Oscar Hllmer, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


Pacht ⸗Offerte. 

Die frühere Jacob'ſche 
Brauerei zu Frankenſtein iſt 
auf 3 hinter einander folgende 
Jahre durch den Vormund 
Partieulier Carl Weitz zu ver⸗ 
pachten. 11902] 

Die näheren Bedingungen 
ſind bei obengenanntem Vor⸗ 
mund einzuſehen. 


Ein ſeit 36 Jahren in 
einer Provinzialſtadt be⸗ 
ſtehendes, renommirtes und 
mit beſtem Erfolge gelei⸗ 
tetes Manufacturwaaren⸗ 


Geſchäft iſt zu verkaufen, 7 
da ſich der Inhaber zur 3 


Nuhe ſetzen will. Das 


Haus, in welchem ſich das⸗ ii 


ſelbe befindet, ſoll mit ver⸗ 
kauft werden. 11924] 


Nur Selbſtkäufer wer⸗ 
den berückſichtigt unter W. 
S. Nr. 51 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


mit Deſtillation verbunden, 
ſeit 43 Jahren beſtehend, am 
Ringe einer Provinzialſtadt be⸗ 


legen, iſt bald zu verkau⸗ 


fen. Anz. 1500 Thaler. Re 
flectanten belieben ſich unter R. 
* 3267 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, zu melden. 7062] 
FEE LEHREN HR 


Pächter⸗Geſuch. 


4% Morgen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, vollſtändig angebaut, mit 
Frühbeeten, Glashaus, großer Wob⸗ 
nung, Stallung, in der Näbe der 
Stadt Troppau, öſterr. Schleſien, wird 
an einen tüchtigen, . 1550 
Gärtner ſofort verpachtet. [1917 

Perſönliche Vorſtellung mit Atteſten 
erforderlich. Anfragen an Dominium 
Glomnitz, Kreis Troppau, öſterr. 
Schleſien. 


2 Corsets = 


zu Panzertaillen, von 3 M. 50 Pf. 
ab, ſonſt jedes gutſitzende Corſet ſchon 
von 80 Pf. ab, findet man die größte 
Auswahl Oblauerſtraße 41 bei 
[5142] Julius Seldis, 


H. Lustig, 
Reuſcheſtraße 56.5 7, 


offerirt zu billigſten Preiſen 


2 Sounnenſchirme Ze 


in den neueſten Fagons, in 
Wolle und Seide, mit und 
ohne Glocke. 


22 Strohhüte, = 


7 garnirt und ungarnirt, von 

den Einfachſten bis zu den Ele⸗ 

J ganteſten. Sammet u. Seiden · 

hand, Blumen, ſowie ſämmt⸗ 

« liche Artikel für Putzmacherin⸗ 

nen in bedeutender Auswahl e 
im Einzelnen [6852] 

zu Engros⸗Preiſen. 


II. Lustig, N80, 


In beiden Schaufenſtern Schild mit 
Firma (II. Lustig). 


2 
8 
2 


von wollenen Kleider ⸗Stoffen, 
ſchwarzen Alpaccas Umfchlage: 
tüchern u. gewirkten Longſhawls, 
Jaquets, Jacken u. Knabenanzügen 
wird fortgeſetzt Ring 10 und 11. 


M. B. Cohn. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rübmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


die jede unter ven Armen ſich bildende 
Schweißaus dünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisher alleiniges Lager für 


Breslau und Umgegend 272] 
Herr J. G. Berger“ Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 

Preis pr. Paar 50 Pf.,3 Baar M. 40 Pf. 
Wiederverkäufern: Rabatt. 
Frankfurt a. O., im März 1876. 

Robert v. Stephani. 


Friſche Rehrücken 2 


=> 
zu 3 Thlr. Rebkeulen und Blätter 
empf. G. Pelz, Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke, 


Schwefelſeife 


von Camillo Kox in Meißen, 
vorzügliche Teint⸗Seife zur Ent⸗ 
fernung von allen Arten von 
Hautkrankheiten, als rother und 
gelber Haut, Finnen, Pickeln ꝛc., 
in Stücken a 25 und 50 Pf., 
empfing in friſcher Sendung 


S. G. Schwartz, 


[5625] Ohlauerſtr. 21. 


Miegenfänger, 
zum Wiederver⸗ 
kauf, pro Dizd. v. 
3 M. b. R. Be- 
tenſted, Schuh⸗ 
brücke 22. [6880] 


Sophageſtelle! 


b 
247 File 27 Kolk verſendet 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 


Möbel! 
Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt (6859] 


Siegfried Brieger, 
94, jest Kupferfämiete 24. 
Grabkrenze, eichene 2 Al 20 Sgr. 


eiſerne 4 M 20 Sgr 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 

Grab-Blechkränze. [5146] 

Thürſchilder. Stammkuff. Jahrestaſſen. 


las, Porzellan 


für Reftaurateure. 


Carl Stahn, an Siebnen. 


Gartenzäune 


ore, Grabgitter ze. von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in . 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
15763] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


2 gebrauchte Drehbänke, 


mit und ohne Leitſpindel, 


Feldſchmieden, Goelluppen 


von J bis 2 Zoll, 


Blasbälge, Amboſe 
und Werkzeuge 
billig zu verlaufen. 

E. Riedel, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 20 


Familien⸗Pomade, 
eine aus höchſt gereinigtem Rinds⸗ 
mark fabrizirte Pomade, 

in Krauſen & 40 Pf. zu haben bei 


S. G. Schwartz, 


15626) Oblauerſtr. 21. 


, L 
Getreide ⸗Sacke 
ſind in großen und kleinen Partien zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oder⸗ 
ſtraße Nr. 10. (6736 


Wir empfehlen unſere Fabrikate: 

Stearin in Blöcken und gepulvert, 
div. bochſeine u. geringere Stearin 
Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte 
u. Nachtlichte, harte u. weiche Sei⸗ 
fen, mediciniſche u. Toiletteſeifen, 
Glyeerin- und Salieyl⸗ Präparate, 
diverſe Toiletteartikel ꝛc. ꝛc. laut 
Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgehender u. reelliter Bedienung. 

Pommerens dorfer Seifen⸗ 
u. Chemicalien-Rabrif, Stettin | 


Dachpappen 


(Bütten-Tafel-Handpappen 
eigener Fabrik, sowie Rollen- 
pappen), welche mit noch nicht 
entöltemTheer imprägnirt sind, 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen-Nägel, 
Holz-Cement, Deckpapier, 
Papp- und Holzcement- 


Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


in Breslau, [6409] 
Comptoir: Nikolaiplatz 2. 


ine Partie altes Eiſen iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näh. in unſerem Central⸗ 
Comptoir Zwingerplatz Nr. 2. [5132] 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
etien⸗Geſellſchaft. 


2 bis 3 große [6999] 


Kornlagerfäſſer, 
8001000 Liter Inhalt, werden zu 
kaufen geſucht. Die Fäſſer können 
alt, aber in noch gutem, brauchbaren 
Zuſtande ſein. 

Gefl. Offerten sub V. 1475 beför⸗ 
dert das Annoncen⸗Büreau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


2 gut gefahrene, hellbraune, 5 und 
6 Jahre alte, 7 bis 8 Zoll hoh 


Nace⸗Pferde f 


fteben in Creutzburg OS. bei J. 
Schweitzer zum Verkauf. 119347 
m herrſchaftlichen Kutſchenſtall 
eigelsdorf bei Langenbielau ſtehen: 
1) 2 elegante braune 


Wagenpferde, 
Wallache, 8 Jahre alt, ruhig und ſicher 
eingefahren, für 1200 Mark; [1882] 

2) 1 englifhe braune 


Doppel: Pony - Stute, 
7 Jahre, Reitpferd, mit guten Gängen, 
für 600 Mk., durch Inſpector Migula 
daſelbſt zum Verkauf. 


Ich wünſche 1000 Stück [1925] 


junge Zuchtſchafe 


aus einer bewollten, geſunden Schaf⸗ 
beerde wohlfeil zu kaufen und erbitte 
umgebend frank. Offerten Paulsdorf 
bei Landsberg OS. 

von Pannwitz. 


in 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Eine Kindergärtn., kath., welche bis 
zum 1. Juli in Stellg. iſt, ſucht 
anderw. ein Engagement. Offerten 
erbeten N. N. 10 poſtlagernd Nieder⸗ 
Leſchen per Sprottau. 1928] 


Unter derſelben Adr. ſucht ein jung. 
Mädchen, jetzt noch in Stell., zum 1. Juli 
anderw. Engag. als Erzieherin auch 
mutterloſer Kinder. Selbige würde 
gern die häusl. Arb. mit übernehmen. 


Eine im [5113] 


Tapiſſeriefach 


erfabrene Dame wird für ein aus⸗ 
wärtiges Engros⸗Geſchäft zum möglichſt 
baldigen Antritt geſucht. Adreſſen 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter F. S. 46 entgegen. 


Ein anſtändiges Mädchen, die ſchon 
im Geſchäft tbätig war, findet ſofort 
oder per 1. Juni in einer feinen Con: 
ditorei eine Stelle als [1933] 


Verkäuferin. 
Offerten ſind unter Chiffre O. H. 
Ratibor poſtlagernd einzuſenden. 


Damen⸗Confection. 


Ein j. Mann, mit dem in Arbeitgeben 
von Paletots, Jaquettes ꝛc. vollſtän ⸗ 
dig vertraut, ſucht z. 1. Juli cr. anderw. 
Engagement. Gefällige Offerten unter 
B. 22 poſtlagernd Cöslin erbeten. 


Für ein größeres Manufactur⸗ 
Engros-Gefhäft ſuche 5 2 Juli 
1 welcher Nieder⸗ 

1 Reiſenden, ſchleſien bereiſt 
hat, bei 6:—800 Thlr. Geh 


ehalt. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Ein mit der Papier⸗Branche ver⸗ 
trauter Commis w. z. 1. Juli geſ. d. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


5 e Leinen Fahrikgeſchäft 
Sara 1 Reiſenden. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für 5 C olonialw Engros⸗Geſch. 
ſuc Fe 1 Reiſenden, 
welcher für ein hieſiges Geſchäft be: 
reits thätig war. 

E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Für ein Seiden-, Band⸗ u. Weiß ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


1 Reiſenden, 


welcher für gleiche Branche Schleſien 
bereiſt hat, bei 6⸗— 700 Thlr. Geh. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für eine Cigarren ⸗Fabrik ſuche 
ich 1 Lehrling bei 10 Thlr. monatl. 
Gehalt, ferner Lehrlinge für alle 
Branchen in große Handlungshäuſer. 

E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für ein größeres Herren ⸗Garde 
robe⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen tüchtigen Verkäufer bei 350 
bis 400 Thlr. Gehalt. 

E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


7 Eiſen-⸗Kurzw.⸗Geſchäfte ſuche ich 
erſten Expedienten u. 2 Commis 
mit ſchöner Handſchrift bei 3— 500 
Thlr. Geb. Letztere der poln. Sprache 
mächtig. E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für Band Poſam.⸗ u. Weißw. 
Geſch. ſ. ich 1 Commis für d. Reiſe; 
1 desgl. fürs Lager und 1 f. Comptoir. 

[5147] E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Breslauer Börse vom 9. Mai 1876. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein Lagerhalter, 
Speceriſt, berbeirathet und cautions⸗ 
fäbig, geſucht durch den Breslauer 
Conſum⸗Verein, Sternſtraße 4a. 
Perſönliche Vorſtellung, am beſten 
Montag und Donnerstag in den Nach⸗ 
mittagsſtunden, erforderlich. [7059] 


Gi gewandter, tüchtiger, junger 
Mann, von angenehmem Aeußern, 
findet in einem Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en détail bei hobem Salair per 1. 
Juni oder 1. Juli c. dauernde Stel⸗ 
lung. Bewerber, die ſich über ihre 
Tüchtigkeit ausweiſen können, aber 
nur ſolche, wollen ihre Offerten an 
die Herren Rabat & Guttmann in 
3 
Ein Commis, Speceriſt, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
gegenwärtig noch in Stellung, 
dem gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht per 1. Juli 
er. anderweitig Stellung. 
Offerten beliebe man unter 
Chiff. C. K. 18 poſtlagernd 
Roſenberg O.⸗S. zu richten. 


GH tüchtiger, gut empfohlener 
Commis (Specerift), der ſich be⸗ 
fähigt hält, Geſchäftstouren mit Erfolg 
zu machen, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden. 7020 
Schweidnitz, im Mai 1376. 
Herrmann Galle, 
Colonialwoaren⸗Handlung und 
Dampf⸗Moſtrich⸗Fabrik. 


Cena Inſpeetoren, Köche, Kell ⸗ 
ner ꝛc. erhalten die beſten Stellen 
durch das Verſorgungs⸗ Bureau, 
Berlin, Linienſtr. 244, II. [1608] 


Ein Bureauvorſteher 
für das Bureau des Rechtsanwaltes 
Ohlauerſtr. 8 hier wird geſucht. 

Meldungen ohne Zeugniſſe von 
Rechtsanwälten werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. [7015 


Ein tüchtiger 


Schriftſetzer, 


ſowie ein 


Maſchinenmeiſter, 


welcher am Kaſten auszuhelfen ge: 
willt iſt, erhalten ſofortige Condition 
bei Th. Kirſch in Beuthen OS. 


Ein im Schärfen franzöſiſcher Mühl⸗ 
ſteine geübter [1831] 


Müller, 


der gute Führung nachweiſen kann, 
findet am 1. Juni cr. Stellung in der 
Creuzburger Dampf ⸗ Stadtmühle. 

in Landwirth, 33 J. alt, kinderlos 

verheirathet, bis zu 10,000 Amt. 
cautionsfähig, gegenwärtig in Stel⸗ 
lung, ſucht zum 1. Auguſt a. c. eine 
ſelbſtſtändige Gutsadminiſtration. 
Offerten sub X. Z. 53 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 11932 


Auf dem Dominium Naduchow 
bei Grabow, Reg.⸗Bez. Poſen, iſt die 


Forſtauſſeher = Stelle 


ſofort oder zu Jobanni d. J. zu be⸗ 
ſetzen. — Bewerber (unverbeirathet), 
welche mit Torſtcultur⸗Arbeiten und 
agdpflege vertraut und der polniſchen 
prache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung beglaubigter Zeugniſſe 
melden. [1659] Das Dominium. 


— 


[7045] 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 


ische Fonds, 2  Inländisohe Elsenbahn-Stammactlen h 
n Amtlicher Cours und eee! n W Cours. Nichtamtl. Cours 
5 N 4½% | 104,25 @ mtlicher Cours. # Carl-Ludw.-B.. 5 =. 
8 55 er 4 ei Br.-Schw.-Frb. |4 7939,25 ba Lombarden . 4 148 6 ult. 1488,50 bz 
do. Anleihe. 4 99.50 6 Obschl. ACDE. 3% 141 bz& Oest.Franz -Stb. | 4 _ ult. 449 B 
8t.-Schuldsch. . 3½ 93,80 G do,.B. ...... 372 — Rumän, St.-Act. 4 2,50 B — 
Press. Prüm.-Anl. 370 131 & R.-O.-U.-Eisenb 4 104,50 B do. St.-Prior. 8 — > 
Bresl.Stdt.-Obl. | 4 — do. St.-Prior. 5 108,75 B Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do. 44% 101 bz B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,25 B do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
do. Lit. A. 3 — do. Prior. 5 57,75 ba — 
do. altl. ..... 4° | 96,70. @ inländische Eisenbahh-Prioritäts- | Krak.-Oberschl.|4 | — — 
do. Lit. A. 4 95,50 R Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
d e 4% | 101,40845 bz Freiburger |4 , Mährisch - Schl. - 
do. Lit. . 30 ee de. + 15 4 96 B Centralb.-Prior. 5 — — 
5 % 0. it. 5 — Jotion. 
do. Lit. C. 4 1.56 6 Ul. 95,30 0 , do. Lit. K. 4 | 89,75 be Brel.Disconteb.| 4 un 2 
do. do..... 44% 101, 40445 bz Oberschl. Lit. E. 3 85,80 & do. Maklerbk. 4 2 
do. (Rustical). |4 I. 95,50 6 do. Lit. O. a. D. 4 93 3 do. M.-Ver.-B.] 4 — — 
do.“ do. 4 II. 88,50 6 do. 1873. A do. Wechsl.-B.|4 | 66,25 bzB — 
de. do. 4 101, ba do. 187 446 98,10 0 D. Reichsbank 4 — 4 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,90 ba do Lit. E. . 44 5 Ostd. Bank . fr. —ç — 
Rentenb. Schl. 4 97,20 bz do Lit. G. 4 99,50 B Sch. Bankverein [4 83,50 6 4 
do. Posener 4 96,70 bz do. Lit, H.... 4% 10,0 B do. Bodenerd.|4 | 9525 6 — 
Pr.-Hilisk. 4 — do. 1869. 5° 103,85 bz Boak | 95, = 
Schl. Pr. | x \ do. Vereinsbk. |4 
de. do.. 4½ 101 8 dobrieg Neisse 44 Oesterr. Credit 4 235 8 ult. 234,50 a5, 50 b 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,60 bz do. Wilh.-B. 4 — 2 
do, do. 5 100,30 d en do. 5 104 B IN N Industrie-Aotlen, 
8 — „-Oder- * 2 0 resl. Act.-Ges. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 R.-Oder-Ufer..|5 103,80 . = | 2 
Wechsel-Course vom 8. Mai. do. do. St.-Pr. | 6 —— — 
Amsterd. 100 fl. 3 |k8S. .| 169,85 be do. Börsenact. 4 — — 
—— EEE EEE ANEAEE Hu do, do. 3 2M. 168,55 G do. 8 ritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 2½ KS. do. enb. G 4 — — 
Ausländische Fonds. * o. [2% WM. do. Baubank . 4 — Rs 
Amerikaner... 6 — London! L.Strl. 2 |kS. 20,38 bz Donnersmarkh. 4 — | 17 6 
Italien. Rente. 5 — do. o. 2 [M. 20295 6 Laurahütte.... 4 58 G ult. 58 bz 
Oest. Pap.-Rent, 470 — Paris 160 Frs. 4 [kS. | 8095 6 Moritzhütte ...|4 | — 30 B 
do. Silb.-Rent. 4½ 59,3575 bzB do. do. 4 [M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 28 B 
do. Loosel860 5 |101 bzG Warsch. 1008. R. 6% ST. 265,65 0 Oppeln. Cement 4 | — * 
do. do. 1864 | — Wien 100 fl.. 4 |kS. 169,50 @ Schl. Feuervers. 4 620 0 > 
Poln. Liqu-Pfd, |4 — do. do. 142 12m. 168 6 do. Immob. l. 4 — * 
do. Plandbr. 4 do. do. II. 4 — — 
do. do, 5 — Fremde Valuten. do, Leinenind. 4 82 En 
Russ, Bod.-Ord,|5 — Ducaten — do. Zinkh.-A.|5 — 80,50 B 
Türk, Anl. 1865 5 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 88 B 
| Oestr. W. 100 fl. 170 bz Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 5 — 
| ’ Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 | — 4,75 B 
h 100 $.-R. | 266,25 bz& Vorwärtshütte. |4 = 16 B 


Ein Dominium in Oberſchleſten 
ſucht zum 1. Juli einen polniſch 
ſprechenden 11817] 


zweiten Beamten 


bei 360 Rm. Gehalt und freier Sta⸗ 
tion. Briefe poſtlagernd C. K. Kan⸗ 
drzin (Oberſchleſien). 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche ich einen kräfti⸗ 
gen Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, moſai⸗ 
Glaubens, zum baldigen Antritt. 
M. Noſenthal, Schweidnitz. 


Für mein Hader⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich 


tritt einen 


Lehrling. 


A. Nathan, Oels. 


Ein Lehrling 
für einColonialwaren⸗Waaren⸗Geſchäft 


wird gelndt. Das Näbere Schmiedebr. 
Nr. 23 bei Kaufm. Heinrich Müller. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
feben kann ſich ſofort melden bei 
5124] Alfons Hünflein, 
Strobhut⸗Fabrik, 
Ohlauerſtr. 67. 1. Et. 


Ein Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung findet in meinem Manuu⸗ 
factur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſofort 
oder per 1. Juli Stellung. 

[5127] Samuel Bildhauer. 


Vermiethungen und 


iethsgeſucht. 
eee die Zeile. 


Gartenstraße 4 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, be⸗ 
ſtebend in 7 Zimmern excl. Bedienten⸗ 
gelaſſe mit Gartenbenutzung und mit 
oder obne Stallung und Wagenremiſe 
per Jobanni c. zu beziehen. Das 
Näbere beim Haushälter. [5141] 
ee eee eee eee 
Zimmer und Cabinet, 
unmöblirt, in der Nähe des 
Ringes, werden von einem ein⸗ 
zelnen Herrn geſucht, der Tags 
über wenig zu Haufe iſt, auch 
wenn dieſelben in einer anſt. 
Familie abzugeben ſind. [5130 
Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre A. Z. 48 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Eine Parterre-Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern und Küche nebſt 
Zubebör, mit Waſſerleitung, iſt per 
Juli vor dem Nicolai» Shore, 
Schweitzerſtr. 3, für 100 Thlr., auch 
find daſelbſt Wohnungen per 1. Juni 
im Preiſe von 50— 76 Thlr. zu ber: 


miethen. Näh. daſelbſt bei Platſch. 


immerſtr. 23 iſt eine herrſchaftliche 
3 Wohnung in 2. Etage für 450 Thlr. 
per 1. Juli er. und eine in 3. Etage 
für 350 Thlr. ſoſort oder per 1. Juli c. 
zu vermiethen. Näheres Zimmerſtr. 21, 
2. Etage, und beim Portier. (5459 


um ſofortigen Ans 
zum jof 111892 b 


Brüderſtraße Nr. 51 


iſt das Parterre zu vermieihen, Preis 
350 Thlr. daſſelbe wird neu renovirt 
und iſt Michaeli zu bezieben. [5149] 


Herrſchaftliche Ouartiere 
mit allen Bequemlichkeiten, theils nach 
dem Garten, tbeils nach der Straße 
zu, mit Gartenbenutzung, ſind Mon⸗ 
bauptſtraße 16/18 zu bermietben. 

Näh. daſ. beim Haushälter. [4760] 
Friedrichſtraße Nr. 100 
ſind ein kleiner und ein großer Laden 
bald zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Haushälter. 14761] 


Dorotheengaſſe 1 


iſt ein trockener, großer Lager · 
oden per 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Dorotbeen- 
gaſſe 2, 1 Stiege. 15098] 


Neue Graupenſtr. 8 


ift die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, 2 Cabineten, Küche und 
Zubehoͤr, per 1. Juli a. c. zu ver⸗ 
miethen. 8 509 
Näh. bei Frau Stampe, 3 Stieg. 


Zum 1. October iſt 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree und Waſſerleitung, zu vermie⸗ 
then. Näheres im Speeereigeſchäft 
daſelbſt. 17004 


Fiſchergaſſe 26 


und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, 
möglichſt ſofort und die dritte per 
Juli, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waſſerleitung, zu 
vermiethen. Näheres im Syecerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. [7003] 


triegauerplatz Nr, 5/7, Berliner · 
ſtraßenecke, find berricaftliche 
Wohnungen mit allem Comfort, eine 
N große Arbeitsjäle, Fa⸗ 
brikräume u. Remiſen zu vermiethen. 
Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. [6340 


Kleinburgerſtraße 14 


iſt der dritte Stock, herrſchaftlich ein⸗ 
gerichtet, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Mädchenraum, Bade⸗Cabimet, 
Cloſet mit Waſſerleitung, ſowie Wob⸗ 
nungen zu 190 und 200 Thlr., zu 
vermiethen. Näheres par terre daſ. 


Friedrich⸗Karlſtr. Nr. 22, 
im J. und II. Stock a. 5 Zimmer u. 
Entree und Küche nebſt aa (51971 


bald oder Jobanni zu bezieben. [5137 


Bahuhofſtraße 16 


iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 1 Salon, 
Nehengelaß, Gartenbenutzung ꝛc., vom 
1. Juli oder 1. October cr. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth part. 


Eagerräume, 
luftig und ıroden, find zu vermiethen. 
Näheres im Bureau der Schleſ. 
Centralbank, Neue Oderſtraße 10. 


Ein Laden zum Syecereigeſchaft in 
einer größeren Stadt Schleſiens 
wird ſofort zu pachten geſucht. G.. 
Offerten unter Chiffre T. L. 52 befür« 
dert die Exped. der Breslauer Zeitung 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 1% Kilogramm. 


Waare schwere 


5 — et 
höchst, niedrigst, höchst. niedrigst. 


M Pf. M. Pf. 
Weizen, weisser. 191018 20 
do. gelber. 18201720 
Roggen 1660 1610 
Sd. e 1711630 
L ee 19401890 
Erbsen 2050 19 | 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreiso von Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 


Raps . „ 
Winter-Rübsen.... 


Sommer-Rübsen.. 


6353366 


Heu 4.204,60 


r 
Roggenstroh 39,00 —40,50 Mark 


mittlere leiehte 

öchst. niedrigst. 

M. Pf M. Pf. M. Pf. M. Pt. 
211 — 120 10 1 17180117 1 — 
19 70118 70 167011580 
15 30114 80 | 141504 14 | — 
15 140714 60 1380113 — 
18 | 30 | 17 | 60 | 17430 J 16 70 
19 — 118 — 11750115 80 
M. Pf. M. Pi. M. Pl. 

irren 27150125150 1191 — 
SAN 26 50 23 50119 — 
il. 27 50123 — 1198 — 
Ne. n. 24 — 22 — 118 — 
enge 27 — 125 — 1214 — 


o 50 Kilogramm. 
pro Schoc 


à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 11. Mai. 


Roggen 152 Mark, 


einen 192,00, Gerste —, Hafer 168,50, 


Raps 280, Rüböl 64,50, Spiritus 46,30. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter A 100 %, Tralles loco 45,50 B, 44,50 G. 


Zink: unverändert. 
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